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Die Ostdeutsche Ausstellung zu Posen 1911.*

U
eber Zwecke und Ziele der O s td e u ts c h e n  
A usste llung  fü r Indus tr ie , Gewerbe und 

L a n d w ir t s c h a f t  zu Posen 1911 weitere Kreise 

unserer Leser zu unterrichten, haben wir bereits 

früher** in kurzen Mitteilungen unternommen. 

Die Ausstellung sollte einmal ein abgeschlossenes 

Bild von der gewerblichen Tätigkeit der öst

lichen Provinzen, die vielfach unterschätzt wird, 

geben und anderseits beweisen, welch hohe Kultur

aufgabe die Industrien jener Bezirke schon erfüllt 

haben, und wie sie bestrebt sind, in einmütigem 

Zusammengehen auch in der Zukunft diesen hohen 

Zielen nachzueifern.
Bei der bekannten Ausstellungsmüdigkeit, hervor

gerufen durch ein Uebermaß an derartigen Ver

anstaltungen, waren gewiß auch hier nicht geringe 

Schwierigkeiten zu überwinden, um wirklich alle 

Kräfte zusammenzufassen. Aber unter Beiseite

stellung aller kleinlichen Erwägungen und in ein

mütiger Betonung der in Frage stehenden großen 

nationalen und kulturellen Gesichtspunkte gelang 

das Werk dank der Initiative und den rastlosen 

Bemühungen der führenden Männer jener Provinzen, 

von denen hier nur der Oberbürgermeister der Stadt 

Posen, Dr. W ilm s , genannt sei. Sic haben es zu

stande gebracht, daß sich die Posencr Ausstellung 

als eine gewaltige Summe von Arbeit und achtung

gebietende Leistung der ostdeutschen Technik auf 

allen Gebieten darstellt, und damit einen vollen An

spruch auf aufrichtigen Dank weit über die Grenzen 

der östlichen Provinzen erworben.
In nachstehendem sollen die für unsere Leser 

bemerkenswertesten Teile, sowohl Bauten als auch 

Ausstellungsstücke selbst, in zusammenfassender 

Kürze besprochen werden. Die Ausdehnung und 

allgemeine Anordnung der Ausstellung ist aus dem 

Grundriß (Abb. 1) zu ersehen. Der Bericht will auf 

Vollständigkeit keinen Anspruch machen;*** er kann

* Die erforderlichen Unterlagen sind den Verfassern 
entgegenkommenderweise von den beteiligten Firmen 
überlassen und z. T. im Original verwendet worden.

** Vgl. St. u. E. 1910, 21. Dez., S. 2173; 1911,
4. Mai, S. 705; 25. Mai, S. 867.

*** Wir verweisen auf den Amtlichen Katalog, Ver
lag der Ausstellung.
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nur einen gedrängten Ueberblick über die Ausstellung 

geben, da er sonst den Rahmen dieser Zeitschrift 

weit überschreiten würde. Wir hoffen gleichzeitig 

damit zum Besuch der Ausstellung auch unsererseits 

anzuregen.

Der Oberschlesische T urm .*

A. Das Bauwerk.

Von Obcringenieur H. W e rn e r  in Zabrze.

Zu den größten Schwierigkeiten, die den Leitern 

einer großen Ausstellung entgegentreten, gehört ohne 

Zweifel die Beschaffung der nötigen Baugelder, weil 

es sich bei einer Ausstellung in den seltensten Füllen 

um Bauten handelt, die für die Dauer errichtet werden. 

Vorwiegend sind es Anlagen, die nach Schluß der Aus

stellung naturgemäß in ihrem Werte ganz erheblich 

gesunken sind, ja unter Umständen sogar als Ver

kehrshindernis schleunigst beseitigt werden müssen, 

so daß man nicht einmal auf die Wiederverwertbar

keit des Baumaterials Rücksicht nehmen kann.

Es hat sich deshalb vielfach der Brauch heraus

gebildet, die Hauptausstellungsgebäude und in erster 

Linie die Eisenkonstruktionsbauten, die ja auch 

leichter anderenorts wieder verwendbar sind, nicht 

käuflich zu erwerben, sondern zu entleihen bzw. 

leistungsfähige Firmen zu veranlassen, solche Hallen 

als Ausstellungsgegenstand aufzustellcn. Von diesem 

Verfahren allzugroßen Gebrauch zu machen, erübrigte 

sich für die Leiter der Ostdeutschen Ausstellung, da 

von einzelnen Ausstellern und Ausstellergnippen die 

Herstellung großzügiger eigener Ausstellungsgebäude 

von vornherein ins Auge gefaßt war.

Insbesondere galt dies von der oberschlesischen 

Industrie, die, nachdem einmal ihre Beteiligung fest

stand, unter der Führung von Kommerzienrat N iedt 

in Gleiwitz mit der größten Opferfreudigkeit ans 

Werk ging. Für sie handelte es sich in erster Linie 

um die Schaffung eines großen Hallenbaues, der 

nach beendeter Ausstellung einem dauernden Zweck 

am Orte der Ausstellung selbst entgegengeführt 

werden konnte.

* Vgl. hierzu das Werk: D e r  O b e r s c h lo s i-  
s e h e T u rm . Festschrift, den Besuchern des Turmes 
gewidmet. Kattowitz, Phönix-Verlag [1911]. 136 S. 
4° nebst Karte.
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a *ss Geschäftsstelle der Ausstellung. b =  Hauptindustriehalle , 

c =  Maschinenhalle, d =  Kesselhaus, o =  Kommunal-Ausstellungs- 

halle. f =  Druckerei, g =  MarienhUtte. h =  Halle der Vereinig

ten Waggonfabriken, i  =  Königs- und Laurahlltte. j =  Offene 

Industriehalle, k  =  Pumpenhaus. 1 =  Leuchtspring

brunnen. m  =  Restaurants, n =  Pavillon gewerblicher 

Schulen, o =  Kleinsiedelungsdorf, p =  Palmen- 

haus. q =* Munitionspavillon, r =  Betonhalle, 

s =  Bootsausstellung, t  =  Panorama, 

u =  Kleintierhof der Landwirtschafts- 

karamer der Provinz Posen, 

v ss Landwirtschaftliche Halle der 

Landwirtschaftskammer der Pro

vinz Posen, w  =  Halle der 

Kohlenkonvention, 

x =  Landwirtschaftliche 

Halle, v =  Alt-Posen, 

z =  Vergnügungspark 

Negerdorf.

Abbildung 1. 

Lageplan der Ostdeutschen 

Ausstellung in Posen 1911.
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Der Plan, den Hallenbau in Verbindung mit einem 

großen Wasserturm, den die Stadt Posen über kurz 

oder lang benötigte, zu errichten, fand bei allen Be

teiligten die lebhafteste Zustimmung und seitens der 

Stadtgemeinde Posen die kräftigste Förderung.* Diese 

verpflichtete sich, den nach beendeter Ausstellung 

mit einem Behälter von 4000 cbm Inhalt und den er

forderlichen Rohrleitungen versehenen Turm gegen eine 

Entschädigung von 265000 Ji  zu übernehmen, zu 

welcher Summe für Herstellung von teilweiser Kupfer

blecheindeckung noch 15000 Ji  nachbewilligt wurden.

Unter Führung der vier oberschlesischen Firmen: 

B ism arckhü tte , D onnersm arekhütte , Ober- 

schlesische Eisen- und Kohlenwerke

A. G., Oberschlesische Eisenbahn- 

Bedarfs-A . G. (Huldschinskywerke, 

Friedenshütte) und Oberschlesische 

E isen industr ie , A. G.begann nun die 

Sammlung deroberschlesischenFirmen zu 

einer gemeinsamen Interessenvertretung.

Mit Ausnahme der Vereinigten 

Königs- und L au rahü tte  A. G., die 

eine Sonderausste llung ins Auge 

faßte, beteiligten sieh alle anderen ober- 

schlesischenlndustriegesellschaften,auch 

diejenigen, welche selbst von einer Be

schickung der Ausstellung absahen, mit 

großer Opferfreudigkeit an der Schaf

fung eines Grundstocks zur Verwirk

lichung dieses großartigen Unterneh

mens. Ein Entwurf von Professor Poel- 

zig, Direktor der Kgl. Kunstakademie 

zu Breslau, fand die Genehmigung aller 

Beteiligten. Mit der Ausführung des Ent

wurfs wu rde die D o n n e r s m a r c k h ii 11 e 

betraut, die Mitte August 1910 die 

Hauptfragen soweit geklärt hatte, daß 

sie mit der Ausarbeitung beginnen 

konnte. Mitte April 1911 sollte der 

Turmbau fertig sein, damit die Aus

steller mit der Einrichtung ihrer Abteilungen be

ginnen konnten. Da hierzu von seiten der Aus

steller und auch der Sonderleitung der Ober- 

schlesischen Ausstellung, deren künstlerische Leitung 

gleichfalls in den Händen von Professor Poelzig 

lag, noch umfangreiche Ausschmiickungs- und 

Fundierungs-Arbeiten für Maschinen und andere 

Ausstellungsgegenstände zu leisten waren, so mußten 

die Bauarbeiten im großen und ganzen bereits Mitte 

März fertiggestellt sein. Es blieben also nur sieben 

Monate, fast ausschließlich Wintermonate, für die 

Bauausführung zur Verfügung. In Verbindung mit der 

städtischen Baupolizeiverwaltung wurde auf elemen

tarer Grundlage ein Reclmungsgang für die Eisen

konstruktionen zugrunde gelegt, der die sofortige 

Inangriffnahme der Werksarbeiten für die zunächst 

benötigten Konstruktionsteile gestattete.

Die Gründungsarbeiten, die nach den Angaben der 

Donnersmarekhütte von der Firma G u id o  S im o n

* Vgl. St. u. E. 1910, 21. Dez.. S. 2173.

in Breslau-Rothkretscham ausgeführt wurden, be

gannen Ende September. Nach der Baustelle war 

ein Bahnanschluß gelegt worden. Der gesamte Ma7 

terialbezug erreichte einschließlich der Ausstellungs

gegenstände 1000 Wagenladungen zu 10 t. In 120 

Arbeitstagen hat nun die Donnersmarckhiitte in der 

Werkstätte und auf der Montage, mit der sie Ende 

Oktober begann, die gesamte Eisenkonstruktion des 

Riesenbauwerks im Gesamtgewicht von 1375 t fertig- 

gestellt, so daß das Richtfest bereits am 10. Februar 

gefeiert werden konnte. Der Riesenbau, nunmehr 

ein Merkzeichen der Stadt, ist ein beredtes Bild für 

die Leistungsfähigkeit der oberschlesischen Industrie,

das durch die eigentliche Ausstellung im Turm noch 

bedeutende Erweiterung erfährt.

Auf städtischem Gelände an der Lenaustraße, 

genau in der Achse der neuen großen Straßenbrücke 

über die Staatsbalinanlagen, welche die Vorstädte 

Wilda und St. Lazarus miteinander verbindet, erhebt 

sich der Turm zu einer stolzen Höhe von 52 m 

(s. Abb. 2* und 3). Der sechzehneckige Hallenbau mit 

einem Durchmesser von 58 m hat im Erdgeschoß 

eine Nutzfläche von 2800 qm. Er verjüngt sich in drei 

Stockwerken zu dem durch sechzehn äußere Säulen 

gebildeten Turmschaft, die in Verbindung mit den 

acht Säulen des Mittelschachtes die gesamte Unter

konstruktion für den Riesenbehälter sowie für dessen 

Ummantelung und das Kuppeldach tragen. Das 

Erdgeschoß, dessen Fußboden, entsprechend seiner 

späteren Verwendbarkeit als Markthalle, aus Zement-

* Die Abbildungen 2, 4 bis 11 und 13 bis 18 sind nach 
Aufnahmen von Hofphotograph Jlax Steckel in Königs
hütte angefertigt.

Abbildung 2. Oberschlesischer Turm.
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Abbildung 3. Querschnitt durch den Oberschlesischen Turm.

Vom Erdgeschoß führen zwei je 2,5 m nutzbar besteht aus einem Trägerrost mit zwischengespannter

breite Treppenanlagen zu der 9 m darüber liegenden Hohlsteindecke, die für eine Nutzlast von 500 kg/qm

Empore. Diese hat eine Nutzfläche von 1700 qm und berechnet ist. Diese Decke, die mit Schlackenbeton

-2S000-

beton mit eingelegten gußeisernen Entwässe

rungsrinnen besteht, ist durch zwei im Antritt 

14 m breite Freitreppenanlagen aus Eisen

beton zugängig. Die Podestbreite beträgt

2.5 m. Jeder Treppenaufgang hat zwei je

2.5 m breite Eingangsportale in Kiefernholz 

mit Eichenverbretterung und Oberlicht.

Der Turm zeigt, von außen betrachtet, nur 

leichte Eisenkonstruktionen, die außer den 

großen Fensterflächen mit %  Stein starker 

Klinkerausmauerung versehen sind. Um nun 

bei dem Beschauer nicht den Eindruck zu er

wecken, daß das Mauerwerk als Baumaterial 

verwendet worden ist, sondern nur Füll

material darstellt, ist es in lustigen Mustern 

mit zum Teil schrägen Fugen versetzt. Im 

Innern hat der Beschauer die eigentlichen 

Tragkonstruktionen vor Augen, die unter Be

rücksichtigung, daß die Last des gefüllten 

Wasserbehälters, des größten Deutschlands, 

7500 kg/qm beträgt, einen durchaus leichten 

Eindruck machen. Allerdings hat der Kon

strukteur alles vermieden, was die Ansichts

flächen der Querschnitte vergrößern könnte. 

So z. B. sind sämtliche Schräg

stäbe der Säulen usw. nach innen 

gelegt, so daß sie sich nur in r -

ihrer rechteckigen Querschnitts- I

form darbieten. Die gewaltige |

Raumwirkung — die Decke des I

Hallenbaues liegt etwa 30 m über f

demFußboden— §

geht etwas durch 

den Einbau der 

Ausstellungsko

jen und der Aus

stellungsgegen

stände verloren.
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überdeckt ist, hat einen Zementstrich erhalten, der 

die Ausnutzung der Empore gleichfalls zu Markt

zwecken gestattet (vgl. Abb. 4 u. 5). Die Haupt

treppenanlage (Abb. 4 u. 6) windet sich auf aus

kragenden Konsolen um einen massiven Blechzylinder, 

welche Anordnung bei günstigster Raumausnutzung

Abbildung 3 a. Ansicht eines Segmentes 

des 16 eckigen Turmes.

die Stellung von vielen Einzelsäulen vermied. Der 

Abschluß der Dachflächen gegen den Turmschaft 

wird durch einen Rundgang erreicht (Abb. 5), der 

gleichzeitig die dort erforderliche Ringaussteifung 

bildet. Dieser in 23 m Höhe über dem Fußboden 

gelegene Rundgang ist durch eine Verbindungsbrücke 

von der Treppe des Mittelschachtes aus zugängig.

Der Mittelschacht des Turmes wird durch acht 

miteinander versteifte Säulen gebildet, die um den 

3,3 m starken massiven Blechzylinder gruppiert sind. 

Zwischen diesem und den Säulen ist eine bequeme,

1,6 m breite, gewundene Podesttreppe angeordnet, 

die zu dem Behälterraum führt. Der Blechzylinder, 

der später die großen Rohrleitungen umschließen wird, 

dient gegenwärtig als Schacht für den Personenauf

zug zum Behälterraum, der für die Zeit der Ausstel

lung zu einem großartigen Restaurant ausgebaut 

ist. Der Fußboden des Restaurants liegt genau in 

Höhe des Behälterbodens, der von einem Rost aus 

Walzträgem getragen wird, die wiederum auf den 

sechzehn strahlenförmig angeordneten Fachwerks

trägern ruhen. Im  Untergurt dieser Fachwerksträgcr 

ist der Tropfboden eingebaut. Er besteht aus einer 

zwischen Walzträgem angeordneten Ziegelhohlstein- 

decke mit Zement-Estrich.

Der Behälter selbst besitzt bei 7,3 m Höhe einen 

Durchmesser von 27 m. Der Blechzylinder des Auf

zugschachtes wird als Zentralrohr durch den Behälter 

geführt und dient in seiner Verlängerung zur Lage

rung der Dachbinder für das Kuppeldach. Die Dach

eindeckungen bestehen überall aus gespundeter 

Schalung auf hölzernen Sparren. Binder und Pfetten 

sind Eisenkonstruktionen. Die unteren drei Dach

flächen des Hallenbaues sind vorläufig mit einem 

Doppelklebedach versehen; die beiden Dachflächen 

der Kuppel haben eine Kupfereindeckung auf Papp

lage erhalten.

Der Restaurationsraum, dessen künstlerische 

Ausschmückung Professor Poelzig übernommen hatte, 

bietet durch einen ringsumlaufenden Kranz hoher 

Fenster prachtvollo Ausblicke auf die Stadt Posen 

und die gesamte Ausstellung. Die Wirtschaftsräume 

gruppieren sich um den Zentralschacht, der dabei 

gleichzeitig als mächtiger Ventilationsschacht dient. 

Das Dach der Wirtschaftsräume ist gleichfalls für 

Restaurationszwecke nutzbar gemacht und in lau

schige Kabinen eingeteilt, die nach vom offen sind, 

und von denen man die über den Fensterreihen ange

brachten Kolossalgemälde genau betrachten kann.

Diese, im Aufträge der oberschlesischen Firmen 

von namhaften schlesischen Künstlern, wie Professor 

R o ß m a n n , Kunstmaler B u s c h , Friese, N ie 

m a n n , H a n u s c h  u. a. gemalt, stellen ober

schlesische Hütten- und Bergwerksanlagen sowie 

Landschaftsbilder, wie die Dreikaiserreichsecke bei 

Myslowitz, dar und sind zum Teil von überwäl

tigender Wirkung, welche durch die Farbengebung des 

ganzen Raumes noch unterstützt wird. Der mächtige 

Restaurationsraum ist für 600 Personen konzessioniert; 

er würde aber bequem 1000 Personen fassen.

B. Die Ausstellungen im Oberschlesisehen Turm.

Von Oberingenieur E. von  S chw arze  in Gleiwitz 

und Oberingenieur C. K is c h k a  in Kattowitz.

Wer durch den linken Eingang den Oberschle

sischen Turm betritt, erblickt rechts die prächtig auf- 

gebauten Pyramiden von Trägem und Radreifen in
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ällen gangbaren Größen, roh geschmiedeten Kurbeln 

und Radsätzen der

Oberschlesischen Eisenbahn-Bedarfs-A. G.

(Friedenshütte, Huldsehinskywerke in Gleiwitz) 

(Abb. 7). Eine schmucke und auffallend wir

kende Zusammenstellung aller anderen Erzeug

nisse gruppiert sich um diese Pyramiden, darunter 

Geschosse, Flaschen für Kohlensäure und Sauer-

tilgehäuse, Räder, Zahnkränze sowie andere größere 

und kleinere Stahlguß- und Schmiedestücke, auch 

Elektrostahlguß, im Nathusiusofen erzeugt. Einen 

Ueberblick über die Rohrfabrikation geben die auf- 

gestellten Rohre, woraus auch die Vielseitigkeit der 

Verwendbarkeit der Rohre in der Industrie hervor

geht: Rohrmasten in verschiedener Ausführung für 

ßeleuchtungszwecke, Kühlschlangen für Brauereien 

(142 m langes nahtloses Rohr von 48/40 mm Durch

messer), Ueberhitzerschlan- 

gen für eine Wolfsche Heiß

dampf - Lokomobile, 110 m 

lang, aus nahtlos gewalz

tem Rohr von 70/60 nun 

Durchmesser, Dampfsamm- 

ler (Verteiler), autogen ge

schweißt für 50 at Probe

druck und andere Stücke 

dieses Betriebszweiges.

Auf der Empore hat die 

Firma einen aus 14684 Rolir- 

verbindungen (Fittings) sehr 

geschickt zusammengesetz

ten Pavillon ausgestellt, der 

allerlei gangbare Rohrstücke 

vor Augen führt (Abb. 8). In 

den an den Wänden aufge

stellten Kasten liegen Quali

tätsproben von schmied

barem Guß und Geschosse, 

kunstvoll angefertigte Be

cher und anderer Zierat, aus 

nahtlosem Rohr hergestellt.

Auch die in dieser Ab

teilung sowie vor dem Turm 

von der

Actiengesellsehaft Ferrum

Abbildung 4. Blick in den Turm von der

Stoff, sowie kleinere und größere Schmiedestücke 

und vor allen Dingen interessante Qualitätsproben 

von Radscheiben und Radreifen. Bemerkenswert ist 

eine hohlgebohrte Welle von 16,1111 Länge, 410 mm 

äußerem Durchmesser, 200111111 lichtem Durchmesser 

und der dazugehörende ausgebohrte Kern von 

124 111111 Durchmesser und von derselben Länge wie 

die Welle selbst. Davor liegen eine sechsfach gekröpfte 

(~~59F>2 kg) und eine neunfach gekröpfte Niekcl- 

stahlwelle (-'- 6000 kg) für Unterseeboote; ferner Ven

in Kattowitz-Zawodzie aus

gestellten schmiedeisernen 

größeren Blechschweißarbei

ten, wie Rohre, Expansions

und Formstücke sowie Bo

jen, legen Zeugnis davon 

ab, was auf dem Gebiete 

der Wassergasschweißerei in 

Oberschlesien heute geleistet 

wird. Man sieht hier die 

Empore aus. mannigfachsten Rohrverbin

dungsarten für Turbinen- 

leitungen, Bohrrohre usw., darunter einen ge

schweißten großen Rohrkrümmer, der bei einem 

Eisenbahnzusammehstoß deformiert wurde, ohne 

daß ein Reißen oder Bersten der Wandungen 

eintrat. Eine an der Wand aufgehängte Weltkarte 

läßt erkennen, wohin überall die Erzeugnisse der 

Wassergasschweißerei der Aktiengesellschaft Ferrum 

ihren Weg gefunden haben.
Gegenüber zwischen den beiden Haupteingängen 

des Turmes findet man die Erzeugnisse der Vereinigten
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Rührenwerke B ism arck lü itte  - Huldschinsky- 

werke unter der Firma

Oberschlesische Stahlröhrenwerke G. m. b. H.

Um einen 17 m hohen Spamiungsmast, wie er 

für elektrische Ueberlandzentralen Anwendung findet, 

sind in symmetrischer Weise nahtlose Siederöhren 

angeordnet, die, an ihren 

oberen Enden umgebogen, 

der auf diese Weise gebil

deten mächtigen Säule ein 

hübsches Aussehen geben.

Während der Mast selbst 

ein sogenanntes patentge

schweißtes Rohr ist, sind die 

wie Orgelpfeifen sich an

schließenden 10 bis 16 m 

langen Rohre sämtlich aus 

einem Stück nahtlos herge

stellt. Des weiteren sieht man 

hier Rohrschlangenbündcl, die 

z. B. für Heißdampflokomo

bilen, Bauart Wolf, Verwen

dung finden, hohe Bogen

lampen- und Straßenbahn- 

Masten, die zeigen, daß die 

einfachsten Formen die schön

sten sind.

Recht anschaulich sind die 

Flanschen- und Muffenverbin

dungen der schmiedeisernen 

Röhren vom kleinsten bis zum 

größten Durchmesser vorge

führt. An den ausgeschnit

tenen Fenstern dieser Ver

bindungsstücke kann jeder 

feststellen, wie sauber und

Wenden wir uns nach links, so fällt uns zunächst 

ins Auge die Ausstellung der Firma 

Rawack & Grünfeld 

in Beuthen, 0. S., welche die Hochofenwerke Ober

schlesiens mit südrussischen, schwedischen und 

norwegischen Erzen versieht und hierzu eine eigene

genau die Dichtungsflächen

ineinandergreifen, wodurch 

Undichtheiten im Betriebe be

stens vorgebeugt wird.

Ferner sind eine Menge Be

sonderheiten ausgestellt, wie 

Heizkasten für Brikettbehei

zung, Heizzylinder für Dampf

heizungen — beides auf un

seren deutschen Eisenbahnen 

sehr beliebte Heizvorrichtun

gen fiirPersonen-und Gepäck

wagen — sämtlich mit autogen 

«in- und angeschweißten Muf

fen, Stutzen oder Verbindungsröhrclien, dazu Rauch

rohre mit Innenüberhitzer für Lokomotiven, soge

nannte Backofenröhren, Kessel- und Ankerröhren, 

Haarnadelröhren, Heizspiralen und Ueberhitzer- 

schlangen, zum Teil aufgeschnitten, so daß sich 

der Fachmann über die Güte aller dieser Erzeug

nisse ein Urteil bilden kann.
Nicht unerwähnt sei ein außerhalb des Turmes 

zwischen den beiden Haupteingängen liegendes 26 m 

langes, 4" starkes schmiedeisemcs Rohr, ebenfalls 

nahtlos, aus einem Stück gewalzt.

Abbildung 5. Blick auf den Rundgang.

Dampferflottille unterhält. Eine Landkarte zeigt 

den Weg, den die südrussischen Roteisensteine zu 

Wasser — von Nikolajew bis Stettin — nehmen 

müssen. Schaubild 1 (S. 1333) gibt Aufschluß über 

die Einfuhr ausländischer Erze nach Oberschlesien 

in den Jahren 1900 bis 1909.

Die oberschlesischen Eisenerzgruben, deren Er

giebigkeit von Jahr zu Jahr im Abnehmen begriffen 

ist, liefern jetzt nur noch etwa 20%  des Erzbedarfes 

für die Hochöfen des Bezirks, während Südrußland, 

Schweden und Norwegen mit rd. 55 %  an den ober



1332 Stahl und Eisen. Die Ostdeutsche Ausstellung zu Posen 1911. 31. Jahrg. Nr. 33.

schlesischen Erzlieferungen beteiligt sind. Die übrigen 

25%  werden aus Ungarn, Spanien und der Provinz 

Posen, die Raseneisenstein liefert, gedeckt. — Fort

schreitend gelangt man zu dem Ausstellungsraum der

Donnersmarckhütte, Oberschlesische Eisen- und 
Kohlenwerke A. G.

in Zabrze, 0. S. Die Ausstellung der Donners- 

marckliütte (Abb. 9) stellt zunächst in den die

Eingänge ihrer Abteilungen umrahmenden mächtigen 

Portalen aus gußeisernen Rohren und Formstücken 

vonx1000 mm Durchmesser abwärts die Erzeugnisse 

ihrer Rohrgießerei aus, die durch eine Sammlung der 

verschiedenartigsten Formstücke ergänzt werden. Die 

beiden von der Donnersmarckhütte belegten Aus- 

stellungskojen werden verbunden durch einen weiteren 

Portalbau, gebildet aus zusammengesetzten Segmen

ten von Tübbings, die von gußeisernen Rohren be

grenzt und überragt werden.

Von zwei hübsch und bis in Einzelheiten aus

geführten Modellen stellt das eine die Doppel-Förder

schachtanlage des Elisabethschachtes mit Köpe-

antrieb, Patent Ilgner-Donnersmarckhütte (kann im 

Betriebe vorgeführt werden), das andere eine Hoch

ofenanlage dar, mit Beschickungsvorrichtung Patent 

Tümmler. An den Wänden befinden sich zahlreiche 

Photographien und Bilder von ausgeführten Anlagen 

und Werksabteilungen der eigenen Maschinenbau

anstalt, Eisengießerei, Eisenhoch- und Brückenbau

anstalt, Kesselschmiede sowie Ansichten der Wohl- 

fahrtseinrichtungen ; ferner 

sind ausgestellt die Erzeug

nisse der Kokerei und ver

wandter Betriebe.

In einem genau der 

Wirklichkeit nachgebildeten 

Streckenabbau führt die Don- 

nersmarckliütte ihr durch 

D. R. P. 171776 geschütztes 

Schrämverfahren mit hoch

gespanntem Wasserstrahl 

(200 at) vor. Dieses kann 

auch zum Schneiden von 

Betonplatten benutzt wer

den, was gleichfalls prak

tisch vorgeführt wird. Der 

Eingang zu dieser Ausstel

lung wird von mächtigen, 

in einem Stück gewonnenen 

unbearbeiteten Kohlenblök- 

ken begrenzt, während da

neben sich noch ein hübscher, 

aus Bohrkernen und Verstei

nerungen gebildeter Aufbau 

befindet.

Es folgt nun die Aus

stellung der Bergwerksge

sellschaft

Georg v. Giesche’s Erben 

zuZalenze,0. S. Der Schwer

punkt dieser Gesellschaft 

liegt ausschließlich in der 

Gewinnung von Steinkohle 

und der Herstellung von 

Zink, Blei usw. sowie deren 

Nebenerzeugnissen, Schwe

felsäure u. dgl. In  der Koje 

der Georg von Giesches 

Erben sind folgende Gegen

stände beachtenswert:

Das Modell einer neuen Schachtanlage ihrer

Gieschegrube von 4000 t täglicher Förderleistung 

(Carmerschacht) mit der dazugehörigen Arbeiter

kolonie Gieschewald, die 400 Arbeiterhäuser auf

weist. Der Carmerschacht ist eine Doppelschacht

anlage, die mit elektrischen Fördermaschinen mit 

Unterseil (Köpe-Förderung) eingerichtet ist. > Die 

Arbeitersiedlung, die mit eigenem Verwaltungs

körper, Schulen und Kirche ausgestattet ist, weist 

durchgehend nur Ein- bzw. Zweifamilienhäuser auf; 

für jede Familie ist ein Stück Gartenland vorgesehen. 

Wie der Name der Ansiedlung besagt, ist sie mitten 

in einem Walde errichtet worden.

Abbildung 6. Mittelschacht des Turmes.
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Abbildung 7. Blick in den Turm vom linken Haupteingang aus.

X X X III.,, 33

Rechts von den Modellen der Anlage stehen zwei 

1 cbm große Kohlenwürfel, die aus einem Stück 

gehauen sind, dazwischen eine 2,5 m hohe Kohlen

pyramide, die in dem oberen Teil polierte Kanten 

und die Bezeichnung der Ausstellerin in bronzierter 

Schrift enthält, und schließlich die 

Erzeugnisse der Schamottefabrik 

der Gewerkschaft.

An der entgegengesetzten Wand 

sind die Erzeugnisse der Schrot

kugelfabrik von 0,75 bis 8 111111 

Durchmesser als rohe und als 

Handelsware aufgestellt. Dazwi

schen sind Antimon- und Arsen

fabrikate aufgestellt. Beide Ele

mente werden bekanntlich der 

Schrotkugellegierung zugesetzt, um 

dadurch Glanz und Härte herbei

zuführen. Verschiedene photogra

phische Darstellungen von Schacht

anlagen, Arbeiterwohnhäusem u. a. 

sowie eines im Verschlammen 

mittels Sandversatz befindlichen 

Pfeilerabschnittes zieren die Wände 

des rechten Flügels der Koje.

Inmitten der Gesamtausstellung steht eine Pyra

mide aus Bleirohren von verschiedenen Durch

messern und anderen Walzbleifabrikaten. Der linke 

Flügel der Abteilung enthält in Schaustücken den 

Werdegang der gesamten Blei- und Zinkproduktion 

systematisch zusammengestellt. An den Wänden 

sind in Schaugläsem die vielen bei der Blei- und 

Zinkgewinnung gewonnenen Erzeugnisse aufgestellt. 

Außer den erwähnten Stücken fallen die Artikel

der Düngerfabrikation, als Blumendünger, Phos

phatmehl, Ammoniaksalze, Superphosphate, Salpeter 

und Kainit auf.

In der Mitte des Flügels sieht man, als 'Mo

dell ausgeführt, das Bleierzbergweik Bleischarley-

grube mit der neuen und größten Erzwäsche, 

und gegenüber das Hüttenwerk Neue Wilhel- 

minenhütte, das die hier gewonnenen Erze ver

arbeitet und jährlich eine Erzeugung von 20 000 t 

Zink aufweist. Neben den beiden Modellen lie

gen Barren und Bleche von Zink und Blei. 

Eine aus Zinkwürfeln maßstäblich hergestellte, in 

Abständen von 10 zu 10 Jahren gegliederte Py

ramide zeigt uns die Erzeugungssteigerung vom

t300000 

2*50000 

200000 

150000 

100000 

SOOOO

Einfuhr aus Rußland. E infuhr aus Schweden und Norwegen,

öchaubild 1. Einfuhr russischer und schwedischer Eisenerze 

nach Oberschlesien in den Jahren 1900 bis 1909.
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Jahre 1810 an, in welchem 285 Ztr., bis zum Jahre 

1910, in welchem 5 534 272 Ztr. Zink gewonnen 

wurden. —  Die

Oberschlesisehe Eisen-Industrie, Aktiengesellschaft 
für Bergbau und Hüttenbetrieb

in Gleiwitz, 0. S., mit den mit ihr eng verbundenen 

Gesellschaften K ön igshu ld  er Stahl- und E isen

w aren fab r ik , Aktiengesellschaft in Gleiwitz, und 

R iebe-Kugellager-und W erkzeug fabrik , G. m. 

b. H. in Weißensee-Berlin, gibt in gelungener An

ordnung ein Gesamtbild des Fabrikationsprogramms 

aller zu dieser Gesellschaft gehörenden Betriebs

anlagen und Werke durch Zurschaustellung der 

Fertigerzeugnisse.

Beim Eingänge zu der großen Ausstellungskoje, 

die von zwei je 4000 kg schweren Flußstahlblöcken 

in wirkungsvoller Weise flankiert wird, fällt zuerst 

dem Beschauer ein Modell der oberschlesischen Eisen

erz- und Zinkerzgruben Bibiella und Georgenberg, 

Bezirk Tarnowitz, 0. S., in die Augen. Die oberschle

sischen Erzgruben liefern bekanntlich nur Braun

eisensteine, zum großen Teil von mulmiger Beschaffen

heit, teilweise mit Bleiglanz durchsetzt, und vielfach 

auch Zinkerze (Zinkblende). In den geschmackvoll 

gehaltenen Schränken sind verschiedene Eisenerze 

aus eigenen Gruben ausgestellt, ferner Stufen von 

schwedischen Magneteisensteinen sowie südrussischen 

Roteisenerzen, die von der Gesellschaft zur Herstellung 

von bestimmten Qualitätsroheisen mit verarbeitet 

werden, eine Sammlung von Kohlen, Koks und 

Dolomitsteinen. Anschließend an die Koksstücke

sind die Nebenerzeugnisse des Kokereibetriebes an

geordnet: schwefelsaures Ammoniak, Hartpech, Teer, 

Naphthalin, Rohtoluol und Benzol. Eine Zusammen

stellung der Erzeugnisse und Nebenerzeugnisse der 

Hochöfen: Roheisen in allen Qualitäten, Schlacke, die 

zu Wegebauten und in gemahlenem Zustande für 

Herstellung von Zementrohren und Zementplatten ver

wendet wird, Gichtstaub, zinkhaltiges Mauerwerk 

und Ofenbruch, rohes Hochofenblei vervollständigen 

die Ausstellung.

Weiterhin gewahren wir die Erzeugnisse des Stahl

werks und Blockwalzwerks J u l i e n  h ä t t e ,  von wo 

auch die zwei schweren Blöcke am Eingänge der Aus- 

stellungskojc stammen, Flußeisenproben in den ver

schiedensten Quali- 

tätsziffern von der 

weichsten Beschaffen

heit mit 31 kg/qmm 

Festigkeit bis zu dem 

höchstbeanspruchten 

Qualitäts - Halbzeug 

von 100 kg/qmm Fe

stigkeit mit entspre- 

chenderDehnung. Ein 

Schrank umfaßt die 

verschiedensten Pro

file von Formeisen, 

das gesamte Walzpro- 

gramm derWarimvalz- 

werke Herminen- 

h ü tte  undBaildon- 

hü tte . Aus dem Kalt

walzwerk Herminen- 

hütte stammen zwei 

Pyramiden, ' herge- 

stellt aus kaltgewalz

ten Bandstahlringen 

in allen möglichen Ab

messungen (Abb. 10). 

An der Fensterseite 

sind die Erzeugnisse 

der Drahtabteilung 

der Gesellschaft zur 

Schau gestellt, Schmiedeartikel aller Art, hand- und 

mechanisch geschmiedet, Drahtstifte, geschnittene 

Nägel für die mechanische Schuhfabrikation, ferner 

Eisen-, Kupfer- und Messingnieten der verschiedensten 

Größen, Wellblechnägel und Holzverarbeitungsstifte, 

anschließend daran Eisen- und Stahldraht in allen 

Stärken und verschiedenen Qualitäten, blank, ver

zinkt, verzinnt, verkupfert. Gegenüber sind mehrere 

Pyramiden aus sechseckigem, am Stück verzinktem 

Maschinengeflecht,Patent-Drahtgitter, aus Seilen und 

Trossen, ferner aus Kran-, Flaschenzug- und Schiffs

ketten bester Qualität, ausgestellt. .

Die nächste Abteilung weist Werkzeugslahl auf 

in allen Qualitäten der Marke „Baildonstahl“ für alle 

Zwecke, Schnellarbeitsstahl für höchste Bean

spruchungen, Sclnveißstahl, Steinbohrstahl, Kugel- 

lagerstahl, Auto- und Turbinenstahl, geschmiedet, ge-

Abbiklung 8. Fittingspavillon der Obersehlesisehen Eisenbahnbedarfs A. G.
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Abbildung 0. Ausstellung der Donnersmarckliiitte.

walzt und gezogen, Spiralbohrer aus Schnellarbeits

stahl, in einer Pyramide zusammengestellt, ferner 

Schmiedestücke und Konstruktionsstahl. Besonderes

Interesse erwecken zwei nach den Vorschriften der 

k. k. Feldzeugmeisterei beschossene Panzerbleche so

wie das Modell einer japanischen Schützenblende.

Abbildung 10. Ausstellung der Obersclilesischen Eisenindustrie A. C.
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Eine Sammlung von Hartwalzen, Druckringen in 

Chromstahl, Richtrollen, Führungsrollen und Abgrat- 

messer für sämtliche Walzwerksappretur, Scheren

messer, schnittfertig hergestellt, schließlich gewun

dener Schlangenbohrstahl für Steinkohlenbergwerke 

in verschiedenen Profilen vervollständigen diese reich

haltige Abteilung. In dem dazugehörigen Schrank 

sind Bruch-, Zerreiß-und Schlagproben mit den dazu

gehörigen Festigkeitsziffern ausgestellt; die beige

fügten mikrophotographischen Bilder geben Auf

schluß über die Materialbeschaffenheit.

Die nächstfolgende Abteilung enthält eine Zu

sammenstellung der K ön igshu lde r Stahl- und 

E isenw arenfabrik . Die Maishauen verschiedener 

Form sind eine Besonderheit dieses Werkes und ge

nießen in den unteren Donauländern einen guten Ruf. 

Die sehenswerte Ausstellung enthält ferner Schaufeln 

und Spaten, geschmiedet und aus Stahlblech gepreßt, 

Gabeln, Hauen, Aexte u. dgl.

Der letzte Ausstellungsschrank enthält die Erzeug

nisse der Riebe-Kugellager- u. W erkzeugfabrik

G. m. b. H. in  W eißensee-Berlin, die ebenfalls 

an die Oberschlesische Eisen-Industrie Akt.-Ges. an

gegliedert ist. Hier sind ausgestellt Kugellager für alle 

Zwecke der Automobil-und Maschinenbauer, Trans- 

missions-Kugellager und Gehäuse mit Kugellagern, 

als Neuheit schließlich Meßwerkzeuge aus Kugeln in 

bisher unerreichter Genauigkeit, die bequemste Hand

habung und eine unbegrenzte Lebensdauerhaben sollen.

Ferner hat die Gesellschaft k in e m a to g r a 

p h i s c h  e V o r f ü h r u n g e n  in einer zu diesem 

Zwecke feuersicher ausgebauten Koje des Ober

schlesisclien Turmes aus den Hüttenbetrieben ihrer 

Werke kostenlos für die Ausstellungsbesucher ein

gerichtet. Man hat in dem 85 Sitzplätze umfassen

den kleinen Theater, das von der Außenseite des 

Turmes betreten wird, Gelegenheit, alle Phasen des 

Kokereibetriebes, des Hochofenbetriebes, des Stahl

werks- und Blockwalzwerksbetriebes der Julienhütte 

anzusehen und in einer zweiten Serie den Walz

werksbetrieb der Baildonhiitte sowie die Betriebs

vorgänge im Drahtwalzwerk der Gleiwitzer Werke, 

die Drahtzieherei, Nagelfabrikation, Sprungfedem- 

fabrikation, Kettenfabrikation und Seilerei.

Auf' dem Ausstellungsplatz der

A. Borsig, Ejrg- und Hüttenverwaltung

in Borsig werk, 0. S., wird die Aufmerksamkeit des 

Besuchers sogleich durch maschinell gebördelte Böden 

gefesselt (Abb. 11). Unter den ausgestellten Gegen

ständen befindet sich ein Schiffskessel-Yorderboden 

von 2200 mm Durchmesser und 24 mm Wandstärke; 

ein Diffuseurboden von 2750 mm Durchmesser, 

16 mm stark und 750 mm tief, Halbkugelböden 

(Calotten), Kammern, Feuerbuchswände für Schiffs

kessel mit eingeschweißtem Wellrohr und andere 

Bördelarbeiten. Interessant dargestellt ist der Werde

gang einer Ankerkette von 60 mm Gliedstärke ohne 

Querschweißung; aus dem geätzten Schnitt des Ket

tengliedes geht unzweideutig die Sauberkeit der 

Schweißung hervor, ferner liegen Zerreißproben von 

Qualitätsstahl aus, die Aufschluß geben über die 

Leistungsfähigkeit aller gewünschten Qualitäten. Es 

sind ferner noch die ausgestellten Wellrohre, Radsätze

Abbildung 11. Ausstellung des Borsigwerkes.



17. August 1011. Die Ostdeutsche Ausstellung zu Posen 1011. Stahl und Eisen. 1337

und Stahlformgußstücke zu erwähnen.— In der Nähe 

hat die Firma

Gebr. Böhler & Co., A. G.

in Ratibor O.S., die rühmlichst bekannten Erzeug

nisse ihrer Gußstahlfabrik, Werkzeugstahl, Qualitäts

material und Kriegsmaterial zur Schau gestellt. — Die

Maschinenfabrik A. Zierz

in Lamsdorf ist als Wagenbaufirma und als Ma

schinenfabrik für landwirtschaftlichen Betrieb so

wie durch ihre Reform-Lastwagen rüder be

kannt geworden. Die ausgestellten Gegen

stände zeigen, wie dauerhaft und gewissen

haft sie gearbeitet sind, die Zusammen

stellung ist ebenfalls glücklich gewählt.

Neben dieser Ausstellung erweckt die der

Neißer Eisengießerei und Maschinenbau-Anstalt 
Hahn & Koplowitz, Nachfl.

in Neiße Interesse. Hier sehen wir eine 

große Lokomotiv-Radsatzbank von 900 mm 

Spitzenhöhe für Sclmellbetrieb. Die Ma

schine hat ein Gewicht von 36 t. Die 

Supporte, nach dem Patent S c h u b e r th  

ausgeführt, bearbeiten das Profil der Rad

reifen vollständig selbsttätig. Die Maschine 

ist vornehmlich für Bandagen-Walzwerke 

und Lokomotiv-Eisenbahnwerkstätten von 

besonderer Bedeutung. Daneben steht 

eine große Horizontal-Fräs- und -Bohrma

schine für Schnellbetrieb, die für die Be

arbeitung der Krausschien Drehgestelle der 

Lokomotiven besondere Einrichtungen be

sitzt, so daß ein ganzes Drehgestell auf 

dieser Maschine aufmontiert werden kann.

Nach Angabe der Firma erfolgt die Bear

beitung der Weißmetallager dieser Dreh

gestelle mit einer Geschwindigkeit bis zu 

180 m/min. Die Maschine ist ferner zum 

Ausbohren von Lokomotiv-Dampfzylindern 

von 450 mm 1. W. eingerichtet. Für Hütten

werke, in denen rollendes Eisenbahn

material, wie Radsätze u. a., hergestellt 

werden, ist die Radscheiben-Sclmelldreh- 

bank (D. R. P.) von Interesse (vgl. Abb. 12).

Sie dient zum gleichzeitigen Drehen, Abstechen, 

Bohren und Fassonieren von Radscheiben von 750 bis 

1000 mm Durchmesser und wird im Betriebe vorge

führt. Die gewalzten Wagenräder werden vor dem Auf

ziehen auf die Achse und dem Aufziehen der Radreifen 

fix und fertig bearbeitet; die Maschine arbeitet gleich

zeitig mit sechs Stählen und ist infolge der kräftigen 

Bauart in der Lage, Material von 50 bis 60 kg/qmm 

Festigkeit mit einer Schnittgeschwindigkeit von 

30 m/min zu bewältigen.

Mehr für den allgemeinen Maschinenbau bestimmt 

sind die anderen von der Firma ausgestellten Werk

zeugmaschinen. Einer Einscheibendrehbank (zum 

Patent in allen Kulturstaaten angemeldet) wird als 

Hauptvorzug nachgerühmt, daß sie allen anderen 

Ausführungen gegenüber besonders einfach durch

konstruiert ist, da sie keine Kupplungen, Keilhebel 

usw. besitzt, infolgedessen eine große Unempfindlich

keit aufweist und auch von einem ungeübten Dreher 

bedient werden kann. Eine kleine Schnellhobel

maschine, eine Bohrmaschine, eine Shapingmaschine 

amerikanischen Typs, schließlich eine Stufenscheiben

drehbank von 250 mm Spitzenhöhe in kräftiger 

Ausführung, zum Teil für direkten elektrischen 

Antrieb, zum Teil für Transmissions- oder Grup

penantrieb gebaut, vervollständigen die Ausstel

lung dieser Firma. Nicht unerwähnt soll schließ

lich bleiben eine Feilbank mit eisernen Füßen, wie 

sie jetzt vielfach in neuen Werkstätten zur Einfüh

rung gelangt. —  Die Erzeugnisse der Firma 

W. Hoßmann & Sohn,

Turbinen- und Mühlenbau-Anstalt und Eisengießerei 

in Schönwalde, Kreis Neiße, haben in den letzten 

Jahren von sich reden gemacht. Als Sonderheit hat 

die Firma eine Spiral-Turbinenpumpe von 200 mm 

Laufrad-Durchmesser ausgestellt; diese Sonderkon

struktionwird auch in allen Größen und für alle Lei

stungen hergestellt; bemerkenswert sind ein Laufrad 

von 1500 mm Durchmesser für Schnelläufertype sowie 

eine Schachtturbine von 500 mm Laufrad-Durchmes

ser; außer Turbinen für Berg-und Hüttenbetrieb stellt 

diese Firma auch Maschinen für den Mühlenbau her.

Abbildung 12. Radseheibcn-Schnelldrehbank der Neißer Eisen

gießerei und Maschinenbauanstalt Hahn & Koplowitz, Nachfl.
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Bei der Ausstellung der

Bismarckhütte

in Bismarckhütte, 0. S., fallen sofort die beiden 

großen Panzerbleche ins Auge (Abb. 13), von 

denen das eine 4 m breit, 7 m lang und 35 mm 

stark ist, während das andere eine runde Form 

von 4500 mm Durchmesser und 12 mm Stärke 

besitzt. Vor diesen Blechen gruppieren sich in 

geschicktem Aufbau wieder größere und kleinere 

Stücke aller Fabrikationserzeugnisse aus Werkzeug- 

und Waffenstahl, Erzeugnisse der Kaltwalzerei, Auto

mobilteile, Dynamobleche und Feinbleche. Bemer

kenswert sind die Schußproben auf Panzerplatten, 

und zwar bei verschiedenen Beschußbelastungen;

ferner befindet sich dort eine interessante Auswahl 

von Töpfen, Gefäßen usw. in allen erdenklichen Formen 

und Größen des E m a il l ie rw e rk s  G o tta r to w itz  

bei Rybnilc, aus Bismarckhütter Feinblech hergestellt.

Sehr lehrreich ist eine Kammwalze, die in Kugel

lagern gelagert und an einem dünnen Flacheisenbande 

aufgehängt ist, woraus die leichte Gangbarkeit der 

Lager, aber auch die Festigkeit des Bandes ersichtlich 

ist. Unter den ausgestellten Stücken befindet sich 

ferner der Schaft eines Luftschiffflügels.

Auf einem verhältnismäßig kleinen Raum sind ge

schickt die Erzeugnisse der Vereinigten 

Königlichen Hüttenämter zu Gleiwitz und Malapane 

untergebracht, die von einem Pavillon aus gußeiser

nen Rohren, Rohrkrümmern und Formstücken über

ragt werden (Abb. 14). Hier finden wir Stahlguß- 

stücke in allen Größen, Hartguß walzen, Radsätze 

für Kipp wagen nebst Kippwagen, Zahnräder u. a.

An einer Wand sind saubere Kunstgußgegenstände 

ausgestellt, darunter auch das erste Eiserne Kreuz 

vom Jahre 1813, ferner ein eiserner Ring nebst 

anderem eisernen Schmuck aus Deutschlands schwer

geprüfter Zeit. — Die Maschinenfabrik, Eisengießerei 

und Kesselschmiede

H. Koetz Nachfolger,

Inhaber C. Büschel in Nicolai, 0. S., stellt neben 

einigen Gußwaren und Roststäben einen Einflamm

rohrkessel mit seitlich liegendem Wellrohr von 40 qm 

Heizfläche und 10 at Ueberdruck, sowie einen 

stehenden Querrohrkessel von 15 qm Heizfläche 

und 10 at Ueberdruck aus. Der Einflainmrohrkcssel

hat 1700 mm Durchmesser und 6500 mm zylindrische 

Länge. Das Wellrohr, System Fox, hat 805/905 mm 

Durchmesser; die Kesselböden sind getieft und ge

bördelt und mit nach innen gezogenen Hälsen, zur 

Aufnahme der Flammrohre, versehen.

Wir kommen nunmehr zu der Firma 

W. Hegenscheidt, G. m. b, H. 

in Ratibor 0. S. Hier verdient zuerst eine Wagen

radsatz-Drehbank (D. R. P.) Erwähnung, die berufen 

erscheint, auf dem Gebiete der Verbilligung der 

Radsatzdreherei einen großen Fortschritt zu erzielen. 

Angestrebt wird dieses Ziel durch die Anordnung 

einer selbsttätigen, elektrisch betätigten Einspann

vorrichtung und Verwendung der Schablonensupporte 
nach dem System Klehe und Müller. Nach Angabe 

der Firma sollen mit Bänken dieser Konstruktion 

Leistungen bis zu 20 Wagenradsätzen in etwa neun

stündiger Arbeitszeit erzielt worden sein, während

Abbildung 13. Ausstellung der Bismarkhütte.
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die bisherige Durchschnittsleistung fünf Radsätze werke und chemischen Fabriken, die Hohenlohewerke

in zehn Stunden Arbeitszeit betrug und erst in der usw. vertreten.

neuesten Zeit auf zwölf Radsätze in zehn Stunden j n c]er Mitte der Ausstellung der
Arbeitszeit gesteigert worden ist.

Eine zweifellos eigenartige Werkzeugmaschine Rütgerswerke, A. G.

ist die ausgestellte Keillochstoßmaschine (D. H. P. in Berlin W, befindet sich in einem großen Glas-

Nr. 119 440). Sic dient zum Ausarbeiten von durch- schrank die Nachbildung eines Lepidodendron. Die

gehenden Keillöchern in 'Waggon-Zughaken, Muffen, einzelnen Aeste desselben tragen in der Anordnung

Kuppelstangen, Uebenvurf- 

haken usw. Die Maschine ist 

sehr leistungsfähig, z. B. wird 

ein Keilloch von 70 mm 

Länge, 10 mm Breite und 

50 mm Tiefe (Waggon-Zug- 

haken) in etwa vier Minuten 

hergestellt. Das verwendete 

Stoßwerkzeug ist sehr billig, 

einfach zu schleifen und von 

langer Lebensdauer. Für Be

arbeitung von Werkstücken 

des allgemeinen Maschinen

baues wird diese Maschine auch 

in kombinierter Form als Keil

lochstoß- und Shapingmaschi- 

ne gebaut.

Ferner sehen wir eine Schie- 

nen-Bohr- und Fräsmaschine, 

die für die Adjustage eines 

Schienenwalzwerkes besonders 

empfehlenswert zu sein scheint, 

und eine einständrige Hobel

maschine mit Hilfsständer von 

1000 mm Durchgang und 4 m 

Länge, eine Karusselldrehbank 

nach amerikanischem Muster 

sowie eine doppelte Langfräs

maschine, wie sie in Eisen

bahn- bzw. Lokomotivwerk- 

stätten vielfach vertreten ist.

Ein ausgestellter Spindelka

sten scheint, nach dem da

runter befindlichen Funda

ment zu urteilen, nur als Er

satz für eine nicht zur Aufstel

lung gelangte große Säulen

bohrmaschine aufgebaut wor
den ZU sein Abbildung 14. Rohrpavillon der Königlichen Hiitteniimter

Zum Schluß kommen wir zu Glci"ritz und Matepane.

auf dem Rundgang zu der
in Fachkreisen rühmlichst bekannten Firma für eines Stammbaumes die Teererzeugnisse im Yerhält-

Feuerlöschgeräte G ebr. K ie s  l ie h  in Patschkau. nis ihrer Gewinnungsmengen abgestuft. An den

Ihr war es trotz des im Turme herrschenden Platz- beiden Wänden der Ausstellungskoje sind in Glas-

mangcls gelungen, sich eine große Ausstellungsfläche schränken Präparate und chemische Erzeugnisse so-

fiir ihre Erzeugnisse, darunter eine Dampfspritze, wie Fertigfabrikate der Farbenindustrie ausgestellt,

eine Gasspritze, Mannschaftsschlauch, Leiternwagen, Weiter sieht man pharmazeutische Präparate und als

Schwebeleitern, zu sichern. Neuestes Bakelit und Resenit in ihren Verwendungs-

Begeben wir uns nun nach der Empore des Turmes, arten. An der Fensterwand sind Materialien für Holz-

so finden wir hier neben vielen kleineren obersehle- imprägnierung sowie imprägnierte Hölzer ausgestellt

sischen Ausstellern auch die Rütgerswerke, die und in der Außenkoje das Modell eines Seedampfers

Thomasphosphatfabriken, die Oberschlesischen Koks- „Julius Rütgers".
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Die Ausstellungskoje des

Vereins der Thomasphosphatfabriken

in Berlin ist nicht nur wegen der originellen An

ordnung, sondern auch in sachlicher Beziehung 

sehenswert. Die Wände der Koje werden von zwei 

Gemälden bedeckt, die der Breslauer Maler M ax  

F r ie s e  angefertigt hat. Das erste Bild stellt den 

Abguß der flüssigen Thomasschlacke, und nebenan 

die Thomasschlackenhalde in Friedenshütte dar. 

Die Darstellungen sind z. T. sehr realistischer Natur, 

und man kann die örtlichen oberschlesischen Ver-

Die

Oberschlesische Kokswerke und chemische 

Fabriken A. G.

in Berlin W. und Zabrze, die mehrere eigene sowie 

verschiedene gepachtete Koksanstalten betreiben, 

haben in übersichtlicher Weise ihre Fabrikate aus

gestellt (s. Abb. 15). In erster Linie ist eine in Stück

koks aufgeführte Pyramide bemerkenswert, daneben 

eine Sammlung der verschiedenen Sorten von Koks, 

Stück-, Würfel-, Nuß-, Grus-, Zinderkoks und Asche.

Abbildung 15. Ausstellung der Oberschlesischen Kokswerkc.

hältnisse wiedererkennen, an denen der Maler seine 

Studien betrieben hat. Das andere Bild mit dem 

Motto: „Dünn gesät, stark gedüngt, reicher Ernte 

Segen bringt“ zeigt den reichen Erntesegen infolge 

der Thomasphosphatmehldüngung in realistischer 

Auffassung.

Unter dem Bilde befinden sich Glasgefäße, die in 

leichtverständlicher Weise die Erzeugnisse von Bei

spielsdüngungen aus den östlichen Provinzen zur Dar

stellung bringen. Interessant ist auch die in der 

Mitte der Koje durch sechs verschiedene Thomas- 

mehlsäcke zur Darstellung gebrachte Zunahme des 

Thomasmehlverbrauches in Deutschland innerhalb 

der letzten 25 Jahre. Im  Jahre 1885 betrug der 

Verbrauch 100000 Ztr., während er im vergangenen 

Jahre 36 Millionen Ztr. erreichte.

Anschließend daran ist in einem Schrank die Destil

lation der Kohle anschaulich wiedergegeben. Eine 

Sonderausstellung von schwefelsaurem Ammoniak 

derselben Firma befindet sich in der landwirtschaft

lichen Halle.

Auf der entgegengesetzten Seite der Koje sind die 

Fabrikate der Eisenkonstruktionswerkstätten und Ver- 

feinerangsanlagen der. Abteilung R edenhü tte  zur 

Schau gestellt. Bemerkenswert sind hier die Erzeug

nisse der elektrischen Schweißerei, vor allem Rohre, 

Gefäße, eiserne FässerundWetterlutten. Es schließen 

sich an Blecharbeiten aller Art, Apparate, Klein

eisenzeug für Eisenbahnen und Schrauben, ferner 

Gußwaren schwieriger Art in Grauguß und in 

sclimied- und schweißbarem Eisenguß, dem soge

nannten F 1 e x i 1 i s g u ß.
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Die Ausstellung der Vereinigten Königs- Gegenüber dem Haupteingang ist eine Gruppe 
, °  . . .  von VöllSRur- und Schmalspur-Radsätzen für Eisen-

una Lauranutte A. ( j .  bahn- und Straßenbahnfahrzeuge aufgebaut, an die

Diese Sonderausstellung bedeckt einen Flächen- sich seitlich kleinere Aufbauten aus Achsen und Rad

raum von rd. 1600 qm. Den Mittelpunkt bildet die von reifen anschließen (Abb. 17). Hinter den Radsätzen

der Brückenbauanstalt der Königshütte in Eisenfach- erhebt sich ein pyramidenartiger Aufbau, dessen

Flächen mit Federn aller 

Art, hauptsächlich für 

Eisenbahnfahrzeuge und 

Automobile, bedeckt 

sind. An der hinteren, 

fensterlosen Längswand 

des Gebäudes sind große 

Tafeln angebracht mit 

Preßteilen für Eisenbahn

fahrzeuge , Kriegsfahr

zeuge und Automobile, 

sowie mit Stahlformguß- 

teilen. Auf einer dieser 

Tafeln zeigt die Fitzner- 

sche Schrauben- und 

N ie tenfabrik  in Laura- 

hütte Schrauben, Muttem 

und Nieten der verschie

densten Formen und Ab

messungen, ferner Klein

eisenzeug undWerkzeuge.
Abbildung lß. Halle der Vereinigten Königs- und Laurahütte. \q <Jgr rechten Gie-

behvand ist eine Tafel

werk erbaute Halle von 31 m Länge, 15 m Breite befestigt mit Beschlagteilen für Eisenbahnfahr-

und 16 m Höhe von Sockeloberkante bis zum Dach- zeuge.

first (s. Abb. 16). Die vollwandigen Hallenbinder Die Abteilung Verzinkerei der Laurahütte hat

durchdringen die beiden Längswände der Halle und unter Verwendung sämtlicher Wellblechprofile einen

bewirken mit den vorspringenden Sockelpfeilern eine Aufbau aus geraden und aus bombierten Wellblechen

kräftige Gliederung dieser Wandflächen, die durch geschaffen, der oben in einem pilzartigen, freitragen

starke Betonung der 

Horizontalverbändc 

und durch die vorkra

genden oberen Mauer

felder noch gehoben 

wird. Auch das rote 

Ziegeldach im Verein 

mit den hellgrauen 

Maucrf lächenund dem 

tiefgrünen Anstrich 

derEisenkonstruktion 

gibt dem Gebäude ein 

eigenartiges Gepräge.

Die Fenster sind un

mittelbar bis an die 

Binder herangeführt, 

so daß eine nur durch 

die Binder unter

brochene Glasfläche 

entsteht, durch die 

man vom Innern der 

Halle aus auch die 

Form der außerhalb 

liegenden Binderteile

erkennt. Abbildung 17. Blick in die Halle der Vereinigten Königs- und Laurahütte.
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den Dach endet (Abb. 17). Der Sockel ist durch 

Profileisen und stahlblaue Jalousie-Wellbleche gebil

det. Um den Aufbau sind noch einige der vielen von 

dieser Abteilung gefertigten verzinkten Blech- und 

Schweißwaren aufgestellt. Erwähnenswert ist ferner 

die hinter der Haupthalle von dieser Abteilung 

aufgestellte, vollständig zerlegbare und trans

portable Wellblechbaracke, die als Schlaf- und Wohn

haus für 20 Arbeiter bestimmt ist. In  der gleichen

Bauart ist ein kleines Wellblechhaus als Baubude 

ausgestellt. Eine zweite Bude derselben Größe ist 

auseinandergenommen, um die Zerlegbarkeit dieser 

Häuser zu zeigen.

Ein beachtenswerter Ausstellungsgegenstand ist 

der Pavillon des R o h rw e rk s  der L a u r a h ü t t e  

(Abb. 18). Die vier Ecksäulen tragen nahtlose, teils 

gerade, teils mit Drall gezogene Profilrohre, die ab

wechselnd brüniert und vernickelt sind. Die beiden 

Seitenwände des Rohrpavillons sind aus geraden und 

aus gebogenen Rohren sowie aus Temperguß-Fittings 

zusammengesetzt. Die Rückwand zeigt einen aus 

vernickelten und aus brünierten nahtlosen Rohren 

gebildeten Stern. Aus den vier Ecksäulen wachsen 

reich verzierte schmiedeiserne Bogenlampenmasten

empor. Das Dach wird von einer in Kuppelform ge

bogenen Rohrschlange gekrönt. Im  Innern des Rolir- 

pavillons befinden sich weitere Erzeugnisse des Rohr

werks der Laurahütte und Materialproben. Außer

halb der Halle ist eine Anzahl von Bohrrohren und 

von Spiilversatzrohren mit Porzellanfutter ausgestellt. 

Bemerkenswert ist im Innern der Halle auch ein 

Placzekscher Wanderrost für Dampfkesselfeuerungen, 

der im Leerlauf gezeigt wird.

Weiter sind zu erwähnen Erzeug

nisse aus den Betrieben der Hochöfen, 

der Kokerei, der Walzwerke und der 

Schamottefabrik der Königshütte. Die 

Bergvenvaltung der Vereinigten Königs

und Laurahütte hat eine kleine Aus

stellung von Bergwerkserzeugnissen ver

anstaltet.

Außerhalb der Halle hat die Ver

einigte Königs- und Laurahütte eine 

größere Anzahl von E is e n  bahn weichen 

und Fahrzeugen ausgestellt; unter letz

teren sind außer den nach preußischen 

Normalien gebauten Kohlenwagen, be

deckten Güterwagen, Giiterzuggepäck- 

wagen mit Handspindel- und Knorr- 

bremse, Dampfheizleitung und Preß- 

kohlenheizung sowie Gasglühlichtbe- 

leuchtung, besonders aber die für die Ver

hältnisse der Provinz Posen wichtigen 

Wagen der Jarotschiner Kreisbahnen 

zu erwähnen. Da letztere Wagen nur 

eine Spurweite von 600 mm besitzen, 

sind sie sämtlich mit Drehgestellen 

ausgerüstet.
Bei dem ebenfalls ausgestellten 

Schnellentladewagen mit einem der 

W a g g o n f a b r i k  K ö n ig s h ü t te  

patentierten Verschluß erfolgt der Ver

schluß mittels Daumenwellen, welche 

die Klappen fast vollkommen dicht 

wider die Gegenleiste drücken und

in diesem Zustande durch über die 

Hebel der Daumenwellen geschlagene 

Ueberwurfhaken festgehalten werden. 

Durch eine Feder, welche die Klappe

in ihren beiden Endstellungen im geöffneten und

geschlossenen Zustande festhält, wird der leichte 

Verschluß der Klappe bewerkstelligt. Beim Nieder

schlagen der Daumenwelle wird durch das Gewicht 

des Ladegutes die Klappe aufgerissen und durch 

die Federkraft im geöffneten Zustande erhalten. 

Behufs Schließens der Klappe wird diese durch

einen Mann über den toten Punkt nieder- und hin

ausgeschwungen, wodurch wieder die Feder die 

Klappe in die Endstellung zum Verschlüsse drückt. 

Durch Aufschlagen der Daumenwelle wird der voll

ständige Verschluß bewirkt.

Zur Beförderung normalspuriger Wagen auf Klein

bahnen dienen sogenannte Rollböcke. Ein Paar davon 

ist in Posen ausgestellt, wobei die Verladung eines

Abbildung 18. Pavillon des Rohrwerks der Laurahütto.
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normalen preußischen Kohlenwagens auf die Roll- 

böcke in einer sogenannten Rollbockgrube zu sehen ist.

Schließlich wären noch die besonders für Gruben 

und Hüttenwerke in Frage kommenden Muldenkipp- 

wagen (Abb. 19) und Förder

wagen aus gepreßten Blechen 

(Abb. 20) zu erwähnen. Der 

erstere Wagen besitzt eine der 

Ausstellerin patentierte Fest

stellvorrichtung, die ganz aus 

Flußeisenguß hergestellt ist.

In ungekipptem Zustande ruht 

die angenietete Traverse b mit 

einem Ansatz wagerecht in 

einer entsprechenden Aus

sparung des Bockes a, und ein 

drehbarer Hebel c lehnt sich 

derart mit seinem Kopf gegen 

eine entsprechende Fläche der 

Traverse an, daß ein Kippen 

der Mulde in dieser Stellung 

unmöglich ist. Erst durch Ver

drehen des Hebels, wodurch 

der Hebelkopf von der Anlage

fläche der Traverse entfernt 

wird, wird das Umkippen 

möglich. Der Förderwagen aus 

gepreßten Blechen, der sich 

besonders im Grubenbetriebe 

durch seine Festigkeit und 

Dauerhaftigkeit beliebt ge

macht hat, ist derart zusam

mengesetzt, daß die schweren 

Verbindungswinkel wegfallen 
und die Anzahl der Nieten außerordentlich ver

ringert wird. Durch die Anwendung von gepreßten 

Stoßbalken ist ebenfalls ein hervorragender Fort

schritt erzielt worden.

Die Maschinenhalle.

A. Das Bauwerk.

Von Oberingenieur H. W erner in Zabrze.

Langgestreckt und kraftvoll, inmitten herrlicher 

Gartenanlagen, dehnt sich die Hauptmaschinenhalle 

in einer Länge von 80 m und in einer Breite von 

35 m aus, eine Fläche von 2800 qm bedeckend. 

Sie ist auf Grund eines engeren Wettbewerbes 

unter den ersten deutschen Eisenbau-Firmen als die 

günstigste Lösung der Firma B r e e s t & C o. in Berlin 

zu einer pauschalen Leihgebühr übertragen worden, 

obgleich diese als Berliner Firma nicht an der Prä

miierung teilnehmen kann, da die Ausstellung nur 

ostdeutsche Erzeugnisse zur Darstellung bringen soll.

Der Entwurf (Abb. 21 a und 22*) zeigt eine elegante 

Bogenhalle von 26 m Spannweite als Mittelschiff, und 

zwei Seitenschiffe, deren Breite durch die Aus

* Abbildung 21 ist von der Vertriebsstelle der 
offiziellen Drucksachen der Ostdeutschen Ausstellung, 
Posen 1911, liebenswürdigst überlassen.

stellungsleitung auf 4,5 m bestimmt wurde. Bei den 

Seitenschiffen, die in dieser Breite für praktische 

Zwecke entschieden unbrauchbar sind, hat die 

bauende Firma die Größenbemessung darauf einge-

Abbildung 19. Muldenkipper.

Abbildung 20. Förderwagen.

richtet, daß eine Erweiterung bis zu 12 m ohne 

Schwierigkeit möglich ist. In die Mittelhalle ist mit 

einer Stützweite von 23,6 m eine Kranbahn einge

baut für einen Laufkran von 20 t Tragfähigkeit, der 

von der D e u t s c h e n M a s c h i n e n f a b r i k, Werk 

Stuckenholz, Wetter-Ruhr, geliefert wurde. Um eine 

zentrische Druckübcrtragung auf die Hauptstützen zu 

erzielen, sind die Seitenschiffbinder auf einem in der 

Mitte derHauptsäulen angeordneten Kipplager gelagert 

und mit einem Kragarm versehen, der die Kranbahn 

trägt. Die Hauptbinderdes Mittelschiffes sind als Zwei

gelenk-Korbbogen in Abständen von 13,33 m aus

gebildet. Zwischen den Bindern spannen sich Gitter- 

hauptpfetten, die einen in gleicher Form wie die 

Hauptbinder, jedoch wesentlich leichter ausgebildeten 

Zwischenbinder stützen. Auf diesen Zwischenbindern 

sowie auf den Hauptbogen lagern die Walzträger- 

pfetten, die also eine Stützweite von 6,7 m haben. 

Zur Aufnahme von Kräften in der Dachebene sowie 

zur seitlichen Aussteifung des ganzen Baues sind 

zwischen den Hauptstützen des Mittelschiffes drei

eckförmige Gitterträger vorgesehen, wie die Innen

ansicht deutlich erkennen läßt.

Vorzüglich ist die natürliche Belichtung der Halle 

durch ein zentrales Oberlicht von 14 m Breite. Dieses 

Oberlicht ist mit 6 bis 8 mm starkem Drahtglas auf
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Leutert-Patentsprossen für kittlose Verglasung eingedeckt. Diese 

Sprossen besitzen einen eingewalzten Bleistreifen zur Auflagerung 

der Glasscheiben und sichern eine vollkommene Dichtigkeit der Ver

glasung. Im  übrigen ist das Dach mit Doppelpappe auf Schalung 

und Holzsparren eingedeckt und die Unteransicht weiß gestrichen, 

um eine Zerstreuung des Lichtes zu erreichen. Weitere Lichtflächen 

sind durch große Fenster in den Giebel- und Längswänden ge

schaffen und mit Rohglas versehen.

Für die Lüftung ist durch fünf von der Hallenflur aus bedien

bare Shedlüfter ausreichend gesorgt. Die Wände sind für die Aus

stellungszeit nur aus Rabitzputz hergestellt, während für eine 

spätere Verwendung Eisen fachwerk wände vorgesehen sind. Der Fuß

boden ist in Holzdielung auf Lagerhölzern ausgeführt.

Die Halle macht sowohl in ihrer äußeren Erscheinung als auch 

in der inneren Raumwirkung einen ganz vorzüglichen Eindruck.

B. Die Ausstellung in der Hauptmaschinenhalle.

Von W. B r a t h u h n ,  Ingenieur der Ostdeutschen Ausstellung in Posen.

Wir betreten durch das in wuchtigen Formen gehaltene Portal 

den Vorraum der Halle; er ist in künstlerischer Weise mit den 

Photographien einiger von der Firma Breest&Co. in B erlin  aus-

Abbildung 21. Querschnitt durch die Hauptmaschinenhalle.

geführter bedeutender Anlagen ausgeschmückt, die einen Begriff 

von der Leistungsfähigkeit dieser Firma geben.

Die Hauptmaschinenhalle dient vorwiegend zur Aufnahme der _ 

Kraftmaschinen. Es sei hier zunächst der Stand der 

Maschinenbau-A. G. vorm. Starke & Hoffmann 

in Hirschberg erwähnt, die für Betriebszw'ecke eine liegende 

Zwillings - Heißdampf - Tandem - Maschine nach den Patenten von 

M ax  S c h m id t  ausgestellt hat, welche bei 510x880min Zylinder

durchmesser, 800 mm Hub und 130 Umdrehungen 1200 bis 1500 PSe 

leistet. Die Maschine zeichnet sich äußerlich durch ihre außer

ordentlich gefällige Bauart aus. Das kurze Zwischenstück zwischen 

Hoch- und Niederdruckzylinder ermöglicht die Unterbringung auf 

einem erstaunlich kleinen Platze. Zur Erreichung größter Wirtschaft

lichkeit werden die Zylinderdeckel mit kontinuierlich durchströmen- 

dem Dampf geheizt. Die Maschine ist außerdem mit einer zwang- 

läufigen Einexzenter-Steuerung, die von einem unter Flur eingebauten 

Regulator betätigt wird, versehen.

Interessant wirkt bei dieser Maschine noch der Antrieb der von 

den M affei-Schwartzkopff-W erken G. m. b. H. in Berlin zur 

Verfügung gestellten zwei Dynamomaschinen von zusammen 800 PSe 

mittels einesLenix-Getriebes der Berlin-AnhaltischenM aschinen- 

bau-A. G. in Dessau. Das Schwungrad, das als normale Seilscheibe 

ausgeführt wurde, ist zur Aufnahme eines durchlochten Riemens von
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750inm Breite der Firma J. Kau lhausen & Sohn 

in Aachen mit einer Bandage zu diesem Zweck ver

sehen worden. Der Achsenabstand beträgt bei dieser 

Anordnung nur 4 m, wodurch ebenfalls bedeutend an 

Platz gespart wurde. Neben diesem Aggregat zeigt 

die Firma Starke & Hoffmann noch im Leerlauf eine 

Heißdampf-Gleichstrom-Maschine von 135 bis 175 PSe 

sowie einen Gleichdruck-Roliölmotor von 30 PSe. 

Auffallend wirkt fernerhin ein, allerdings nicht im 

Betriebe befindlicher, riesiger Großkraftschleifer zur 

Erzeugung von Holzstoff, mit einem Kraftbedarf von 

1000 PSe. Nicht unerwähnt bleibe der von der Firma

Betriebsdruck von 15 at gebauten Kessels ist 420 qm. 

Der Kessel ist mit einem Babcock & Wilcox-Patent- 

Dampfüberhitzer von 115 qm Heizfläche ausgerüstet, 

der den im Kessel erzeugten Dampf auf eine 

Temperatur von 320° C überhitzt. Als neueste Kon

struktion zeigen die Babcock & Wilcox-Werke an 

diesem Kessel ihren äußerst vollkommenen Wander

rost, bei dem die einzelnen Roststäbe nur lose 

auf den Querträgern aufgcschqben sind. Ein Aus

wechseln schadhafter Roststäbe ist während des 

Betriebes bequem ausführbar. Die Roste sind mit 

kontinuierlichem Antrieb ausgerüstet. Ein Räder-

Abbildung 22. Hauptmaschinenhalle.

ausgestellte Schnell-Umlauf-Ueberhitzer, der das 

Gegenstrom- und Wirbelstromprinzip vereinigt.

Zur Licht- und Krafterzeugung hat neben diesem 

Stande

Richard Raupach, Maschinenfabrik Görlitz,

G. m. b. H. in Görlitz, eine Einzylinder-Heißdampf- 

Ventilm aschine, Bauart R  Lenke, mit einer Leistung 

von 350 bis 450 PSe ausgestellt, die mit einer Dynamo
maschine der Siemens-Schuckert-Werke direkt 

gekuppelt ist. Die Regulierung dieser Maschine erfolgt 

durch einen Federregulator, der als Achsenregulator 

ausgebildet ist. Zu beiden Seiten desselben sitzen die 

Exzenter, die um die Steuerwelle verdreht werden 

und dadurch die Füllungen selbsttätig verstellen.

Zur Erzeugung des für die Dampfmaschinen be

nötigten Betriebsdampfes bringen die 
Deutschen Babcock & Wilcox-Dampfkesselwerke A. G. 

in Oberhausen durch ihr Werk in G le iw it z  einen 

Wasserröhrenkessel. Die Heizfläche dieses für einen

kästen für vier Geschwindigkeiten und eine ein

fache Einstellung der Brennstoffschichthöhe ermög

licht eine zuverlässige, zweckentsprechende Anpas

sung der Rostleistung an die jeweilig geforderte 

Dampfmenge. Als Brennstoff dient oberschlesische 

Staubkohle, neuerdings werden auch Braunkohlen

briketts der Niederlausitzer Brikett-Verkaufs-Gesell- 

schaftm. b.H., Berlin, verwendet, die auf zwei Wander

rosten von 11,28 qm Rostfläche verfeuert werden. 

Die gesamten Hochdruckrohrleitungen sind gleich

falls von den Babcock & Wilcox-Werken ausgeführt 

und von der M ärkischen Iso lie rfab r ik  in Berlin 

aufs sauberste isoliert worden. Um die immerhin er

heblich hohen Kosten für die Errichtung eines ge

mauerten Kamins zu sparen, nahm man das An

erbieten der Gesellschaft für künstlichen  Zug 

in Berlin  an, die sich bereit erklärte, für den 

Babcock-Kessel eine künstliche Zuganlage als Aus

stellungsobjekt zu liefern.
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Das für den Kessel benötigte Betriebswasser wird 

in einem von der Firma P au l K ön ig  & Schwartz 

in Danzig ausgestellten Wasserreinigungsapparat von 

10 cbm stündlicher Leistung nach dem bekannten 

Kalk- und Sodazusatzverfahren gereinigt. Sowohl 

das Betriebswasser für die Kesselanlage, als auch das 

für die Kondensationsanlagen erforderliche Einspritz

wasser und Kühlwasser für die Gasmaschinen wird 

durch eine Tiefbrunnenanlage der Firma E. Bieske 

in Königsberg i. Pr. gewonnen, die 15 cbm Wasser

i. d. Stunde aus einer Tiefe von 150 m fördert. Für 

die Kesselspeisung sind zwei Duplex-Dampfpumpen

der W orth ing ton  B lake Pum pen Go. m. b. IL 

in Berlin vorgesehen. Dieselbe Firma lieferte auch 

für den von der Deutschen Luftfilter-Bau- 

gesellschaft m. b. H. in Breslau aufgestellten 

Oberflurkaminkühler von 325 cbm stdl. Leistung 

eine dieser Leistung entsprechende, mit einem Elektro

motor direkt gekuppelte Zentrifugalpumpe.

Neben den beiden Betriebsdampfmaschinen hat die 

A. G. Görlitzer Maschinenbau-Anstalt 

in Görlitz für die Kraftstation noch einen dreizylin- 

drigen Rohölmotor, System Diesel, der mit einer 300- 

PSe-Dynamomaschine der E le k tr iz itä ts  - A.. G., 

vormals H erm ann Poege in Chemnitz, direkt ge

kuppelt ist, sowie eine Torfgasmaschine der Aus

stellung zur Verfügung gestellt. Wie aus Abb. 23

ersichtlich, ist der Rohölmotor stehender Bauart 

und weist als besondere Eigenart ein kastenförmiges 

Gestell auf. Dieses hat den Vorteil großer Festigkeit 

und verbürgt, da die einzelnen Zylindermäntel direkt 

angegossen sind, große Stabilität der ganzen Maschine. 

Die Arbeitszylinder sind, da der Motor einfach

wirkend ist, unten offen, oben dagegen durch den 

Zylinderdeckel geschlossen, in dem alle für den Gang 

der Maschine erforderlichen Ventile, wie Einsaug-, 

Auspump-, Anlaß- und Brennstoffventil angeordnet 

sind. Der flüssige Brennstoff wird der Maschine 

durch eine kleine Brennstoffpumpe zugeführt, die

durch einen Exzenter von 

der Steuerwelle angetrie

ben wird. Seitlich an der 

Maschine befindet sich 

eine zweistufige Pumpe, 

wclche die für das Ein

blasen des Brennstoffes 

in die Zylinder wie auch 

die zur Inbetriebsetzung 

des Motors erforderliche 

hochgespannte Luft lie

fert.

Zur Erzeugung von 

Torfgas ist neben der 

Maschinenhalle ein be

sonderer Raum für die 
Generatoranlage vor

gesehen. Der Sauggasmo

tor gestattet die Verwen

dung von Torf mit einem 

Wassergehalt bis zu 50%. 

Er verbraucht unter An

nahme einer Durch- 

schnittsgüte des Torfs 

nach Angaben der Er

bauerin für eine PS in 

der Stunde ungefähr 1 kg 

Torf.* Vor kurzem sind 

an dieser Torfgaskraft

anlage von Professor 

tSr.=3ug. Baer aus Bres

lau eingehende Unter
suchungen vorgenommen 

worden. Diese wurden in der Weise durchgeführt, daß 

die Torfmenge, die im Generator vergast werden sollte, 

gewogen und auch die von der Maschine geleistete 

Arbeit genau gemessen wurde. Das Ergebnis ist 

folgendes: bei einem Torfpreis von 4 M / i  kostet die 

am Schaltbrett gemessene KWst 0,6 Pf. Der für den 

Torf eingesetzte Preis erscheint verhältnismäßig hoch; 

bei wirtschaftlicher Gewinnung, besonders mittels 

Maschinen, stellt sich der Preis auf etwa 2 J l / t  Torf, 

so daß der vorerwähnte Kilowattstundenpreis sich 

etwa auf die Hälfte, also auf 0,3 Pf., stellen würde. 

Bei einem Achsenabstand von 3,5 m treibt die Torf

gasmaschine von 300 PSe (Abb. 24) unter Einschaltung

* Näheres ygl. Z. d. V. d. I. 1911, 11. März, S. 368, 
sowie S. 1359 des vorliegenden Heftes.

Abbildung 23. Stehender Rohölmotor der Görlitzer Maschinenbau-Anstalt.
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eines Lenix-Apparates der Bainag in Dessau eine 

Dynamomaschine der Siemons - Schuckertr- 

Werke. Weiterhin führt diese Firma noch im 

Leerlauf eine Dampfturbine von 4000 PSe vor.

Die in geschmackvoller Ausführung hergestellte 

und mit Apparaten neuester Konstruktion versehene 

Hauptschaltanlage wurde von der Firma Dr. Pau l 

Meyer A. G. in Berlin  geliefert. Als vollständig 

neu ist ein System von Schaltern für große Strom

stärken mit massiven Klotzkontakten und äußerer 

Federung zu erwähnen, das sich bei den bekanntlich 

schwierigen Bedingungen des Ausstellungsbetriebes 

sehr gut bewährt. Die Hauptschaltanlage ist auf einem 

3 m hohen Podest aus Eisenbeton, ausgeführt durch

ihrem Bestände betreibt, hat sie hier sichtlich die 

Fabrikate ihrer Motorenabteilung in den Vordergrund 

gestellt. Von den vier ausgestellten Motoren sind zwei 

normale liegende Stationärmaschinen, eine voll

ständige Sauggasanlage von 20 PSe und eine 8- bis

10-PSe-Maschme für Leuchtgas- und Benzolbetrieb. 

Die Maschinen zeigen die bekannte Bauart; auffällig ist 

das Bestreben des Konstrukteurs zu erkennen, ein

fache Lösungen zu bevorzugen und jeder Umständ

lichkeit aus dem Wege zu gehen, um höchste Betriebs

sicherheit zu erzielen, was besonders bei der vielfach 

ungeschulten Bedienung durch landwirtschaftliche 

Arbeiter im Osten wesentlich zu beachten ist. Ferner 

fällt ein liegender Gleichdruckmotor für Rohöl, der

Abbildung 24. Torfgasmaschine der Görlitzer Maschinenbau-Anstalt.

die Firma T. N eukran tz in Posen, untergebracht. 

Das Schalttafelpodest ist durch 2 Freitreppen zu

gänglich gemacht und gestattet, einesteils die auf ihm 

noch von der Firma Dr. Paul Meyer A. G. besonders 

ausgestellten Apparate zu besichtigen, andernteils 

bietet sich dem Besucher hier Gelegenheit, sich einen 

guten Ueberblick über die verschiedensten aus

gestellten Maschinen in der Halle zu verschaffen.

Unmittelbar neben dem Stand der A. G. Görlitzer 

Maschinenbau-Anstalt hat die Maschinenfabrik

C. Paulus

in Posen ausgestellt und es verstanden, sich als 

führende Maschinenfabrik der Provinz sowohl durch 

die Wahl der ausgestellten Gegenstände, wie durch 

deren gefällige Anordnung wirksam zur Geltung zu 

bringen.

Neben verschiedenen Apparaten und Maschinen 

für Brennereien, deren Einrichtung die Firma seit

eine Gleichstrom-Dynamomaschine der A. E. G. be

treibt, durch seine wohlgelungenen Formen wie durch 

seinen ruhigen, gleichmäßigen Gang auf. Als vierte 

Maschine ist ein kleiner stehender Sçlmellâufer, direkt 

gekuppelt mit einer Niederdruck-Zentrifugalpumpe, 

ebenfalls im Betriebe, ausgestellt.

Von den Ausstellungsgegenständen der Firma 

J. E. Christoph, A. G. 

in Niesky, 0. L., sei zunächst die verbesserte 

Gleichstrom-Dampfmaschine von 125 PSe erwähnt, 

bei der die äußerst einfache Steuerung beson

ders auffällt. Die Abteilung Motorenbau dieser 

Firma ist vertreten durch eine 18-PSe-Motor

lokomobile und durch zwei liegende 15- bzw. 

25-PSe-Motoren, die sich für alle flüssigen Brenn

stoffe, wie Benzol, Benzin, Petroleum, Spiritus 

usw. eignen. Ein Dieselmotor von 60 PSe vervoll

ständigt die Motorenabteilung. Als weitere Aus
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stellungsgegenstände seien die von der Firma zur 

Schau gebrachten Apparate für Brennereieinrich

tungen und schließlich eine Dampfmaischpumpe, 

eine Malzquetsche mit selbsttätiger Reiß- und Zu

führungsvorrichtung angeführt.

Neben diesem Stande zeigt die Firma

H. Paucksch A. G. 

in Landsberg a. W . in wohlgelungener Anordnung 

ihre Erzeugnisse, von denen zunächst ein Original- 

Dicsel-Motor von 55 PSe erwähnt sei. Eine 

Dampfmaschine von 100 PSe mit Ventilsteuerung 

und eine Dampfmaschine von 50 PSe mit Kolben

schiebersteuerung und Achsenregulator, Bauart 

Proell, vertreten die Dampfmaschinenabteilung der 

Firma. Die Brennerei - Sondermaschinenabteilung 

zeigt einen Vormaischbottich von 30001 stdl. Leistung. 

Interessant ist ein Kartoffeltrockenapparat mit einer 

stdl. Leistung von 16 bis 18 Ztr. Rolikartoffeln.

Eine Motorlokomobile von 8 bis 12 PSe bringt 

die Firma
C. Jaehne & Sohn, G. m. b. H.

in Landsberg a. W. Als Sonderfirma der Loko- 

mobilenbranche stellt sie weiterhin eine stationäre 

Ilcißdampflokomobile von 50 bis 60 PSe, sowie 

eine fahrbare Sattdampflokomobile von 27 bis 

44 PSe aus. Beide Maschinen sind mit entlasteter 

Kolbenschiebersteuerung und mit Achsenreglcr, 

Patent Stein, ausgerüstet. Die gleiche Steuerung 

und Regulierung finden wir auch bei einer ausge

stellten Dampfmaschine von 45 bis 62 PSe. Die 

Abteilung für Holzbearbeitungsmaschinen genannter 

Firma ist mit einem Horizontalgatter von 1000 mm 

und einem Vollgatter von 600 mm Durchgang ver

treten.

Es sei hier noch auf die Erzeugnisse der Gas

m o toren fabr ik  D eutz  verwiesen, die die Aus

stellung durch ihre Filiale in Breslau mit einer Motor

lokomotive und mit einem Motorboot beschickt hat. 

Die Deutzer Motorlokomotive findet man als Feld

oder Kleinbahnlokomotive in Forst- und Guts

betrieben, Steinbrüchen, Ziegeleien, in der Ton-, 

Zement- und Kalkindustrie, Zuckerfabriken, ferner 

als Rangierlokomotive in Betrieben aller Art.

Reichhaltig hat auch die Sonderfabrik für Holz

bearbeitungsmaschinen, Teichert & Sohn in Lieg

nitz, die Ausstellung beschickt, die ihre verschieden

sten Sondermaschinen durch einen Gasmotor an

treibt. Um auch den neuzeitlichen sozialhygienischen 

Bestrebungen gerecht zu werden, ist jede dieser 

Maschinen mit einer Späneabsaugung versehen. 

Räumlich und was die Zahl der Maschinen anbe

langt, hat die Maschinenfabrik B lumwe & Sohn, 

A. G. in Bromberg, am bedeutendsten von Firmen 

ihrer Branche ausgestellt und zwar von den größten 

für Säge- und Hobelwerke, bis herab zu den kleinsten 

Maschinen für Tischlereien, Stellmachereien usw. 

Wohl die Hälfte der Maschinen wird im Betriebe vor

geführt. In die Augen fallend ist ein patentiertes 

Doppelwalzenvollgatter, auf dem besonders hohe 

Leistungen erzielt werden. Auf einem größeren 

Platze zeigt die Firma G ü ttle r  & Co., M asch inen

fab r ik  in Brieg, Bez. Breslau, ihre Sägewerks

und Ziegeleimaschinen sowie Lokomobilen. Von 

ersteren ist ein Vollgatter und ein Horizontalgatter 

vorhanden, während von Ziegeleimaschinen außer 

den üblichen Ziegelpressen, Walzwerken und Ab

schneideapparaten auch ein Kollergang mit Bc- 

schickungsapparat und ein Steinaussonderungswalz

werk zur Schau gebracht sind. Neben einer statio

nären Heißdampf-Lokomobile von 58 bis 86PSc, 

für industrielle Zwecke bestimmt, ist noch eine fahr

bare Sattdampf-Lokomobile für landwirtschaftliche 

Zwecke ausgestellt.

Unmittelbar neben diesem Stande befindet sich 

der Platz der M aschinenwerke Gubisch in Lieg

nitz , die als Sonderfabrik im Ilolzbearbeitungs- 

maschinenfaclie eine transportable horizontale Block

bandsäge neuester Bauart, Vollgatter mit Unter- und 

Oberantrieb, Horizontalgatter, Kehlmaschinen mit 

vier Messerwellen sowie sämtliche gangbaren Maschi

nen für Sägewerke und Tischlereien, fast alle im Be

triebe, zeigen. U. a. werden auf einer Bandsäge ver

schiedene originelle Schweifarbeiten in Form von 

Lehrmitteln ausgeführt.

Von großem Interesse ist auch eine von der 

M asch inen fabrik  G u ttsm ann  A. G. in Breslau 

ausgestellte Eis- und Kälteerzeugungsanlage; die 

Kühlmaschine ist mit der Eismaschine kombiniert, 

so daß sowohl ein aufgestellter Schrank gekühlt, als 

auch Eis erzeugt werden kann.

Unter Berücksichtigung der Gruppeneinteilung 

finden wir in der Halle nebeneinander weiterhin drei 

Firmen des Müllereimaschinenfaches: Diener & 

B o ld t in Breslau, E. R icha rd  Malluche in 

Breslau und K a rl K ü h l in Rogasen i. Posen. 

Ausgestellt sind von allen drei Firmen die wichtigsten 

Maschinen, wie Walzenstühle, Plansichter usw., die 

von letztgenannter Firma im Betriebe gezeigt werden.

Von den Werkzeugmaschinenfabriken ist die 

Filiale Breslau der Schm irgelwerke und  Schleif- 

m asch incn fab rik  Mayer & Schm id t in Offen

bach mit einer Reihe von Sondermaschinen sowie 

Schleifscheiben aus Schmirgel, Karbosilite und F.lek- 
trorubin vertreten. Präzisionswerkzeugmaschinen 

und Werkzeuge aller Art stellt außerdem noch die 

Archimedes-A. G. in Breslau aus. Nicht unerwähnt 

bleibe die von der A. G. II. L öhnert in Bromberg im 

Betriebe vorgeführte Hartzerkleinerungsanlage, be

stehend aus einem Steinbrecher, Elevator, selbst

tätigen Beschickungsapparat und einer Kugelmühle.

Maschinen und Geräte für das Baugewerbe, wie 

Bauwinden, Förderhaspel, Betonmischmaschinen u. a. 

werden teilweise im Betriebe durch die Deutsche 

B aubedarf sgesellschaftNoskowsky & Je ltsch  

in Breslau vorgeführt. Als langjährige Sonderfabrik 
auf dem Gebiete des Apparatebaues sehen wir die 

Firma H erm ann R en te i in Posen m it Wasser- 

und Maischdestillierapparaten in vollendeter Bau

weise vertreten. Aehnliche Apparate sind neben 

Maschinen für Brennereien auch auf dem Stande 

der Firma A. P luentsch  in  Stolp i. Pommern 

anzutreffen.
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Mit Apparaten zur Herstellung von Selterswasser 

ist die Firma G. I lln e r  in Breslau, mit Gasmessern 

in verschiedensten Größen die Firma L ießm ann 

& E be ling  in Königsberg i. Pr. vertreten, letztere 

stellt außerdem noch einen Gasmesserprüfapparat aus.

Die E le k tr iz itä ts z äh le r fa b r ik  H. Aron in 

Schweidnitz-Charlottenburg, die der Ausstel

lung für die einzelnen Verbraucher die Zähler zur 

Verfügung stellte, hat diese Zähler auf einem be

sonderen Stande neben elektrischen Uhren noch 

zur Schau gebracht. In der Nähe dieses Platzes 

stellt die Firma Ludwig Tertz Nachfl. in Elbing 

Treibriemen verschiedenster Art aus. Schließlich 

sei noch auf den Stand der Deutschen Vacuum-

Oil-Company in Hamburg verwiesen, die hier 

ihre mannigfachen Erzeugnisse zur Schau bringt. 

Es sei hervorgehoben, daß diese Firma den meisten 

Maschinenausstellern, bzw. der Ausstellung selbst, 

das benötigte Oel liefert.

Die Oberschlesische Kohlenkonvention.

Von Oberingenieur C. K ischka in Kattowitz.

Der Betonbau der Oberschlesischen Kohlen

konvention ist nach den Entwürfen des Architekten 

Z illm ann  in Charlottenburg erbaut. Durch den 

von zwei modernen Säulen flankierten Eingang betritt 

man eine Halle, in deren Mitte ein von Professor 

Meißner in Friedenau modellierter, in Kunststeinen 

hergestellter Brunnen das Augenmerk auf sich zieht. 

Auf den Brunnen ist eine überlebensgroße Figur 

eines kräftigen, arbeitsgewohnten Bergmannes auf

gesetzt. An den Wänden erblickt man auf großen 

Tafeln die statistischen Darstellungen der Zunahme 

der Belegschaft der oberschlesischen Kohlengruben 

von 18G0 bis 1910 und die Darstellung der Steigerung 

der Löhne in dem gleichen Zeiträume. Danach 

betrug die Anzahl der auf den oberschlesischen 

Steinkohlengruben beschäftigten Arbeiter im Jahre 

1890 40 708, die Löhne 36 584 591 J t ,  im Jahre 

1910 dagegen 117 987, die Löhne 126 565 365 Jt .  
Interessant ist auch die Zusammenstellung der 

Durchschnittslöhne der Arbeiter der oberschlesischen 

Montanindustrie. Im Jahre 1887 betrug z. B. der 

durchschnittliche Jahresverdienst eines Arbeiters 

über 16 Jahre 589,32 Jt .  Im Jahre 1910 dagegen 

nahezu das Doppelte, nämlich 1126,13 Jt .  Die 

Lebenshaltung des oberschlesischen Arbeiterstandes 

hat sich also erfreulicherweise, auch infolge der viel

fachen Wohlfahrtseinrichtungen, wesentlich gebessert.

Auf der entgegengesetzten Wand ist statistisch 

die Steigerung der Förderung der Steinkohlengruben 

und der Wert der geförderten Kohle dargestellt. 

Auch hier ist — entsprechend dem Wachstum der 

Arbeiterzahl — die Zunahme der Kohlenförderung 

und ihrer Werte in die Augen springend. Im  Jahre 

1890 wurden gefördert 16 862 878 t Kohlen im Werte 

von 80 971688 Jt ,  im Jahre 1910 34 460 661 1 Kohle 

im Werte von 297 215 724 Jt .  Der Anteil Ober

schlesiens an der gesamten Kohlenförderung des 

Deutschen Reichs betrug 1910 rd. 23%. Aus einer

X X X III. 3l

Zusammenstellung an der Vorderwand tritt das 

Vordringen der englischen Gaskohlen in Groß-Berlin 

gegenüber der gewaltigen Abnahme des Verbrauchs 

der oberschlesischen Gaskohle infolge der ungünstigen 

Eisenbahntarife deutlich zutage:

Unter diesen statistischen Zusammenstellungen 

hängen Profilskizzen, die den Aufschluß eines Teiles 

des oberschlesischen Beckens in der West-Ostrichtung 

von Zabrze bis Schoppinitz-Rosdzin und die größte 

Mächtigkeit der Flöze darstellen. Eine reichhaltige 

Sammlung von Petrefakten gibt uns Aufschluß über 

die Fauna und Flora der oberschlesischen Steinkohlen

formation. Auf der Rückwand der Halle zeigt eine 

Karte die Ausdehnung des oberschlesischen Stein

kohlenbeckens sowie die an die einzelnen Besitzer 

verliehenen Grubenfelder in ihrem Umfange. Die 

daneben befindliche Karte gibt Aufschluß über das 

Salzvorkommen in Obersehlesien; die kochsalzführen

den Schichten nehmen nach Osten immer mehr zu 

und wachsen, wie bekannt, in Galizien (Wieliczka 

und Bochnia) zu gewaltiger Mächtigkeit an.

Links neben dieser Karte ist in einer Profilskizze 

das tiefste Bohrloch der Welt, welches in Czuchow

0. S. vom KönigL Preußischen Bergfiskus nieder

gebracht wurde, ■ mit den durchbohrten Schichten 

dargestellt. Die Teufe beträgt 2239,72 m, die bei 

2200 m gemessene Temperatur war + 88,80 C. 

Bei dem Bohren wurde eine durchschnittliche Zu

nahme der Temperatur von 1° C auf 30 m Teufe 

festgestellt, die Gesamtmächtigkeit der durch

fahrenen, abbaufähigen 27 Kohlenflöze beträgt 

58,62 m. Bemerkenswert ist, daß die oberen ober

schlesischen Flöze in einer Teufe bis zu 600 m eine 

durchschnittliche Mächtigkeit von 4 bis 6 m haben, 

nicht selten aber auch 9 bis 12 m. In einer größeren 

Teufe von 1000 m ist noch ein 8,21 m mächtiges 

Flöz bekannt. Das Bohrloch bei Czuchow 0. S. hat 

den Nachweis erbracht, daß auch noch bei einer 

Teufe von 1700 m ein 6,42 m mächtiges Flöz vor

handen ist. Darunter befindet sich in einer Teufe 

von 1760 m ein abbaufähiges Flöz von 3,5 m Mächtig

keit. Ob es jemals gelingen wird, diese Bodenschätze 

zu lieben, und welche technischen Hilfsmittel hierbei 

Anwendung finden müssen, muß den kommenden 

Geschlechtern Vorbehalten bleiben.

Reges Interesse findet auch die naturgetreue 

Nachbildung der Grundstrecke eines Kohlenberg

werks, wobei der Abbau und die Herstellung von 

Bohrlöchern vor Augen geführt wird. In einer Neben

strecke sieht man, wie durch Brandgase betäubte 

Bergleute von einer mit Drägerschen Rettungs

apparaten ausgerüsteten Rettungskolonne herausge

schafft werden. Die in dem lehrreich angeordneten 

Bergwerke zur Verwendung gelangten Grubenhölzer 

entstammen der Schlesischen Grubenholz-Im- 

prägn ie rans ta lt G. m. b. H. zu Idaweiche 0. S. 

Diese Firma imprägniert Grubenhölzer —  auch Holz 

für sonstige Zwecke — nach dem patentierten 

Wolman-Verfahren. Das Verfahren hat den Vorteil, 

daß das Holz sehr haltbar und nahezu unverbrenn- 

lieh wird.

35
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Patentbericht.

Deutsche Patentanmeldungen.*

7. August 1911.

Kl. 12 d, Z 7291. Vorrichtung zum Anzeigen von 
Undichtigkeiten in Gasfiltern. Zschoeke-Werke Kaisers
lautern, Act.-Ges., Kaiserslautern, Rheinpfalz.

Kl. 18 a, D  20 666. Verfahren zum Brikettieren von 
Metallabfällen durch Bindung mittels Kalziumsilikat, das 
aus Wasserglas und Chlorkalziumlösung gebildet ist. Max 
Glass, Wien.

Kl. 18 o, H  52 857. Glühofen mit drehbarer Trommel. 
Hermann Haedicke, Schladern a. Sieg.

Kl. 19 a, H  52 603. Schraubenklemme zur Verhütung 
dos Wanderns der Schienen mit einer einerseits für Holz
schwellen und anderseits für Eisenschwellen verwendbaren 
Abstützwand. Carl Husham, Düsseldorf, Graf Adolfstr. 29.

10. August 1911.

Kl. 7 a, T 13 245. Vorrichtung zur Herstellung naht
loser Rohre aus vollen Blöcken mittels eines Walzwerks, 
bei welchom der Block gegen einen Dorn vorgeschoben 
wird. Tubes Limited, Aston, Engl.

Kl. 31 b, St 14 950. Außenformmaschine für ver
schieden große Formkasten nach Pat. 220180; Zus. z. 
Pat. 220180. Stephen Strettles, Manchester, Engl.

Kl. 35 b, B 59 824. Fernsteuerung für elektrisch be
triebene Laufkatzen mit Wind werken; Zus. z. Pat. 167 893. 
Adolf Bleichert & Co., Leipzig-Gohlis.

Kl. 35 b, B 60 345. Steuerung für Elektrohängebahn
wagen mit Windwerk u. dgl. Walter Book, Braunschweig, 
Wilhelmitorwallstr. 3.

Kl. 42 k, L 32 168. Zugmesser. Louis von Lossau, 
Saarbrücken.

Kl. 42 1, A 17 999. Gas- und Luftprüfer, bei welchem 
die Beimischung eines bestimmten Gases durch Farb
änderung eines mit einer Reagensflüssigkeit getränkten 
Körpers festgestellt wird. Max Arndt, Aachen, Aurclius- 
straße 35.

Kl. 49 e, H 51 152. Rieincnfallhammer. P. W. Haßei, 
G. m. b. H. (Maschinenfabrik und Eisengießerei), Hagen
i. Westf.

Deutsche Gebrauchsmustereintragungen.

7. August 1911.

Kl. 7 a, Nr. 473 909. Kaltwalzvorrichtung mit einem 
in das Antriebsvorgclego eingeschalteten Wendegetriebe. 
Rheinische Walzmaschinenfabrik, G. m. b. H., Cöln- 
Ehrenfeld.

Kl. 12 d, Nr. 473 963. Sehleudcrtrommcl zur Klärung 
von trüben Flüssigkeiten. Aktiebolaget Separator, Stock
holm.

Kl. 13 a, Nr. 474 118. Aus drei Oberkesseln und zwei 
mit ihnen durch Wasserrohrbündel verbundenen Unter- 
kcsseln bestehender Steilrohrkessel. Fried. Krupp, Akt.- 
Ges. Germania werft, Kiel-Gaarden.

Kl. 13 a, Nr. 474119. Einen Oberkessel und zwei 
Unterkessel besitzender Steilrohrkessel. Fried. Krupp, 
Akt.-Ges. Germaniawerft, Kiel-Gaarden.

Kl. 19 a, Nr. 474 250. Schienenbefestigung. Louis 
König, Dortmund, Luisenstr. 12.

Kl. 25 b, Nr. 473 967. Transport- und Aufwickel- 
vorrichtung für Drahtgeflecht, an Drahtflechtmaschinen. 
Paul Vogeley, Bernburg.

Kl. 35 a, Nr. 474 120. Sicherheitsvorrichtung für 
Hochofenschrägaufzüge. R. Brenneoke, Kneuttingenhütte.

Kl. 63 b, Nr. 474 068. Kokskarre mit Sperrvorrich
tung für den ausschwenkbaren Koksbehälter. Karl Eulitz, 
Borsdorf b. Leipzig.

* Die Anmeldungen liegen von dem angegebenen Tage 
an während zweier Monate für jedermann zur Einsicht 
und Einsprucherhebung im Patentamte zu B erlin  aus.

r n m - y m

Kl. 49 a, Nr. 387 707. Maschine zum Bearbeiten von 
Schienen usw. Joachim Hammer, Neuenburg, Westpr.

Kl. 49 b, Nr. 349 703. Niederhalter für Lochmaschinen 
usw. Stahlwerk Ocking, Akt.-Ges., Düsseldorf-Lierenfeld.

Kl. 49 b, Nr. 349 704. Niederhalter für Scheren usw. 
Stahlwerk Ocking, Akt.-Ges., Düsseldorf-Lierenfeld.

Kl. 77 f, Nr. 379 070. Sehionenstoßverbindung usw. 
Nürnberger Metall- und Lackierwarenfabrik vorm. Gebrü
der Bing, A. G., Nürnberg.

Deutsche Reichspatente.

Kl. 21 h, Nr. 232 882, vom 21. April 1909, Zusatz zu 
Nr. 199 354; vgl. St. u. E. 1909, S. 255. Gesellschaft 
für E lek trostah lan lagen  m. b. H. in  Bcrlin-Non- 
nendamm. Elektrischer Drehslrom-Induklionsofen für 
metallurgische Zwecke.

Dio dicht über der Schlackendecko befindlichen 
Kohlenelektroden a, b, o, dio in bekannter Weise zum Er

wärmen der auf dem Metall
bade schwimmenden Schlacke 
dienen, sind so angeordnet 
und geschaltet, daß die Eiet 
trodenströme im Verein mit 
den infolge der Induktions- 
strömo des Schmelzbades an 
dessen Oberfläche verlaufen
den magnetischen Strömun
gen im Metallbade und na
mentlich in der Schlacko eine 
Strömung in bestimmter 
Richtung erzeugen. Die 

Schlacko soll durch diese Bewegung gleichmäßiger und 
weitgehender erwärmt und dio verbrauchte Schlacke an 
einer bestimmten Stelle abgezogen und an einer anderen 
Stelle durch neue ersetzt werden.

Kl. 24 e, Nr. 232 996, vom 4. März 1909. Em il Gold
m ann in  K archow itz b. Peiskretscham, O.-Sohl. 
Gaserzeuger mit drehbarer Schachlwand.

Der Aufgebotrichter a für den Brennstoff ist so gegen 
die Horizontale geneigt, daß der aufgegebene und auf ihm 
abgleitendo Brennstoff sieh seiner Körnung nach ablagert, 
so daß der feine Grus zu unterst und das grobe Korn dar
über zu liegen kommt und beide bei ihrem Eintritt in den

sich drehenden Ge- 
neratorschacht b sich, 
so gruppieren, daß 

der staubförmige 
Brennstoff an die 
Außenwand desselben 
zu liegen kommt und 
von der Gasentnahme- 
steile c durch eino 
Schicht ¡des körnigen 
Brennstoffs getrennt 
ist. Es soll hierdurch 
ein staubfreies Gas er
zielt werden. Geför
dert wird diese Abla
gerung des Brennstof
fes nach der Korn

größe durch dio Anordnung eines Siebes d mit nach 
innen zunehmender Maschenweite, auf das der Brennstofl 
aufgegeben wird. Es fallen so nacheinander der Grus und 
das feinere Korn durch, während das gröbste Korn über' 
haupt nicht durchfällt, sondern durch den Rumpf e meh> 
nach dem Zentrum des Gaserzeugers geleitet ■wird. D1( 
Gassammelhaube o ist behufs Regelung des Brennstoff 
Zutrittes heb- und senkbar eingerichtet. Um ein Ein 
dringen von Feuchtigkeit aus dem Brennstoff in den Gc 
nerator unmöglich zu machen, ist der Fülltrichter a nii 
einer umlaufenden Rinne f versehen.
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Statistisches.

Roheisenerzeugung Deutschlands und Luxemburgs im Juli 1911.

B e z ir k e

E r z e u g u n g E r z e u g u n g

im 

Ju n i 1911 

t

im

1 J u l i  1011 

t

i vom 1. Jan . 
i bis 31. Ju li 

1011 

t

im  

J u li  1910 

t

1 vom 1. Jan. 
j bis 31. Ju li  

1910 

t

G
ie

ß
er

ei
 
- 

R
o
h
e
is

e
n
 

un
d 

G
u
ß
w

a
re

n
 

1. 
S
c
h
m

e
lz

u
n
g
.

Rheinland-Westfalen.........................................
Siegerland, Lahnbezirk und Hessen-Nassau 
Schlesien............................................................

Bayern, Württemberg und Thüringen . . . .
Saarbezirk ........................................................
Lothringen und Luxem burg ..........................

111 982 
29 510
8 007 

31 793
4 897
9 848* 

45 137t

120 854 
24 705 
0 911 

30 831 
5 412 
9 868* 

43 355

849 405 
201 385 
47 842 

187 798 
31 061 
67 817 

391 253

117 039 
' 21 393 

6 311 
29 748 
3 020 
9 200* 

58 168

776 871 
142 883 
42 046 

213 961 
23 283 
66 900 

373 181

Gießerei-Roheisen Sa. 241 174 241 930 1 776 561 244 879 1 639 125

B
es

se
m

er
-
 

R
o
h
e
is

e
n
 

(s
au

re
s 

V
e
r

fa
h
r
e

n
). Siegerland, Lahnbezirk und Hessen-Nassau

Schlesien............................................................
Mittel- und Ostdeutschland..............................

25 252 
235 
742 
218

31 947 
1 135 
1 002 

700

187 173 
5 563 

10 515 
918

22 553 
1 497 

243 
10 440

180 989 
27 660 
9 914 

68 380

Bessemer-Roheisen Sa. 20 447 34 844 204 169 34 733 286 943

'a 
c ü 
.S3CD ,2
•5 ^ S v 
°7 kCO a,
1 £ 
o o

£  -s4
e

Bayern, Württemberg und Thüringen . . . .  
Saarbezirk ........................................................

317 596 
26 891 
24 885 
18 529 
92 286 

324 956f

321 030 
27 591 
24 084 
19 520 
91 234 

329 501

2 298 754 
197 862 
170 696 
128 212 
637 360 

2 229 055

319 294 
28 724 
21 148 
15 710 
92 491 

292 435

2 216 936 
185 657 
157 776 
109 431 
628 147 

2 053 004

Thomas-Roheisen Sa. 805 143 812 960 5 661 939 769 802 5 350 951

St
ah

l-
 

un
d 

S
p
ie

g
e
l

ei
se

n 
e
in

s
c
h
l.
 

F
c
r
r
o

m
a
n
g

a
n
, 

F
e
rr

o
s
il
lz

iu
m

 
u
s
w

.

Siegerland, Lahnbezirk und Hessen-Nassau 

Bayern, Württemberg und Thüringen . . . .

82 659 
27 202 
21 035 
13 351

82 259 
32 037 
20 233 
14 245

550 874 
215 481 
145 574 
91 182 
2 686

78 976 
31 582 
13 515 
3 123

482 256 
188 013 
80 480 
16 556 
3 250

Stahl- und Spiegeleisen usw. Sa. 144 247 155 374 1 005 797 127 196 770 555

'a 
c «

*2 2 -c c O tfi OS o 
"ä! O« ■5 00 -a
a  s>
o. aM3

Rheinland-Westfalen.........................................
Siegerland, Lahnbezirk und Hessen-Nassau

Bayern, Württemberg und Thüringen . . . .  
Lothringen und Luxem burg ..........................

8 052 
8 120 

21 130 
200 
380 

8 020

9 139 
5 913 

19 849

390 
9 095

46 139 
55 187 

154 800 
266 

2 810 
65 077

5 381 
9 226 

27 202

410 
9 487

46 937 
68 850 

196 062

3 405 
67 520

Puddel-Roheisen Sa. 45 980 44 980 324 279 51 706 382 774

cn •
c a

r? •*2 AM H
2 « 
B -d
2 S 
«  a

Rheinland-Westfalen.........................................
Siegerland, Lahnbezirk und Hessen-Nassau

Bayern, Württemberg und Thüringen . . . .

Saarbezirk............................................................
Lothringen und Luxem burg ..........................

545 541 
65 073 
77 811 
70 513 
23 806 

102 134 
378 119

505 235 
04 390 
81 646 
69 860 
25 322 

101 102 
382 551

3 932 345 
477 616 
556 593 
450 860 
164 769 
705 177 

2 685 385

543 243
63 698 
75 995
64 459 
19 140

101 691 
360 090

3 703 989 
427 406 
514 159 
456 673 
139 369 
695 047 

2 493 705

Gesamt-Erzeugung Sa. 1 262 997 1 290 106 8 972 745 1228 310 8 430 348

a
c
S. n3 «
C 1 
tu m

"r ~
§ s 
2 Sts

241 174 ; 
26 447 ; 

805 143 I 
144 247 
45 986 !

241 936 
34 844 ! 

812 966 1 
155 374 
44 986

1776 561 
204 169 

5 661 939 
1005 797 

324 279

244 879 
34 733 

769 802 
127 196 
51 706

1 639 125 
286 943 

5 350 951 
770 555 
382 774

Gesamt-Erzeugung Sa. 1 262 997 | 1 290 106 8 972 745 1228 316 8 430 348

* Geschätzt, 

t  Nachträglich ergänzt.
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Die Eisenindustrie Luxemburgs im Jahre 1910.*

Dem soeben erschienenen Jahresberichte der Luxem
burgischen Handelskammer** entnehmen wir nachstehende 
Angaben über die Entwicklung der Eisen- und Stahl
industrie des Großherzogtunis während des abgelaufenen 
Jahres im Vergleich zum Jahre 1909.

Zahlentafel 1 zeigt die Verhältnisse beim E isenerz
bergbau des Landes.

Zahlentafel 1.

1910 1909

Anzahl der G r u b e n ...............
Gosamtförderung................t
Wert der Förderung . . . .  fr 
Durchschnittspreis für dio 

T o n n e ............................... fr

91
6 263 385 

17 747 017

2,83

88
5 793 874 

15 850 966

2,73

Anzahl der Arbeiter unter Tage 
Anzahl der Arbeiter über Tage

3 572 
1 712

3 596 
1 706

somit deren Zahl insgesamt 5 284 5 302

B e z i r k

i VI t. «■. A
nz

ah
l 

de
r 

G
ru

be
n

Förderung

t

W ert

Ir

Anzahl

der

Arbeiter

Esch....................... 19 1 751 084 5 199 495 1388
Düdelingon - Rüme-

lingen................... 37 2 317 911 6 584 913 2076
Difïcrdingen- Po-

t in g e n ................ 35 2 194 390 5 962 609 1820

Zusammen wie oben 91 6 263 385 17 747 017 5284

Die Eisenerzförderung hat, nachdem sio in den beiden 
Jahren 1908 und 1909 einen beträchtlichen Rückgang zu 
erleiden hatte, im abgelaufenon Jahro wieder eine Steige
rung erfahren, doch beträgt diese nur 469 5111 oder 7,6%. 
Trotz des beträchtlich anwachsenden Bedarfes der ver
schiedenen Industriebezirke nimmt der Absatz nach dem 
Auslände weiter ab, und zwar hauptsächlich infolge der 
stetigen Zunahme der Minotteausfuhr aus dom französi
schen Eisenerzgebiete von Briey. Während das Großherzog
tum Luxemburg an der Versorgung des belgischen Marktes 
mit Eisenerzen im Jahre 1907 noch mit 55%  beteiligt 
war, fiel sein Anteil im Jahro 1908 auf 51 %  und im Jahre • 
1909 auf 37y2 % , um im Jahro 1910 sogar auf 31% %  
anzülangen. Auch auf dem rheinisch-westfälischen Markte 
stehen die luxemburgischen Erzo nicht weniger lebhaft 
im Wettbewerb mit den Erzen von Briey. — Das Verhältnis 
zwischen der Förderung der Erzgruben und dem Erz- 
verbrauche der Hochöfen (ohne Berücksichtigung dos 
Ursprunges der Erze) gestaltete sich in den beiden letzten 
Jahren wie folgt:

im  Jahre

1910
1909

Erziorderung

t

6 263 385 
5 793 875

Eraverbraüch

t
5 550 926 
5 054 550

Erzverbruuch 
in  Prozenten 
d. Förderung

89
87

Nach Ländern, dio nicht zum Zollvereinsgebiete 
gehören, führte Luxemburg aus:

Minette
im  Jahre

1910
1909

2 001758 
1 784 522

Gemahleno
Thomasschlacke

t
4220
1977

Die E in fuh r von Manganerz betrug 74616 t, von 
denen 34 034 t aus Britisch-Indien, 58 751 t aus Rußland, 
1019 t aus Brasilien und 229 t  aus Schweden stammten.

Ueber den Hochofenbetrieb ist aus dem Berichte 
zu ersehen, daß im Jahre 1910 von den vorhandenen 35 
(i. V. 34) Hochöfen 33 (33/34) im ¡ranzen 1709 (1691) 
Wochen im Feuer standen. Die Erzeugung der Hochöfen 
an Roheisen ist aus Zahlentafel 3 ersichtlich. Verbraucht 
wurden von den Hochöfen 5 550 926 (5 054 550) t Erzo. 
Die Anzahl der im Hochofenbetriebe beschäftigten Arbeiter 
belief sich im Berichtsjahre auf 4233 (4016).

Zahlentafel 3.

Die mittlero Leistung des einzelnen Erzgrubenarbeiters 
belief sich für 1910 auf 1185,351 (i. V. 1092,771) t im Werto 
von 3358,63 (2989,62) fr.

Auf dio verschiedenen Bergbaubezirko verteilte sioh 
der Eisenerzbergbau des Berichtsjahres wie folgt:

Zahlontafel 2.

Es wurden erzeugt 

an

im  Jahre 1910 im  Jahre 1909

t

im  Werte 
von 

fr t

im Werte 
von 

fr

Puddelroheisen . 
Thomasroheisen 
Gießereiroheisen

65832
1394634
222053

3583548
85079791
12114623

77552
1276715
19S323

4174952
76558755
11021811

Insgesamt

Im  Durchschnitts- \ 
werto von /

1682519 100777962 1552590 91755518

59,89 f r  f . d. t 59,23 fr  f . d. t

Gießereien waren im Berichtsjahre wie im Jahre 
1909 zehn in Betrieb; von ihnen wurden die in Zahlontafel 4 
aufgeführten Mengen hergestellt. Der Verbrauch an Roh
eisen bei den Gießereien betrug 17 684 (16 754) t; dio 
Anzahl der Arbeiter belief sich auf 315 (305).

Zahlentafel 4.

im  Jahre 1910 im  Jahre 1909

Es wurden her-
im  Werte

gestellt a n

t  '

von

fr t

von 

fr .

Poterieguß . . . 427 132535 448 141580

Röhren............... 42 10500 666 107125

Maschinen- und 
sonstigem Guß 16749 2568952 14328 2258121

Insgesamt 

Im Durchschnitts

17218 2711987 15442 2506826

werte von . . 157,58 fr f. d. t 162,34 fr f. d. t

Ueber die Leistung der Stahlwerke, deren Zahl sich 
im Berichtsjahre wie im Jahro 1909 auf fünf belief, gibt 
die Zahlentafel 5 Aufschluß. An Roheisen verbrauchten die 
Stahlwerke im letzten Jahro 779 038 (689 857) t. Sie be
schäftigten insgesamt 4035 (3548) Arbeiter.

Zahlentafel 5.

* Vgl. St. u. E. 1910, 20. Juli, S. 1257.
** Grand-Duché do Luxembourg: Rapport Général 

sur la situation de l’Industrio et du Commerce pendant 
l’Année 1910.

Es wurden her- 

gestellt an

im  Jahre 1910 im  Jahro 1909

t

im  Werte 
‘ von ' 

fr t

im Werte 
von 

fr

Blöcken . . . .  
Halbfabrikaten 
f. d. Verkauf . . 

Fertigerzeug
nisse:

a) Schienen, und 
Laschen . . .

b) Schwellen . .

9417

‘ 212882

28902
16790

1117835

22913091

'4190870 
2245666

2109

217723

27474
13231

208264

23334520

4121198
1835810

o) Handels- und 
versch. Eisen .

d) Walzdraht . .
e) Maschinen . .

278936
47093
4290

36424690
6122059
1937344

226175
46173
2317

29981316
6002475
1059772

Insgesamt 

Im  Durchschnitts
werte von . .

598310 74951555 535202 66543355

125,29 fr f. d. t 124,33 fr f. d. t
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Die Eisenindustrie der Vereinigten Staaten im Jahre 1910.*

James M. S wank, der lang jährige verdiente Geschäfts
führer der American Iron and Steel Association veröffent
licht soeben wieder seinen Bericht über die Eisen- und 
Stahlindustrid der Vereinigten Staaten im Jahre 1910.** 
Dem statistischen Teile läßt Swank einen besonderen Rück
blick über die allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnisse 
der Vereinigten Staaten, insbesondere aber über die Lago 
der Eisen- und Stahlindustrie des Landes während des 
abgelaufenen Jahres vorangehen. Wir möchten jedoch 
von einer Wiedergabe an dieser Stelle absehen, da wir 
unsere Leser durch unsere Vierteljahresmarktberichte über 
diesen Gegenstand genügend unterrichtet zu haben glauben.

Wir gehen zu den Einzelstatistikon des Jahres
berichtes über und geben in Zahlentafel 1 eine Ueber- 
sicht über den Kursstand der Aktien der United States 
Steel Corporation vom Juli 1909 bis Juni d. J. wieder, 
die insofern Interesse erwecken dürfte, als sie erkennen 
läßt, wie die jeweilige Lage der Stahlindustrie in amerika
nischen Börsenkreisen beurteilt worden ist.

Zahlentafel 2 gibt eine Gesamtübersicht über die 
Förderung von Erz und Kohle, die Herstellung von Koks 
und allen Arten von Eisenerzeugnissen sowie die Schluß
ziffern des Außenhandels in Eisenerz, Eisen und Stahl, 
ferner die Länge der neu verlegten Eisenbahnen und den 
Tonnengehalt der neu erbauten Schiffe, sämtlich für das 
Jahr 1910 im Vergleich zum vorhergehenden Jahre. Die 
letzte Spalte der Zusammenstellung gibt an, in welchem 
Verhältnis die Monge der einzelnen Erzeugnisse zu- bzw. 
abgenommen hat. Die Zahlen für 1910 zeigen in den

Zahlen tafel 1.

* Vgl. St. u. E. 1910, 24. Aug., S. 1469; 23. Nov., 
S. 2011; 19. Dez., S. 2132.

** Unter dem Titel: „Statistics of the American and 
Foreign Iron Trades for 1910.“ Annual Statistical Report 
of the American Iron and Steel Association. Philadelphia 
(Nr. 261 South Fourth Street), The American Iron and 
Steel Association. 5 $•

Kurs der Aktien 
der United States Steel 

Corporation 
im

Vorzugsaktien Stammaktien

Nie
drigster
Stand

Höch
ster

Stand

Nie
drigster
Stand

Höch-
ster

Stand

1909 125 1287« 6.7% 74 l/s
f t August . . . . 123 129% 73% 78 V»

f t September . . 123'/, 130% 75% 92%
t t Oktober . . . 125»/., 131 85% 947»
a November. . . 122V. 129 85V» 93V»
t t Dezember. . . 123V4 126 86% 92%

1910 Januar . . . . 1211/, 125% 81% 91
t t Februar. . . . 116V, 123% 75 82%

t t 119V, 122V, 81% 89V»
t t 115V, 122% 79V» 88%

t t 110% 119 78V« 85

t t 113% 117% 68V» 79%
t t H O ' / , n e 1/ , 61% 72%
t t August . . . . 112V, 117% 65 V» 73V,
f t September . . 115»/, 117 661/» 70V,
t t Oktober . . . H ß 7/„ 120% 68V, 80%
tt November. . . 116% 118% 75% 81V,
tt Dezember. . . 115 117 70 75%

1911 Januar . . . . H6V, 120 71V» 80

tt Februar. . . . 117*/« 120% 76V, 82V,
tt 118 119% 74V» 79 Va
tt 118V« 120% 72% 78V»
ft M a i ................ 118 120% 74V, 81%
tt 118V, 11«% 75% 76%

meisten Fällen eine Zunahme. Die Zusammenstellung 
enthält zum Teil schon bekannte Zahlen, da wir 
bereits über die Kokshorstellung im Bezirke von 
Connelsville, die Roheisenerzeugung, den Außen
handel, die Stahlerzeugung und die Eisenerz-Ver- 
schiffungen vom Oberen See im Jahro 1910 be-

Zahlentafel 2.

Gcsam tilbereicht

Eisenerzverladungen vom Oberen See ............................................. t
Gesamtförderung von Eisenerz........................................................ *
Verladungen von pennsylvanischer Anthrazitkohle.........................t
Verladungen von cumberländischer K oh le ..................................... *
Gesamtförderung von Kohlen aller A r t ......................................... t
Gesamterzeugung von K o k s ............................................................ t
Verladungen von Connelsville-Koks......................................... ...  ■ •
Verladungen von Pocahontas-Koks................................................. t
Gesamterzeugung von Roheisen (einschl. Spiegeleisen und Ferro

legierungen) ................................................................................... *
Erzeugung von Spiegeleisen, Ferromangan usw.............................. t
Erzeugung von Bessemerstahl-Blöcken und -Form guß...............t
Erzeugung von Martinstahl-Blöcken und Formguß . . . . . . . .  t
Erzeugung aller Arten von Stahl-Blöcken und -Formguß . . . . t
Erzeugung von Baueisen (ausschl. B le c h e ) ..................................t
Erzeugung von Grob- und Feinblechen (ausschl. Nagelbleche) , . t
Erzeugung von Eisen- und Stahl-Drahtstäben..............................t
Erzeugung von Bessemerstahlschienen.............................................t
Erzeugung von Martinstahlschienen.................................................t
Erzeugung aller Arten von Schienen.....................................  . . t
Gesamterzeugung von Walzeisen (einschl. Nagelblechen u. Schienen) t 
Erzeugung von geschnittenen Nägeln aus Eisen und Stahl . . . t
Erzeugung von Drahtstiften............................................. ...  . . . t
Einfuhr von Eisenerz........................................................................*
Ausfuhr von Eisenerz................... .................................................... *
Einfuhr von Eisen und Stahl, Wert in $ - ................... ...
Ausfuhr von Eisen und Stahl, Wert in S ..........................................
Neu verlegte Eisenbahnen, Länge in km . . ........................... ...  •
Tonnengehalt der neu erbauten Schiffe ..............................................

1909

43 268 258 
52 114 979 
62 961 403 
6 096 132 

418 014 527 
35 658 764 
16 131 750 
2 193 945

26 208 199 
228 641 

9 480 076 
14 725 839 
24 338 301 
2 311 971 
4 302 096
2 373 056 
1 795 446 
1 276 781
3 072 227 

19 822 223
54 777 

631 232 
1 722 076 

463 229 
30 571 542 

157 674 394 
5 593 

183 616

1910

44 137 475

65 944 279 
7 263 351

37 805 039 
16 951 578
2 118 690

27 740 424 
228 022 

9 563 376 
16 768 581 
26 512 438 
2 303 160 
5 034 772
2 277 699 
1 914 593
1 779381
3 694 208 

21 967 219
45 597 

576 294
2 632 487 

655 191
38 867 119 

201 271 903
6 304 

299 460

Somit für 1910 
Zunahme (+ ) 
Abnahme (—) 

%
+ 2,0
+ 4,7 
+  19,1

+ 6,0 
+  4,1
— 3,4

+  5,8
— 0,3 

+  0,9 
+  13,9 
+  8,9
—  0,4 
+  17,0
—  4,0 

+  5,2 
+  39,4 + 20,2 + 10,8
— 16,8 
—  8,7 
+  52,9 
+ 4,1 
+  27,1 
+ 27,6 
+ 12,7 
+ 63,1
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Z ah le n ta fe l 3.

Ei^encrzverschiUungcn
1909

t

1910

t

Gruben am Oberen See in
Michigan u. Wisconsin* . 13 515 212 13 246 059

Vermilion- und Mesabi-Gru
ben in Minnesota . . . . 29 753 049 30 891 416

Missouri-Gruben................ 104 952 67 439
Cornwall- Gruben in Pennsyl-

v a m e n ............................ 590 323 642 677
New- Jersey- Grubdn . . . . 548 415 489 541
Chateaugay-Grubcfn am See

Champlain . . . . . . . 89 138 88 630
Port-Henry-Gruben . . . . 766 315 868 702
Hudson-Grube (New York) 58 256 51 292
Salisbury-Bezirk in Connec

ticut ................................ 22 883 22 247
Cranberry-Gruben in Nord-

Carolina ............................ 62 128 66 324
Gruben der Tennessee Coal,

Iron and Railroad Co. in
Alabama und Georgia 1 854 060 2 013 003

Insgesamt aus den genann
ten Bezirken.................... 47 364 731 48 447 330

Z ah len ta fe l 4.

im  Jahre 1909 im  Jahre 1910

Eisenerz-Einfuhr im  Werte im  Werte
von von

aus t $ t $

K u b a ................ 942619 2681028 1474314 4459789
Spanien................ 296212 664460 446906 1040589
Griechenland . . 19385 21782 39685 71951
Neufundland . . 227985 330056 218141 352968
Großbritannien

und Irland . . 883 12846 11570 52591
Deutschland . . 3 100 3 58
Kanada . . . . 27589 84613 90734 242010
Schweden , . . 122493 627315 264070 1391976
Europ. Rußland . 32522 62418 12771 48279
Franz. Afrika . . 37803 67515 15718 36791
Sonstig. Ländern 14582 26945 58575 135223

Insgesamt 1722076 4579078 2632487 7832225

richtet haben. Wir begnügen uns daher an dieser Stelle 
mit dem Hinweis auf unsere früheren Mitteilungen,** in 
denen ausführlichere, wenn auch vielleicht hin und wieder 
unwesentlich abweichende Angaben gemacht worden sind.

Angaben über die Kohlenförderung der Vereinigten 
Staaten im abgelaufenen Jahre lagen bei Abfassung des 

' Berichtes noch nicht vor.
Die Zahlentafeln 3 und 4 geben in Ergänzung früherer 

, Mitteilungen f  einen Ueberblick über die Eisenerz- 
¡förderung aller wichtigeren Eisenerzgebiete der Ver
einigten Staaten sowie die Ziffern der E isenerzeinfuhr, 
nach Ländern geordnet. An der Eisenerzeinfuhr steht an 
erster Stelle K uba mit 56 %, doch wurden auch größero 
Mengen aus Spanien und Neufundland eingeführt. Aus 
Schweden stammten über 10 %  der eingeführten Eisen
erze. An den Eisenerzverschiffungen aus Kuba waren die 
Spanish American Company mit 989 057 (i. V. 533 348) t,

* Einschließlich der in Süd-Wisconsin gelegenen 
Iron Ridge-, Jllinois- und May Tille- Gruben.

** Vgl. St. u. E. 1911, 5. Jan., S. 31; 9. Febr., 
S. 240; 16. Febr., S. 281/2; 23. März, S. 483; 6. April, 
S. 563; 13. April, S. 603.

t  Vgl. St. u. E. 1911, 5. Jan., S. 31; 16. März, S. 455;
23. März, S. 483/4.

Zahlentafe l 5.

Hoch

öfen

am

Schlüsse

des

Jahres

Für den Betrieb vorgesehene Brennstoffe

insgesamtbituminöse 
Kohle und 

Koks

Anthrazit;
Anthr. 

lind Koks

Holzkohle;
Holzk. 

und Koks

Zahl
im
Be
trieb

Zahl
im
Be
trieb

Zahl
im
Be
trieb

Zahl
im
Be
trieb

-1906 313 269 66 48 50 23 429 340
1907 337 122 56 23 50 22 443 167
1908 365 205 45 13 49 18 459 236
1909 372 289 48 25 49 24 469 338
1910 382 174 42 10 50 22 474 206

Zahlentafe l 6.

Roheisenerzeugung 1909

•t
1910

t

mit bituminösen Kohlen u. Koks 25116574 26678106
„ Anthrazit und Koks . . . 693301 638636
„ Anthrazit a lle in ............... 16305 20831
„ Holzkohle........................... *382019 *402851

Insgesamt 26208199 27740424

Zahlentafe l 7.

Erzeugte Roheisensorten 1909

t

1910

t

Bessemer- und phosphorarmes 
R ohe ise n ........................... 10 726 288 11425572

Basisches Roheisen............... 8 382 230 9 229 962
Puddelroheisen....................... 737 234 573 184
Gießereiroheisen und Ferro- 

s iliz ium .............................. 5 407 573 5 344614
Roheisen für Temperguß . . 668 577 856 613
Spiegeleisen........................... 145116 155 504
Ferromangan........................... 83 524 72518
Weißes, halbiertes Roheisen,

Hochofenguß usw. . . . . 57 657 82457

Roheisen insgesamt 26 208199 27 740 424

dio Juragua Iron Company mit 301 119 (396 165) t und 
die Ponupo Manganese Company mit 167 648 (54 847) t 
beteiligt. — Die Manganerzförderung der Vereinigten 
Staaten betrug im Jahre 1909 —  für 1910 lagen noch keine 
Ziffern vor —  nur 1569 (6242) t. Die Einfuhr stellte sich 
im Jahre 1910 auf 246 226 t  gegen 216169 t im Jahre 
zuvor.

Zur Vervollständigung der Roheisenstatistik** 
sollen die Zahlentafeln 5 bis 7 dienen; sie zeigen die Zahl 
der in den letzten fünf Jahren vorhandenen und betriebe
nen Hochöfen nach der Art des benutzten Brennstoffes, 
die Menge des in den beiden letzten Jahren erzeugten Roh
eisens, getrennt nach den beim Hochofenbetriebe ver
wendeten Brennstoffen, und dio während der gleichen 
Zeit erzeugten Roheisensorten. Die Menge der im Hoch
ofenbetriebe der Vereinigten Staaten verbrauchten 
Eisenerze einheimischer und fremder Herkunft schätzt 
Swank für das abgelaufeno Jahr auf rd. 52 390 000 fc 
gegen 49 440 000 t im Jahre 1909. Außerdem wurden von 
den Hochöfen noch rd. 2 845 000 (2 575 000) t Walzen- 
sinter, Schrott, eisenhaltige Rückstände usw. verbraucht.

Bezüglich der Erzeugungsziffern für B e s s e m e r - ,  
Martin- und T iegelstahlblöcke und - S t a h l f o r m -

* Einschließlich einer kleinen Menge von Roheisen, 
erzeugt mittels Holzkohle im elektrischen Ofen.

** Vgl. St. u. E. 1911, 16. Febr., S. 281/2.
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Zah len ta fe l 8.

Herstellung von Stahlblockcn

Bessemcr- Martin-
Tiegei- und 
alle anderen 

Arten
Stahlblöcke

Stablblöcke
insgesamt

in t t t t

Maine, Massachusetts, Rhode Island, Connecticut,
New York und New J e r s e y ................................

Pennsylvanion................................................................
Maryland, Bezirk von Columbia, West Virginien,

Kentucky, Georgia, A labam a................................
O h io ................................................................................
Indiana, Jllinois, Colorado, Washington, Californien

741 209 
3012517

593 375 
3 360 638 
1 796 367

838 805 
9 983 135

887 470
1 617 448
2 564 561

56 5S8 
76 679

27 761

1 636 602 
13 072 331

1 480 845 
4 978 086 
4 388 689

Zusammen 1910 
1909

9 504 106 
9 445 720

15 891 419 
14 115 182

161 028 
110 657

25 556 553 
23 671 559

Z ah len ta fe l 9.

Herstellung von Stahlformguß

Bessemer- Martin-
Tiegel- und 
alle anderen 

Arten
Stahl formguß

Stahlformguß
insgesamt

in
t t t t

Massachusetts, Connecticut, New York und New
13 802 112 581 2 957 129 340

Pennsylvanien................................................................ 10 845 333 142 2 542 346 529

Delaware, Maryland, Bezirk von Columbia, Virginien,
West-Virginien, Alabama, Louisiana, Texas, Ohio 12 452 167 801 3 196 183 449

Indiana, Jllinois und M ich igan ................................ 10 894 188 948 5 628 205 470

Wisconsin, Minnesota, Jowa, Missouri, Colorado,
Oregon, C a lifo rn ien ................................................ 11 276 74 692 5 130 91 098

Zusammen 1910 59 269 877 164 19 453 955 886
1909 34 355 610 656 21 730 666 741

außer Betrieb. Im  Bau befanden sich am vorgenannten 
Zeitpunkte noch 7 Martinstahlanlagen, während bei drei 
Werken, mit deren Bau schon begonnen worden war, die 
Bautätigkeit ruhte. Die Zahl der Tiegelstahlanlagen be
trug 100, von denen 81 in Tätigkeit und 19 außer Betrieb 
waren. Im Bau befanden sich am 31. Dezember 1910 noch 
5 Tiegelstahlwerke. Der Anteil der verschiedenen Staaten 
an der Gesamt-Rohstahlerzeugung (ohne Formguß) 
ist aus Zahlentafel 8 ersichtlich, während Zahlentafel 9 
den Anteil der Staaten an der Erzeugung Ton S tah lform 
guß aller Arten zeigt.

Ueber die Sohienenerzeugung der Vereinigten 
Staaten im abgelaufenen Jahre haben wir bereits früher* 
berichtet, die dort gemachten Angaben weichen jedoch 
ziemlich beträchtlich von den Ziffern der Swankschen 
Statistik ab. Nach dieser wurden nämlich im abgelaufenen 
Jahre insgesamt 3 694 208 t  Schienen erzeugt gegen 
3 072 227 t im Jahre 1909. Nach Material und Gewicht 
getrennt, verteilte sich die Sohienenerzeugung, ■wie in 
Zahlentafel 10 angegeben. Unter den 3 694 208 t Stahl
schienen befanden sich 260 867 t Titan- und 48511 Mangan- 
und Nickelstahlschienen sowie Schienen aus Elektrostalil 
usw. Von diesen insgesamt 265 718 t waren 237 891 t im 
Siemens-Martinofen hergestellt.

An der Herstellung von Baueisen, worunter Träger, 
~L -Eisen, "J"-Eisen, [-Eisen, Winkel- und andere Formeisen- 
sorten, jedoch keine Bleche, Blechträger und Eisenbeton- 
Eisen zu verstehen sind, nahmen acht (i. V. zehn) Staaten 
teil, darunter Pennsylvanien allein mit über 75,7 (72,1) %  
der Erzeugung. Von den insgesamt im Jahre 1910 her- 
gestellten 2 303 160 (2 311 971) t wurden ungefähr 2302727 
(2266440) t aus Flußeisen und 433 (45531) t aus Schweiß
eisen gewalzt.

Zahlentafe l 10.

Schien cnerzeugung

unter 

22,3 kg 
f. d. 

lfd. m 

t

'22,3 bis 
42,1 kg 

f .d .  
lfd. m  

t

Uber 
42,1 kg 

f. d. 
lfd . m 

t

Ins

gesamt

t

Bessemerstahl
schienen . . . .  

Martinstahlschienen 
Schweißeisen

schienen . . . .

209809
54838

234

851283
444461

853501
1280082

1914593
1779381

234

Insgesamt für 1910 
Insgesamt für 1909

264881
259818

1295744
1041254

2133583
1771155

3694208
3072227

:guß sowie der Herstellung von E lektro stahl und S tah l
sorten geringer Erzeugungsmengen verweisen wir 
ebenfalls auf unsere früheren Mitteilungen.* Zu erwähnen 
ist noch, daß Bessemerstahl in 71 Werken, die sich auf 
22 Staaten und den Bezirk von Columbia verteilen, her
gestellt wurde. Darunter waren 2 Robert-Bessemerwerke, 
25 Normal-Bessemerwerke und 24 Tropenaswerke, eine 
Bookwalter-Anlage und 18 sonstige Bessemerwerke. 
14 Bessemerwerke waren außer Betrieb. Die Herstellung 
von Martinstahl erfolgte in 23 Staaten und dem Bezirk 
von Columbia in 147 Werken. Die Zahl der Martinstahl- 
■anlagen, die Martinstahlblöcke und -Formguß nach dem 
basischen Verfahren hersteilen, belief sich Ende 1910 auf 
113; davon waren 95 im Betriebe und 18 außer Betrieb; 
■die Zahl der Werke, die für das saure Verfahren eingerich
tet waren, betrug 92; davon waren 77 in Tätigkeit und 15

* Vgl. St. u. E. 1911, 13. April, S. 603. ♦ Vgl. St. u. E. 1911, 9. März, S. 403.



Z
a
h
le

n
ta

fe
l 

11
.

1366 Stahl und Eisen. Statistisches. 31. Jahrg. Nr. 33.

Die Erzeugung von W alzdrah t belief 
sich im Jahre 1910 auf 2277699 (2373056) t, 
zeigt also eine Abnahme von über 4%. 
Von diesen Mengen inirden 2 277 062 
(2 373 056) t  aus Stahl und 637 (0) t aus 
Eisen gewalzt. In  den Ziffern für beide 
Jahre sind geringe Mengen von verkupfer
tem Stahlwalzdraht enthalten. An der Ge
samterzeugung war Pcnnsylvanien im Jahre 
1910 mit über 37,8 %  beteiligt gegen
36.9 %  im Jahre zuvor.

An Grob- und Feinblechen (ohne 
Nagelbleche) wurden im Jahre 1910 in den 
Voreinigten Staaten in 17 (17) Staaten und 
150 (141) Werken 5 034 772 t hergestellt 
gegen 4 302 096 t  im vorhergehenden Jahre, 
d. h. also über 17 %  mehr. Von der Gesamt
erzeugung entfielen 2 852 652 (2 417 164) t 
auf Grobbleche und 2 182 120 (1 884 932) t 
auf Feinbleche, und zwar wurden in Penn- 
sylvanien allein über 67,6 (68,5) %  der 
Grobbleche und über 42,3 (40,5) %  der 
Feinbleche ausgewalzt.

Die Herstellung von Schwarzbleeh 
zum Verzinnen stieg von 616 186 t im 
Jahre 1909 auf 723 531 t im Jahre 1910, 
d. h. um mehr als 17,4 %. Der Anteil 
Pennsylvaniens betrug dabei im abgelau
fenen Jahro 60 (i. V. 51) %. Ungefähr 
2939 (4329) t der genannten Mengen wur
den im letzten Jahre aus Schweißeisen und 
ungefähr 720592 (611 857) t aus Flußeisen 
ausgewalzt. 35 (31) Schwarzblechwerke stan
den im Berichtsjahe im Betrieb, während 
4 (9) außer Tätigkeit waren.

Die Erzeugung von Weißblech wird 
von der Statistik für 1910 auf 658 051 t, 
für 1909 auf 535 150 t geschätzt, diejenige 
von M attb lech auf 76283 t bzw. 86 606 t. 
An der Weißblecherzeugung war Pennsyl- 
vanien mit ungefähr 63,1 (56,7) %, an der 
Erzeugung von Mattbleeh dagegen nur mit 
ungefähr 36,2 (25,5) %  beteiligt. Während 
die gesamte Erzeugung an WcißblecTi aus 

. Flußeisen gewalzt wurde, wurden von Matt
blech 2613 (3654) t aus Schweißeisen und 
73 670 (82 952) t aus Flußeisen ausgewalzt. 
Die Zahl der in Betrieb befindlichen Werke, 
die Weiß- und Mattblech erzeugten, belief 
sich im Jahre 1910 auf 35 (34), ■«'ährend 
9(11) Werke außer Tätigkeit waren.

An Nagelblechen wurden im abge
laufenen Jahre 46 019 t hergestellt gegen 
64 766 t im Jahro 1909, d. h. also über
28.9 %  weniger. Ungefähr 34471 (48 587) t 
der genannten Mengen entfielen auf Fluß
eisen und 11548 (16179) t auf Schweißeisen.

Die Erzeugung von geschnittenen 
Nägeln aus Eisen und S tah l, die in 
13 (13) Werken hergestellt wurden, stellte 
sich im verflossenen Jahre auf 45 597 t 
gegen 54 777 t im Jahre 1909; sie zeigt also 
eine Abnahme von mehr als 16,7 %■ I™ 
Berichtsjahre wurden fast 74,6 (74,5) % 
aus Flußeisenblech und etwas über 25,4 
(25,5) %  aus Schweißeisenblech geschnitten.

^ D r a h ts t i f t e n  wurdenim Jahre 1910 
in 46 (44) Werken 676 294 t hergestellt 

gegen 631 232 t  im Jahre zuvor, d. h. über 
8,7 %  weniger. In  beiden Jahren wurden 
nur Drahtstifte aus Flußeisen erzeugt.

Im  abgelaufenen Jahre wurden an Walz
eisen aller A rt (einschließlich Schienen

* Die Zahlen liegen noch nicht vor.
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und Nagelbiechen) 21967219t hergestellt gegen 19959005 t 
im Jahre 1909, mithin über 10 %  mehr. Von der Gesamt
erzeugung entfielen 20199221 (18 222 223) t oder ungefähr 
92 (91,3) %  auf Flußeisen und 1 767 998 (1 736 782) t 
oder etwas über 8 (8,7) %  auf Sehweißeison. Pennsylvanien 
war an der Gesamterzeugung mit 49,8 (49,3) %  beteiligt, es 
folgen Ohio mit 14,9 (16,1)% und Jllinois mit 11,7 (12,1) %.

An Eisen- und Stahl-Sohmiedestüeken wurden 
in den Vereinigten Staaten im Jahre 1910 324 980 t her
gestellt, d. h. fast 29 %  mehr als im Jahre 1909 (253252 t). 
Von diesen Mengen waren 304 243 (227 321) t oder 94 
(89,9) %  aus Flußeisen und 20 737 (25 931) t oder 6 (10,1)% 
aus Schwei ßeisen.

Die Herstellung von Sehmiedeblöeken, Knüppeln, 
Stäben usw . aus Holzkohlcnroheiscn oder Holz
kohlenroheisen und Sehrott bezifferte sich im Jahre 1910 
auf 77 190 t gegen 57 267 t im Jahro zuvor. .Bei rd. 2030 
(1693) t dienten Holzkohlen und Magerkohle als Brenn
stoff. Von der Gesamtherstellung entfielen auf Pennsyl
vanien allein über 76,3 (78,3) %.

Zum Schluß geben wir noch in Zahlentafel 11 eine 
Zusammenstellung, die den Anteil der United States 
Steel Corporation und der unabhängigen Gesellschaften 
an dem Gesamtergebnis der amerikanischen Eisen- und 
Stahlindustrie des Jahres 1910 im Vergleich zum Jahre 
1909 veranschaulicht.

Gewinnung von Koks und seinen Nebenerzeugnissen 

in den Vereinigten Staaten.

Nach den Ermittlungen von E. W. Parker vom 
United States Geological Survey hat die Koksgewinnung

aus Oefen mit Gewinnung der Nebenerzeugnisse während 
der beiden letzten Jahre in den Vereinigten Staaten 
weitere Fortschritte gemacht.* Während die gesamte 
Kokserzeugung der Vereinigten Staaten im Jahro 1910 
37 805 039 t betrug, belief sich die Koksgewinnung aus 
Oefen mit Gowinnung der Nebenerzeugnisse auf 6474832 t 
gegen 5 672 962 t im Jahro 1909. Die Zunahme der Ge
winnung gegenüber 1909 stellte sieh bei den Oefen mit 
Gewinnung der Nebenerzeugnisse demnach auf 14,13 %, 
während sie bei den übrigen Koksöfen nur 4,57 %  betrug. 
Dio Koksgewinnung aus Oefen mit Gewinnung der Neben
erzeugnisse machte im Jahre 1910 17,12 %  der gesamten 
Kokserzeugung der Vereinigten Staaten aus. Die Bienen
korböfen erzeugten aus 48 578 271 t Kohlen 31 355 059 t 
Koks, d. h. 64,54 % , die Retortenöfen dagegen aus 
8 660 841 t Kohlen 6 474 832 t Koks, d. h. 74,9 %. Der 
Wert der in den Retortenöfen gewonnenen Nebenerzeug
nisse betrug im Jahro 1910 8 479 557 S, oder etwas mehr 
als ein Drittel des Wortes des erzeugten Koks (24793016 $). 
Im Jahro 1909 betrug der Wert der Nebenerzeugnisse 
8 073 948 S, im Jahro 1908 7 382 299 S- Unter den im 
Jahre 1910 gewonnenen Nebenerzeugnissen waren 
783 708 cbm überschüssiges Gas im Werte von 3017908^$, 
2 509 577 hl Teer im Werte von 1 599 453 S, 31822 t 
sehwefelsaures Ammon im Werte von 1 841 062 $, 9134 t 
wasserfreies Ammon im Werto von 1 725 266 $ und 
176 165 hl Ammoniakwasser im Werte von 295 868 $. 
Außerdem wurden noch eine Menge von leichten und 
schweren Teerölen und kleine Stengen von Koksklein im 
geschätzten Werte von 400 000 S erzeugt.

* The Iron Age 1911, 27. Juli, S. 198.

Aus Fachvereinen.

Manchester Steam Users’ Association."

C. E. Stromoyor, Oberingenieur der Manchester 
Steam Users’ Association, der schon seit einer Reihe von 
Jahren mit Versuchen über die zuweilen auftretende 

Sprödigkeit von Kesselblechen 

die er „Altern“ der Bleche nennt, beschäftigt ist und über 
die Ergebnisse seiner Versuche schon zahlreiche Ver
öffentlichungen* gemacht hat, hat auch in seinem Jahres
bericht für 1909, der erst Endo 1910 der Oeffentlichkeit 
bekannt gegeben wurdo, weitere Versuchsergebnisso 
mitgeteilt.

Er stellt zunächst fest, daß das Endergebnis seiner 
bisherigen Versuche dahin zusammengefaßt werden könne, 
daß gute und schlechte weiche (Flußeisen-) Bleche mit 
dem Alter etwas spröde werden, und zwar in der Nähe 
leichterer Verletzungen, wie solche z. B. durch Einkerben 
mit dem Meißel hervorgerufen werden. Er stellt fest, daß 
dieser Alterseinfluß nur gering ist, und daß gute Stahl
sorten nach ihrem Eintreten noch zäher seien als mittlere 
und schlechte Stahlsorten, die weder einer Einkerbung 
noch einem Altern ausgesetzt worden sind. Des ferneren 
habe sich ergeben, daß der schädliche Einfluß sofort durch 
Erwärmung der Probestücke auf 100° C herbeigeführt 
werden könne. Es ergebe sich daraus, daß, wenn ein Kessel 
zum ersten Male angeheizt worden sei, die volle ungünstige 
Beeinflussung cingetreten wäre, und daß weitere Ver
schlechterung der Qualität durch den Alterseinfluß nioht 
mehr eintreton würde.

Nachdem Stromeyer in der Art zugibt, daß der von 
ihm zunächst vermutete schädliche Einfluß des Alterns 
nur in ganz geringem Maße vorhanden ist, sucht er nach 
weiteren Ursachen, die das Auftreten plötzlicher Risso 
in Kesselblechen erklären könnten. Infolge der Veröffent
lichungen von Braune habe er sich nun veranlaßt ge
sehen, 26 verschiedene Stahlproben einer Untersuchung 
auf S tickstoff zu unterwerfen. Dio Untersuchungen

* Vgl. St. u. E. 1909,22. Sept., S. 1491; 1910,19. Okt.,
S. 1805.

XXX1 II.„

hätten ergeben, daß die Sprödigkeit auf den Einfluß des 
Stickstoffes bzw. auf den vereinigten Einfluß von Phos
phor und Stickstoff zurückzuführen sei, und er gibt eine 
Uebersicht der Untersuchungsergebnisse, aus der sich 
ergeben soll, daß dio Summe der Verunreinigungen 
an Phosphor, zuzüglich dem fünffachen Betrage des Gehal
tes an Stickstoff, einen guten Gradmesser für die Sprödigkeit 
des Materials abgebe. Aus der Zahlentafel, deren Haupt
zahlen unsern Lesern schon bekannt* sind, schließt er, 
daß alle Stahlsorten, deren Gehalt an Phosphor zuzüglich 
dem fünffachen Betrage des Gehaltes an Stickstoff 0,08 %  
überschreite, spröde sei, während alle Sorten, bei denen 
dioscr Gehalt unter 0,08 %  bliebe, als zähe gelten könnten. 
Er schließt aus seinen Zahlen ferner, daß ein merkbarer 
Unterschied zwischen Bessemer- und Martinstehl deshalb 
bestehe, weil ersterer einen viel höheren Gehalt an Stick
stoff habe.

, Verfasser wiederholt alsdann zusammenfassend das 
Ergebnis seiner Biegeversuche dahin, daß diese keiner
lei Anhalt geboten hätten, die schlechten von den guten 
Blechen zu unterscheiden, und daß daher offen ausge
sprochen werden müsse, daß Biegeversuche mit Probe
stücken mit gewöhnlichem Scherenschnitt an den Kanten 
nicht geeignet seien, Sprödigkeit zu erkennen und schlechte 
von guten Blechen ,zu trennen. In gleicher Weise seien 
Biegeproben mit gehobelten Kanten für obigen Zweck 
wertlos. Schließlich stellt Stromeyer fest, daß auch die 
Prüfung eingekerbter Versuchsstücke, obwohl sie etwas 
mehr Anhalt biete als die vorher genannten, doch zur 
sicheren Entdeckung spröder Bleche wertlos seien.

Stromeyer hat dann Zugversuche von eingekerbten 
und nicht eingekerbten Proben verglichen und gefunden, 
daß erstere, besonders nachdem sie auf 100° erhitzt wären, 
schlechtere Vergleichsergcbnisso für die in der Praxis als 
spröde erkannten Bleche ergeben hätten. Er glaubt 
jedoch, daß angesichts der Schwierigkeit, die eingekerbten 
Proben herzustellon, und angesichts ihrer geringen Zahl 
keine Schlußfolgerung gezogen werden könnte

* St. u. E. 1910, 19. Okt., S. 1805.
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Stromeyer bespricht dann die schon in dieser Zeit
schrift 1909, Seite 1493, wiedergegebeno Formel zur Be
rechnung der Festigkeit aus einer chemischen Analyse und 
gibt anschließend daran das Ergebnis von Versuchen, bei 
denen dio ermittelten Fiießgrenzen einander gegenüber
gestellt werden, wobei er zu dem Schluß kommt, daß bei 
weichem Stahl die Versuchsergebnisse so stark voneinander 
abweichen, daß er es für ausgeschlossen erachtet, dio Be
stimmung der Fließgrenze (elastic limit) zur Bestimmung 
der Festigkeitseigenschaften weicher Bleche zu benutzen. 
Er stellt ferner fest, daß die Temperbiegeprobe oder Hart- 
biegeprobe wohl ein gutes Anzeichen für den Kohlenstoff
gehalt der Probe ergebe, daß sie jedoch Sprödigkeit nicht 
erkennen lasse, und daß daher die Bedeutung, dio man 
ihr bisher gegeben habe, den Weg zum Fortschritt in der 
Erprobung des Materiales versperrt habe, jedenfalls könne 
der Gehalt an Phosphor und Stickstoff durch die Temper
probe nicht nachgewiesen werden. Die Forderung der 
Temperbiegeprobe verhindere anscheinend auch die Ver
wendung von Blechen höherer Festigkeit, jedoch könn 
ten letztere erst zum Bau von Kesseln und 
ähn lichen K onstruktionen  verwendet werden, 
nachdem die eingehendsten Versuche bezüglich 
ihrer E igenschaften gemacht worden seien.

Es wird dann berichtet über die Ergebnisse von Ver
suchen, die in folgender Art und Weise ausgeführt wurden: 
Die Proben wurden zusammen geglüht, dio Kanton ge
hobelt und jede Probe zwischen heiße Eisenstücke gelegt, 
bis ihre Kanten gelb bis blau anliefen, ln  dieser Blau- 
wiirme wurden sie unter einem Hammer in einem Winkel 
von 45° gebogen und dann 12 Wochen sich selbst über
lassen. Nach dieser Zeit ■wurden sie in entgegengesetzter 
Richtung wieder durch Hammerschläge in einem Winkel 
von 45 0 gebogen und diese Biegung immer in entgegen

gesetzter Richtung bis zum Bruch wiederholt. Letzterer 
trat in den meisten Fällen nach der fünften bis zehnten 
Biegung ein. Die Bleche jedoch, dio einen hohen Stick
stoffgehalt, und diejenigen, die einen hohen Phosphor- 
gehalt gehabt hätten, wären nach dem ersten nachträg
lichen Biegeversuche kurz zerbrochen.

Stromeyer stellt dann noch fest, daß Untersuchungen 
nach Brinell und Fallzugversuche keine Unterscheidungs
merkmale ergeben hätten, und daß man zurzeit zum Zwecke, 
ungeeignete Bleche fern zu halten, nur vorsehreiben könne, 
daß weder saurer noch basischer Bessemerstahl verwendet 
werden dürfte, und daß der Gehalt von Martinstahl an 
Phosphor 0,06 %  nicht übersteigen dürfe, daß ferner, falls 
die Herstellung des Stahles nicht bekannt sei, auch ver
langt werden müsso, daß er auf Stickstoffgehalt untersucht 
würde, und daß dieser letztere alsdann 0,006 %  nicht über
schreiten dürfe. j?. Eickhoff.

American Institute of M in ing  Engineers.

Das Institut hält seine nächste Versammlung im 
Oktober in S an  F ranc isco  ab. Für die Teilnehmer steht 
am 30. September ein Sonderzug in Chicago bereit. Die 
Eröffnungssitzung findet am 10. Oktober im St. Francis- 
Hotel in San Francisco statt; weitere Sitzungen sind für 
den 11. und 12. Oktober vorgesehen. Am 12. Oktober 
sollen die Oelfelder bei Bakersfield besichtigt werden; der
14. Oktober gilt dem Besuch der Goldfelder bei Folsom. 
Nach verschiedenen Ausflügen treten dio Teilnehmer am
15. Oktober die Rückreise nach San Francisco an. Im 
Anschluß wird eine gemeinsame Reise nach Japan* unter
nommen.

Vgl. St. u. E. 1911, 16. Febr., S. 285/6.

Umschau.

Verfahren bei Genehmigung gewerblicher Anlagen.

Der Minister für Handel und Gewerbe hat unter 
dem 19. Juli 1911 an die Herren Regierungspräsidenten 
und den Herrn Polizeipräsidenten in Berlin folgenden 
bedeutsamen Erlaß* ergehen lassen:

„Die Klagen, die aus gewerblichen Kreisen seit längerer 
Zeit wegen der Durchführung des Verfahrens bei Genehmi
gung gewerblicher Anlagen gemäß § 16 ff. der Gewerbe
ordnung erhoben werden, haben mich veranlaßt, diejenigen 
Fragen, welche den Anlaß zu Beschwerden gegeben haben, 
mit Vertretern der beteiligten Industrien mündlich er
örtern zu lassen. Wenn diese Verhandlungen auch nicht 
dazu geführt haben, im gegenwärtigen Zeitpunkt eine 
Aenderung der gesetzlichen Bestimmungen anzuregen, 
so e r s c he in t  cs m ir  doch  e rw üns c h t ,  m i t  
m ö g l i c h s t e m N a c h  d ru ck  im  V e rw a l t u n g sw e g  
au f  d io  A b s t e l l u n g  von  U n z u t r ä g l i c h k e i t e n  
des V e r f ah r en s  h i n z u w i r ke n .

In  erster Linie richten sich die Beschwerden dagegen, 
daß das V e r f a h r en  zu l a ngsam  sei und dem Ge
werbetreibenden hierdurch oft erheblicher Schaden zu
gefügt werde.

Wenn es auch zutrifft, daß die Dauer des Verfahrens 
vornehmlich durch die Innehaltung der gesetzlich vor
geschriebenen Fristen verursacht wird, und wenn auch 
bereits in der Ausführungsanweisung vom 1. Mai 1904 
auf die Maßnahmen, welche eine möglichste Beschleuni
gung sichern, hingewiesen worden ist, so verkenne ich 
doch nicht, daß in manchen Fällen eine raschere Behand
lung der schwebenden Anträge hätte durchgeführt werden 
können, und ich ersuche Sie erneut, in dieser Richtung 
auf die Beschluß- und Verwaltungsbehörden Ihren Ein
fluß geltend zu machen.

Allerdings wird oft die rasche Abwickelung des Ver
fahrens dadurch verzögert, daß die von den Unternehmern

* Ministerialblatt der Handels- und Gewerbe-Ver
waltung 1911, 8. Aug., S. 303/4.

eingereichten Unterlagen nicht den Anforderungen des 
Gesetzes und der Ausführungsanweisung zur Gewerbe
ordnung vom 1. Mai 1904 entsprechen. Bereits in Nr. 16 
Abs. 3 dieser Ausführungsanweisung ist darauf hinge
wiesen, daß in solchen Fällen der Unternehmer von den 
zur Begutachtung berufenen beamteten Sachverständigen 
auf kürzestem Wege durch mündliche Verhandlung oder 
unmittelbaren Schriftwechsel zur Abstellung solcher 
Mängel zu veranlassen ist. Indes Werden manche Ver
handlungen dieser Art dann überflüssig werden, wenn 
die Unternehmer schon vor der Einreichung ihrer Unter
lagen mit den Sachverständigen, namentlich mit den 
Gcwerbeaufsichtsbeamten in mündliche Erörterungen 
treten, und Anstände des Projekts auf diese Weise aus dem 
Wege geräumt werden. Ich ersuche Sie, nach dieser 
Richtung hin auf die Kreise der Unternehmer, soweit 
dies möglich ist, einzuwirken und die nachgeordneten 
Beamten anzuweisen, solche mündliche Erörterungen 
nach Möglichkeit zu begünstigen.

Auch in den späteren Stadien des Verfahrens wird 
ein unmittelbares Benehmen der sachverständigen Be
amten mit dem Unternehmer dann am Platze sein, 
wenn die Sachverständigen die Au f l a g e  besonderer,  
f ü r  d e n  U n t e r n e h m e r  e r h e b l i c h e r  B e 
d i n g u n g e n  vorschlagen. Wenn auch der Unter
nehmer in vielen Fällen, namentlich wenn ein Erörte- 
rungstermin stattgefunden hat, oder wenn er selbst 
auf den Rekurs verzichtet hat (Nr. 26 Abs. 3 a. a. 0.), 
Kenntnis von den vorgeschlagenen Bedingungen erhalten 
wird, so ist es doch nicht ausgeschlossen, daß ihm Mit
teilungen darüber erst in der mündlichen Verhandlung 
vor der Beschlußbehörde gemacht werden und er nicht 
mehr in der Lage ist, eine eingehende Prüfung solcher 
Bedingungen vor der Beschlußfassung der ersten Instanz 
vorzunehmen. Es ist daher erwünscht, daß der Unter
nehmer von dahingehenden Vorschlägen der sachver
ständigen Beamten möglichst frühzeitig Kenntnis erhält, 
und es wird sich empfehlen, daß der Vorsitzende der 
Beschlußbehörde in denjenigen Fällen, in denen der Unter-
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nehmer von solchen Bedingungen noch keine Kenntnis 
erlangt hat, dem Unternehmer zugleich mit der An
beraumung des Termins Mitteilung von den Bedingungen 
macht, die von den Sachverständigen vorgeschlagen 
worden sind.

Weiter ist von gewerblicher Seite namentlich wegen der 
al lgemeinen Vorbol ial tsklausel  Klage geführt und 
ihro möglichste Abschaffung empfohlen worden. Dem
gegenüber ist hervorzuheben, daß eine soleho Klausel 
unter den Voraussetzungen der Nr. 28 Abs. 6 der Aus
führungsanweisung nicht nur rechtlich zweifellos zulässig 
ist, sondern daß sie auch oft im Interesse der Industrie 
selbst liegt, da die Möglichkeit eines solchen Vorbehalts 
in manchen zweifelhaften Fällen allein eino Genehmigung 
rechtfertigen kann. Nichtsdestoweniger ist anzuerkennen, 
daß dio oben bezeichneten Voraussetzungen für die Auf
nahme der Vorbehaltsklauscl von den Beschlußbehörden 
nicht immer eingehend genug geprüft sind, und deshalb 
mehrfach in der Rekursinstanz hat Abhilfe geschaffen 
werden müssen. Namentlich die Verwendung vorgcdruckter 
Formulare für die Beschlüsse der Bezirks- und Kreis
ausschüsse, in denen der Wortlaut der allgemeinen Vor
behaltsklausel bereits Aufnahme gefunden hat, verleitet 
zu einer schematischen Anwendung jener Bestimmungen, 
die unter allen Umständen zu vermeiden ist.

Hinsichtlich derimlntoressedesArbci terscl iutzes 
notwendigen Bed ingungen  ist darauf hingewiesen 
worden, daß bei ihnen die tunlichste Uebereinstimmung 
mit den berufsgenossenschaftliehen Unfallverhütungsvor
schriften anzustreben sei. Allerdings machen solche Vor
schriften die Aufnahme entsprechender Bestimmungen in 
die Genehmigungsurkunde keineswegs überflüssig, unter 
anderem schon aus dem Grunde, weil die Verletzung solcher 
Vorschriften alsdann nur durch berufsgenossenschaftliehe 
Ordnungsstrafen, aber nicht auf Grund des § 147 der 
Gewerbeordnung geahndet werden kann. Ich halte indes 
ein vcrständnis%Tolles Zusammenar
beiten der Gewerbeaufsichtsbeamten 
mit den Berufsgenossenschaften für 
erstrebenswert und jede Anregung 
der Berufsgenossenschaften in dieser 
Richtung für willkommen. Ich er
suche, auch in dieser Beziehung 
dio naehgeordneten Beamten mit 
Weisung zu versehen. Endlich er
suche ich, dafür Sorge zu tragen, daß 
bei Anwendung des § 25 der Gewerbe
ordnung der Begr if f  der wesent
l i chen  A e n d e r u n g  einer be
sonders eingehenden Prüfung unter
zogen wird. Allerdings muß die in 
gewerblichen Kreisen und in Ver
öffentlichungen vertretene Auffas
sung, daß Verbesserungen des 
bestehenden Zustandes nicht einer 
Genehmigung nach § 25 der Ge
werbeordnung bedürfen, auf Grund 
der bestehenden Rechtsprechung als 
unzutreffend bezeichnet werden. Die 
Frage, ob es sich bei der geplanten 
Veränderung im Gesamtergebnis um 
eino wirkliche Verbesserung des be
stehenden Zustandes handelt oder 
■nicht, ist unter den Parteien oft 
.strittig, und gerade diese Frage soll 
von der Beschlußbehörde entschieden 
rund nicht dem Unternehmer oder 
den Verwaltungsbehörden überlassen 
bleiben. Entscheidend ist allein, ob die Aenderung, selbst 
wenn sie an sich eine Verbesserung darstellt, auf dio 
Rücksichten einwirken kann,  die nach dem Eingänge 
des § 16 der Gewerbeordnung die Anlage genehmigungs
pflichtig machen, daß nämlich die Anlage durch die 

.Beschaffenheit der Botriebsstätte für dio Besitzer oder 
Bewohner der benachbarten Grundstücke oder für das

Publikum überhaupt erhebliche Nachteile, Gefahren 
oder Belästigungen hervorrufen kann. Ich ersuche Sie, 
hiernach das Weitere zu veranlassen.“

Die beteiligten Industrien werden dem preußischen 
Handelsminister für diese Anweisungen, die mit erfreu
licher Deutlichkeit auf oft beklagte Unzuträglichkeiten bei 
Verfahren zur Genehmigung gewerblicher Anlagen hin- 
weisen und auf ihre Abstellung drängen, lebhaften Dank 
wissen. Hoffentlich fällt nun auch der Erlaß bei den 
naehgeordneten Behörden auf fruchtbaren Boden und 
wird wirklich im praktischen Leben zur Anwendung ge- 
gebracht. Dann wäre schon ein kleiner Teil der Wünsche 
erfüllt, die eine Reihe von Industrien und Korporationen, 
unter ihnen auch der Vorein deutschor Eisenhütton- 
louto auf Anregung seiner „Konzessionskommission“ 
schon vor längerer Zeit und wiederholt bei den maß
gebenden Stellen vorgebracht haben. Der Hinweis des 
Erlasses auf ein v e r s t ä n d n i s v o l l e s  Z u s a m m e n 
ar b e i t e n  der G e w o r b e a u f s i c h t s b e a m te n  m i t  
den  B e ru f s g e n o s s e n s ch a f t e n  erscheint uns be
sonders dankenswert. Ein enges und sachliches Zusam
mengehen der genannten Instanzen wird sicherlich für 
die beteiligten Parteien von großem Nutzen sein können.

Torfgaserzeuger und Torfgasmaschine.

In  dem in dieser Nummer S. 1346 wiedergegebenen 
Berichte über dio Ausstellungsgegenstände der A. G. Gör- 
litzer Maschinenbauanstal t  in Görlitz auf der Ost
deutschen Ausstellung in Posen ist ein kurzer Hinweis ent
halten auf die von dieser Firma ausgestellte Gaserzeuger
anlage zur Verarbeitung von Torf und dio Verwendung 
des erzeugten Torfgases in einer Gasmaschine. Zur Er
gänzung des dort Gesagten lassen wir nachstehend eine 
nähere Beschreibung einer von der genannten Firma aus
geführten Anlage folgen, die wir einom Aufsatz* von

CarlHeinz „Dio Aus
nutzung unserer Torf
moore“ entnehmen: 

„Bei diesem Gas
erzeuger (Abb. 1) wer
den der frische Brenn
stoff und dio Verga
sungsluft von oben 
zugeführt, und unten 
in der Mitto des Ver 
gasungsschach tes wird 
das fertige Gas abge
leitet. Die Vergasung 
des Brennstoffes findet 
also nur in einer Rich
tung statt, und dabei 
kann die Vergasungs
luft nicht an den Um
fassungswänden ent

lang zum Gasabzug gelangen, was aber bei der in diesem 
Gaserzeuger möglichen hohen Brcnnstoffschiclit weniger 
störend sein würde, sondern sie muß in das Innere der 
Brennstoffschicht eintreten. Die oben aus dem frischen

* Zeitschrift des Vereines deutscher Ingenieuro 1911,
11. März, S. 368/73.

Abbildung 1. Sauggasanlage für Holz und Tori.
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Torf ausschcidenden Schwelgase ’ müssen denselben Weg 
nehmen, sie werden also in jedem Ealle durch die glühenden 
Koksschichten geführt und auf diesem Wege in hochwertige, 
wirkliche Gase zersetzt.

Darm ist dem hohen Wassergehalte, den der Torf 
meist aufweist, noch Rechnung zu tragen. In  dieser Hin
sicht ist zu beachten, daß bei der Umwandlung von 1 kg 
Kohlenstoff in Kohlenoxyd rd. 2400 WE frei werden und 
die übrigen 5GOO WE im Kohlenoxyd gebunden werden. 
Zum Zersetzen des vorhandenen Wassers steht also nur 
eine ganz bestimmte Wärmemenge zur Verfügung. Ein 
weiteres Mittel, dem im Torf enthaltenen Wasser zu be
gegnen, gibt es bei dem Vergasungsprozeß überhaupt nicht. 
Will man also bei der Vergasung nasser Brennstoffo einen 
wirklichen Erfolg haben, so ist in erster Linie darauf zu 
achten, daß die bei der Vergasung frei gewordene Wärme 
nicht verloren geht, sondern bei dem Prozeß selbst weder 
nutzbar gemacht wird. Von diesem Gedanken habo ich 
mich bei der Konstruktion des vorliegenden Gaserzeugers 
hauptsächlich leiten lassen.

Wärmevcrluste treten bei der Gaserzeugung einmal 
durch Ausstrahlung, dann aber auch dadurch auf, daß das 
Gas den Gaserzeuger mit einer verhältnismäßig hohen 
Temperatur verläßt. Wie nun aus der Abb. 1 ersichtlich 
ist, sucht die Bauart diese Wärmeverluste soweit als 
irgend möglich zu vermeiden.

Der Gaserzeuger entnimmt seine gesamte Ver 
brennüngsluft aus dem unteren Kanal, in den die Gas
leitung verlegt ist und das warme Skrubberwasser abfließt, 
die Luft ist dort also schon vorgewärmt. Sodann wird 
ein Teil der Luft im Rohr a durch den Wasserabschluß 
hindurch innerhalb des Gasabzuges in der Mitte hoch
geführt. Dieses Rohr wird von den heißen Gasen unmittel
bar umspült. Die Eigenwärmo des Gases wird hierdurch 
auf die entgegengesetzt gerichtete Luft ziemlich vollständig 
übertragen. Die Luft durchströmt dann noch den Luft- 
überhitzer b und tritt hoch erhitzt oben in den Vergasungs
schacht ein.

Der andere Teil der Verbrennungsluft geht durch die 
Füße des Gaserzeugers in den ihn umgebenden Doppel
mantel, verhindert dort Verluste durch Ausstrahlung und 
tritt normal oben 'durch die Umschaltvorrichtung 6 in den 
Vergasungsschacht. Der äußero Mantel des Gaserzeugers 
wird kaum wärmer als die ihn umgebende äußere Luft. 
Das Gasabführrohr ist beim Eintritt in den Skrubber für 
gewöhnlich nur noch handwarm. Das ist jedenfalls das 
beste Zeichen, daß bei diesem Gaserzeuger die gesamte 
sonst verloren gehende Wärme dem Generatorprozeß 
wieder zugeführt wird.

Uebersteigt der Wassergehalt des Brennstoffes den 
hier zulässigen Gesamtgehalt, so wird durch teilweise Um
schaltung der Verbrennungsluft nach einem zweiten Ver
fahren gearbeitet, bei dem sieh die Verbrennung oben im 
Gaserzeuger in eine nach unten gehende und eine nach 
oben gehende scheidet. Dieses Verfahren hat jedoch mit 
dem in dem sogenannten Doppelgaserzeuger stattfinden
den nichts gemein. Es ermöglicht, Brennstoffe sehr hohen 
Wassergehaltes zu vergasen. Hinsichtlich des Wasser
gehaltes sind natürlich gewisse Grenzen gezogen; denn 
bei einem Torfo von 80 %  Wassergehalt reichen die 20 %  
Trockenmasse eben noch aus, die 80 %  Wasser zu ver
dampfen. Daß bei solchem Brennstoffo kein brennbares 
Gas erzeugt werden kann, ist selbstverständlich. Nach 
dem zuletzt geschilderten Verfahren wird der Verbrauch 
für 1 PSst etwas größer, auch ohno Berücksichtigung des 
höheren Wassergehaltes des Torfes. Dafür ist aber auch 
jede Betriebstörung ausgeschlossen, und die Bedienung 
der Gaserzeuger bleibt sehr einfach und bequem.

Sobald das Feuer oben im Gaserzeuger zu verschwin
den scheint, öffnet der Heizer den Schornstein und das 
Ventil d. Das Ventil c schließt dann den Lufteintritt ab, 
und die im Doppelmantel vorgewärmte Luft tritt durch 
das Ventil d in den Vergasungsschacht ein. In  Höhe de3 
Ventiles d entsteht jetzt durch die Saugwirkung der 
Maschine eine nach unten gehende sowie durch den

Schornsteinzug eine nach oben gehende Verbrennung, und 
der Wasserdampf kann durch den Schornstein entweichen. 
Sobald das Feuer oben durchbrennt, kann wieder um
geschaltet werden. Es sei noch darauf hingewiesen, daß 
bei dem vorliegenden Gaserzeuger die von dem Skrubbet- 
wasser aufsteigenden übelricchenden Dünste mit der 
Verbrennungsluft in den Gaserzeuger gesaugt und darin 
niedergeschlagen werden.

Daß der Gaserzeuger ein tadellos sauberes Gas liefert, 
beweist der Umstand, daß die mit Torfgas aus diesem 
Erzeuger arbeitenden doppeltwirkenden Maschinen bei 
ununterbrochenem Tag- und Nachtbetrieb nur alle drei 
Monate gereinigt werden, und daß sieh dann an den 
Stellen, wo allgemein die größten Anhäufungen von 
Schmutz gefunden werden, nur ein 1 bis 1 /2 mm starker 
Anflug gobildet hat.

Das Abschlacken und Ascheziehen kann bei diesem 
Gaserzeuger jederzeit während des Betriebes erfolgen und 
geht ohne jede Staubentwicklung vor sich. “

Bezüglich der Mitteilungen von Heinz über die Gör- 
litzer Torfgasmaschinen, die Wirtschaftlichkeit der Saug
gasanlagen und die volkswirtschaftliche Bedeutung der 
Torfvergasung müssen wir auf die angezogene Quelle 
selbst verweisen.

Ueber Beinkohle und die Zusammensetzung von 

Kohlenasche.

S. W. P a r r und W. F. W h e c l o r ,  die durch zahl
reiche Arbeiten auf dem Gebiete der Steinkohlenchemie 
bekannt geworden sind, haben unter obigem Titel die 
Frage nach der Konstanz der chemischen Zusammen
setzung und der Verbrennungswärme der Reinkohle von 
Proben derselben Herkunft einer gründlichen Prüfung 
unterzogen.* Sie bezeichnen mit Reinkohlo (Unit Coal) 
die organische Substanz, die an der Verbrennung teil
nimmt, im Gegensatz zu den mineralischen Bestandteilen, 
welche die akzcssorischen und wechselnden Begleiter der 
ersteren bilden. Wheeler** hatte bereits früher darauf 
aufmerksam gemacht, daß die Rohkohle außer der eigent
lichen Kohlensubstanz, der Feuchtigkeit und. der Asche 
noch Hydratwasser der mineralischen Bestandteile sowie 
Schwefel enthalte, von welch letzterem ein Teil als or
ganischer Schwefel vorhanden sei.

In  der richtigen Erkenntnis, daß die Verbrennungs
w ä r m e  d e r  R e i n k o h l e  f ü r  j e d e s  K o h l e n 
v o r k o m m e n  e ine c h a r a k t e r i s t i s c h e  Grösse 
sei, haben Parr und Wheeler zunächst zwölf verschiedene 
Steinkohlenproben aus Illinois durch Schlämmen mit 
einer Lösung von Zinksiulfat vom spez. Gew. 1,35 in je 
einen aschenärmeren und aschenreicheren Anteil zerlegt 
Die zusammengehörigen Anteile derselben Probe wurden 
kalorimetriert, und aus der auf kalorimetrischem Wege 
gefundenen Verbrennungswärmo der Anteile wurde 
die Verbrennungswärme der Reinkohlo berechnet. Dabei 
stellte sich heraus, daß die Uebereinstimmung der auf 
die Reinkohle berechneten Werte am besten war, wenn 
der Berechnung folgende Formel zugrunde gelegt wurde. 
Verbrennungswärmo der Reinkohle gleich:

Beobaohtete Verbrennungswärme — 28 S

5 10 1
100,00 — a + w  + T s + °,°8(A -  —  S)

worin bedeutet; S den Prozentgehalt der Kohle an Gesamt
schwefel, A den Aschen-, W den Feuchtigkeitsgehalt in 
Prozenten.

D ie  Formel selbst wurde folgendermaßen a b g e le ite t:  
Nach S o m e r m e i e r  f  werden bei der Bildung von 
Pyrit aus Eisen und Schwefel für jedes Gramm Schwefel

* University of Illinois, Bulletin Nr. 37. 1909, 9. Aug.
** Transactions of the American Institute of Mining 

Engineers 1908, Bd. 38, S. 621.
t  Journal of the American Chemical Society, Bd. 26,

S. 566.
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4957 WE frei. Wird nun (beim Verbrennen der Kohle) 
Pyrit in Eisenoxyd und schweflige Saure verwandelt, 
so werden 4957 —  2042 =  2915 WE die Verbrennungs
wärmo von l  g P y r i t Schwefel sein (anstatt 2250 WE 
für f r e i e n  Schwefel). Da nun ein Teil des Kohlen
schwefels stets als organischer Schwefel vorhanden ist, 
reduzierten die Verfasser dio von der beobachteten 
Verbronnungswärmo der Kohle abzuziehende Korrektur 
auf 2800 WE für 1 g G e s a m t  sehwefel. —  Im 
Pyrit beträgt das Gewicht des Eisens 7/s desjenigen 
des Schwefels. In  dem bei der Verbrennung aus dem 
Pyrit entstehenden Eisenoxyd ersetzen 48 Gew.-Tle. 
Sauerstoff 128 Tie. Schwefel, also 3/s des Gewichtes des 
letzteren. Somit folgt als Korrektur für in Eisenoxyd 
verwandeltes Sehwefeleisen der Abzug von 10/8 des Ge
wichtes des Gesamtschwcfels vom gefundenen Aschen- 
gewichte der Kohle. Der dementsprechend korrigierte 
Aschengehalt wird als G.a n g i r t  aufgefaßt. —

Außer den erwähnten Mineralbestandtcilen enthält 
dio Kohle aber auch H y d r a t w a s s e r ,  das aiis dem 
begleitenden Tonschiefer stammt und erst beim Glühen 
entweicht. Nach Versuchen von Br insmaid*  entspricht 
jedem Prozent Asche einer Kohle ein Gehalt von 1,08 % 
an ursprünglicher M i n e r a l s u b s t a n z ,  und diesen 
Unterschied von 8 %  beziehen Parr und Wheeler als 
Hydrationsfaktor in ihre Formel ein. —  Enthält eine 
Kohle, wie dies häufig der Fall ist, K a r b o n a t e ,  so 
finden dio Verfasser, daß der Faktor 8 %  zur Korrektur

nicht ausreicht. Sie empfehlen für diesen Fall dio direkte 
gewiclits- oder maßanalytische Ermittlung des Kohlcnsäure- 
gehaltes der Kohle sowie das Glühendes Aschenrückstandes 
auf dem Gebläse bis zu konstantem Gewichte, behufs Aus
treibung des Schwefels aus jeweils beim Veraschen ge
bildeten Sulfaten und des etwa vorhandenen Chlors.

Gestützt auf ihre nach obigen Grundsätzen durch
geführte Berechnung der Verbrennungswärmo der Rein
kohle aus sehr zahlreichen Versuchsergebnissen von 
anderswo vorgenommenen Heizwertbestimmungen** ge
langen Parr und Wheeler zu folgenden Schlüssen: 1. Die 
Reinkohle (Kohlensubstanz) eines bestimmten Vorkommens 
(Zeche, Flöz) besitzt dio gleicho chemische Zusammen
setzung und die gleiche Verbrennungswärme. 2. Bei der 
Berechnung der Zusammensetzung und der Verbrennungs
wärme der Reinkohlo ist der Gehalt der Rohkohle an 
Kohlensäure und Chlor zu berücksichtigen. Außerdem ist 
für das Hydratwasser des Tonschiefers eine Korrektur von 
8 %  des um den Betrag des dem Pyrit entsprechenden 
Eisenoxyds gekürzten Aschengehaltes anzubringen.

Zur Berechnung der Verbrennungswärme der Rein
kohle dienen folgende Formeln:

a) bei kohlensäure- und chlorfreien Proben: 

Beobachtete Verbrennungswärme — 28 S wT?

22
100,00 — (1.08A + W +  7T-S)

40

b) bei Kohlen mit Karbonaten und Chloriden:

R  :
Beobachtete Verbrennungswärme — 28 S

100,00 (A (mit dem Gebläse ermittelt) -f- C C2 -j-CI) 1,08 W  -f- S
22
40

WE.

Nach den Verbrennungswärmen 
Parr und Wheeler die Brennstoffarten

1. Zellulose und H o lz .......................
2. T o r f ...................................... ...  .
3. Lignit, h e l l ..................................
4. „ dunkel ...............................
5. Nichtbackende Flammgaskohle .
6. Fettkohle (aus den mittelstaat

lichen Revieren)...........................
7. Fettkohle (aus den östlichen Be

zirken) ..........................................
8. Halbfette K oh le ..........................
9. Anthrazit.................................. ...

der Reinkohlo teilen 
folgendermaßen ein: 

3600 bis 4300 WE 
4300 „ 6400 „ 
6400 „ 6900 „ 
6900 „ 7500 „ 
7500 „ 7900 „

7900 „ 8300 „

8300 „ 8900 „ 
8700 „ 8900 „ 
S300 „ 8700 „

Coiistam]
Ueber Induktions-Elektrostahlöfen.

In*einem in Los Angelos, Kalifornien, vor dem Ame
rican Institute of Electrical Engineers gehaltenen Vor- 
traget' gibt C. F. Eiwei l  eine Zusammenstellung der 
elektrischen und metallurgischen Verhältnisse bei Induk- 
tions- und Lichtbogenöfen; er bespricht dio Wärmeüber
tragung, Stromschwankungen, Stromverluste usw. der 
beiden Gruppen und kommt zu der Ansieht, daß der In
duktionsofen gleichmäßiger und mit weit weniger Strom
schwankungen das Bad erhitzt, leichter an ein Netz ange
schlossen werden kann, sowie höheren Wirkungsgrad be
sitzt. Für die metallurgische Arbeitsweise und Leistung 
sind Beispielo vom Röchling-Rodenhauser-Ofen angegeben, 
■dio für die Leser dieser Zeitschrift nichts Neues bringen. 
Der Verfasser geht dann näher auf die Kosten der Raffi
nation in verschiedenen Ofengrößen ein und bezieht sich 
hierbei offenbar auf Röchling-Rodenhauser-Oofen. Dio 
Lizenzabgaben für deutsche Erzeuger betragen 2,60 M 
f. d. t Schienenstahl, 6,00 JC f. d. t  Qualitätsstahl bei ge
ringen Erzeugungsmengen; für eine Erzeugung von 
1000 t Schienenstahl ermäßigt sich die Gobühr auf 1,44 JC

* Journal of Industrial and Engineering Chemistry 
1909, Heft 1, S. 65.

** Geol. Survey of Ohio, IV. Reihe, Bull. 9, 1908; 
United States Geological Survey, Bull. Nr. 261, Nr. 290, 
Nr. 332.

t  The Iron Age 1911, 20. April, S. 961.

10,48
6,00
0,44
2,00
8,24

30,12

bzw. bei 1200 t Qualitätsstahl auf 2,00 J i. Für Amerika 
werden dio Abgaben auf der Basis von 50 t täglicher Er
zeugung zu 2,00 M für Qualitätsmaterial, zu 1,40 J i 
für Schienen angegeben. Nachstehend seien einige Kosten
berechnungen für verschiedene Ofengrößen und wechseln
des Ausgangsmaterial und Enderzeugnis wiedergegeben.

1. Kalter Einsatz, Schrott, fertiges Erzeugnis Stahl
formguß; l'/^-t-Drehstromofen. Ofenkosten 36 000 J I. 
Erzeugung 1220 t jährlich. f. d. t
Verzinsung und Abschreibung...........................JI 2,96
Arbeitslöhne..........................
Ausfütterung........................................................ ...
Warmhaltung des Ofens.........................................
Lizenzabgaben.........................................................
Strom (850—900 KWst) .................................. ....

JI

2. 2-t-Drehstromofen (300 KW), Einsatz Konverter
metall ; fertiges Erzeugnis Qualitätsmaterial. Ofenkosten 
mit Zubehör 50 000 J I. Erzeugung 4000 t  jährlich. Die 
Kosten der Verarbeitung ohne Einsatzmaterial und Le
gierungen berechnen sich zu 11,48 .A.

3. 5-t-Drehstromofen (550 KW). Ofenkosten 88 000 JC. 
Jährliche Erzeugung 10 0001. Einsatz wie vorher flüssiges 
IConvertermctall. Kosten der Verarbeitung 8,68 JC.

4. 7-t-Drehstromofen(750KW). Ofenkosten 108000 JC. 
Jährliche Erzeugung 25 000 t; fertiges Erzeugnis Schie
nenstahl, Einsatz Konverterflußeisen.
Verzinsung und Abschreibung.........................JC
Strom zum Anwärmen.....................................,,
Strom für die Raffination (100 KWst), in Rech

nung gesetzt 150 K W st.................................. .
Strom für die Kühlung des Transformators . „
Ausfütterung, Arbeitslöhne (2 Vorarbeiter und

8 Mann, 84 JC f. d. T a g ) ...............................
Ausfüttcrung, M ate ria l..................................... „
Arbeitslöhne (2 Meister zu 12 JC, 10 Mann zu 10 JC) „
Lizenzabgaben für Schienenstahl . . . .  „

JC

5. Raffination in demselben Ofen wie vorher auf 
feinstes Qualitätsmaterial. Gesamtunkosten einschließlich 
Abgabe 8,00 JC unter der Annahme, daß der Ofen nur 
halb so viel (50 t) täglich macht. B. Neumann.

0,44
0,04

1,36
0,04
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Wirtschaftliche Rundschau.
Vom Roheisenmarkte. —  Deutschland. Auf dem 

rheinisch-westfälisehen Roheisenmarkte ist die Nach
frage etwas lebhafter geworden; für eine Reihe von Ab
nehmern sind noch Zusatzkäufe herausgekommen. Der 
Bedarf für das laufende Jahr dürfte nunmehr ziemlich 
gedeckt sein. Der Verkauf für das nächste Jahr ist noch 
nicht auf genommen. Der Verkauf von Luxemburger
Gießereiroheisen ruht bis zum 1. September, um die 
Verhandlungen zwischen dem Essener Roheisen-Verbände 
und den luxemburger Werken zu erleichtern. Die Preise 
stellen sich wie fo lgt: f. d. t

J i
Gießereiroheisen Nr. I  ab H ü t t e ....................................  66

„ H I  „ ....................................  64
Häm atit . . . .  ab Hütte ...............................................  70
Bessemerroheisen „ „ ..............................................  70
Siegerländer Qualitäts-Puddeleisen ab Siegen . . . 60—61 
Stahleisen, weißes, m it nicht über 0,1 % Phosphor, ab

S ie g e n .................................................................................. 61— 62
. Thoroaseisen m it mindestens 1,5 % Mangan frei Ver-

brauchsstelle.......................................................................  61
dasselbe ohne M an gan .................................................... 60

Splegeleisen, 10— 12 % , ab S ie g e n .................................... 66— 68
Engl. Gießereiroheisen Nr. I I I  frei Ruhrort . . . .  67— 69 
Luxemburger Puddeleisen, ab L u x e m b u rg .....................48—50

England. Aus Middlesbrough wird uns unter dem 
12. d. 31. wio folgt berichtet: Auf dem Roheisenmarkte 
scheint endlich die bisherige Stetigkeit in eine entschieden 
steigende Richtung überzugehen, wenigstens sollte man 
dies aus der Preisentwicklung der Warrants entneh
men, die nach langsamer Besserung gestern plötzlich 
eine weitere Erhöhung um 4 d erfuhren. In  Glasgow wur
den größere Posten auf drei Monate zu sh 48/— und für 
sofortige Lieferung zu sh 47/2 d bis 47/3 d gehandelt. Der 
Verbrauch des Inlandes steigt, und die Verschiffungen 
sind rd. 25 %  größer als in den ersten zehn Tagen des 
vorigen Monats. Eür sofortige Lieferung ab Werk stellt 
sich hiesiges Gießercieisen G. M. B. Nr. 3 auf sh 47/3 d 
bis sh 47/6 d f. d. ton; für das erste Halbjahr 1912 wurde 
sh 49/— bezahlt. Hämatitsorten Nr. 1, 2 und 3 in gleichen 
Mengen bleiben stetig zu sh Gl/3 d für Augustlieferung. 
Die Warrantslager haben seit. Ende Juli um 2155 tons 
abgenommen und bestehen jetzt aus 598 354 tons, darunter 
542 325 tons G. M. B. Nr. 3.

Vom belgischen Eisenmarkte wird uns aus Brüssel 
unter dem 12. d. Mts. geschrieben: Die Aufwärtsbewegung 
am belgischen Eisenmarkto hält weiterhin an. Das einzige 
Marktgebiet, das bislang von der allgemeinen Preis
bewegung noch keinen Nutzen gezogen hat, ist der bel
gische Roheisenmarkt.  Während der ersten sieben 
Monate ds. Js. bezifferte sich die Roheisenerzeugung der 
belgischen Hochöfen auf 1202030 t  gegen 10G8000 t in 
der gleichen Zeit des Vorjahres, die Steigerung beträgt 
somit 12,54 %. Die Zalil der belgischen Hochöfen ist auf 
50 gewachsen, von denen gegenwärtig 44 (i. V. 40) im 
Feuer sind. Von diesen stellen 39 Stahlroheisen (Tages
erzeugung 2546 t), drei Frischereirohcisen (Tageserzeugung 
320 t) und zwei Gießereiroheisen (Tageserzeugung 135 t) 
her. In Halbzeug ist der Abruf, namentlich der eng
lischen Verbraucher, fortgesetzt recht flott. Fluß- und 
Schweißstabcisen stehen jetzt auf £  4.15/— bis £  4.17/— , 
wobei Lieferfristen von sechs bis acht Wochen nichts 
Seltenes sind. Feinblecho von Vl6 notieren £  6.2/— bis 
£  6.4/—, Bleche von y i2" £  6.1/— bis £  6.3/—, Mittel
bleche, von l/s" £  5.18/— bis £  5.19/— und flußeiserno 
Grobbleche £  5.16/—  bis £  5.17/—. Die Bandeisenpreise 
bleiben auf £  6.1/— bis £  6.2/— fob Antwerpen stehen. 
Rods notieren £  5.3/— bis £  5.6/—. Die Schrauben
fabriken haben in letzter Zeit gleichfalls eine Zunahme 
ihres Beschäftigungsgrades feststellen können.

Versand des Stahlwerks-Verbandes. —  Der Versand 
des Stahlwerks-Verbandes an Produkten A betrug im 
Ju l i  d. J. insgesamt 461 357 t (Rohstahlgewicht); er war 
damit 37 931 t niedriger als der Versand im Juni d. J. 
(499 288 t), dagegen 67 558 t höher als der Versand im

Juli 1910 (393 799 t). Im einzelnen wurden versandt: an 
Halbzeug 129 280 t gegen 128 327 t im Juni d. J. und 
102 067 t im Juli 1910; an Formeisen 177 535 t gegen 
186 6S4 t im Juni d. J. und 148 378 t im Juli 1910; an 
Eisenbahnmaterial 154 542 t gegen 184 277 t im Juni d. J. 
und 143 354 t im Juli 1910. Der diesjährige Juliversand 
war also in Halbzeug 953 t  höher, dagegen in Formeisen 
9149 t und in Eisenbahnmaterial 29 735 t niedriger als 
der Versand im Juni d. J. Verglichen mit dem Juli 1910 
wurden im Berichtsmonate an Halbzeug 27 2131, an Form
eisen 29 157 t und an Eisenbahnmaterial 11 188 t mehr 
versandt. In  den letzten 13 Monaten gestaltete sich der 
Versand folgendermaßen:

Halb Form Eisenbahn- Gesamt

1910 zeug eisen material produkte A
t t t t

Juli . . .  . 102 067 148 378 143 354 393 799
August. . . . 115 162 149 700 181 727 446 589
September . . 134 340 154 608 160 134 449 082
Oktober . . . 131712 145 759 181 978 459 449
November . . 142 049 115 807 162 450 420 306
Dezember . . 143 691 105 646 193 324 442 661

1911
Januar. . . . 140 253 103 170 161 056 404 479
Februar . . . 131572 125 S61 157 012 414 445
März . . . . 170 713 23S 153 244 154 653 020
April . . . . 124 927 178 137 137 352 440 416
Mai . . . . . 130 177 201 475 200 704 532 356
Juni . . . . 128 327 186 684 184 277 499 288
Juli . . . . . 129 280 177 535 154 542 461 357

Rheinisch -Westfälisches Kohlen-Syndikat zu Essen
a. d. Ruhr. — In  der am 14. d. M. abgehaltenen Beirats
sitzung wurde auf den Vorschlag des Preisausschusses 
des Aufsichtsrats und des Vorstandes beschlossen, die bis
herigen Preise für Hochofenkoks und Kokskohlen für das 
Winterhalbjahr 1911/12 unverändert bestehen zu lassen. 
Sodann wurden die Umlagen für Kohlen, Koks und Bri
ketts für das dritte Vierteljahr 1911 in der bisherigen Höhe 
festgesetzt. In  der sieh daran anschließenden Zechen
besitzer-Versammlung wurden die vom Vorstände 
für August in Anspruch genommenen Beteiligungsanteile 
nachträglich genehmigt und diese für September und 
Oktober für Kohlen auf 87% %  i'™5 bisher), für Koks 
auf 65 %  (wie bisher) und für Briketts auf SO %  (wie bisher) 
festgesetzt. Nach dem Berichte des Vorstandes gestalteten 
sich dio Versand- und Absatzergebnisse im Ju l i  d. J., ver
glichen mit dem Vormonate und dem Juli 1910, wie folgt :

Ju li

1911

Jun i

1911

Ju li

1910

a) K o h l e n .

G e s a m tfö rd e ru n g ...................... 7382 6732 7099

Gesam tabsatz ................................ II 7339 6770 7088

Bete iligung...................................... I s 6879 6121 6777

Rechnungsmäßiger Absatz . . J 3 5920 5489 5767

Dasselbe in  %  der Beteiligung 80,66 89,69 85,10

Zahl der Arbeitstage . . . . 26 233/8 26

Arbeitstägl. Förderung . . . 283904 288013 273054

„  Gesamtabsatz . . 282267 289621 272630

„  rechnungsin. Absatz 227686 234835 221801

b) K o k s .
1389458

44821
G e sa m tv e rs a nd ........................... \ "* 1364158 1336921

Arbeitstaglicher Versand . . . J-2 44005 44564

c) B r i k e t t s .

G e sa m tv e rs a nd ........................... Y* 348922 316393 292447

Arbeitstäglicher Versand . . . /- s 13420 13536 11248

Wie der Vorstand zu diesen Ziffern ausführte, ist in 
der Entwicklung der Absatz Verhältnisse im Monat Juli d. J. 
eine Abschwächung eingetreten. Insbesondere ließ die 
Aufnahmefähigkeit des inländischen Absatzgebietes zu 
wünschen übrig, infolgedessen machte sich ein anhaltender 

Absatzmangel bemerkbar, der besonders im Absatz der 
gröberen Nüsse hervortrat. Wenngleich in den insgesamt
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abgesetzten Mengen gegen den Vormonat noch eine Zu
nahme zu verzeichnen ist, gestaltete sich das Ergebnis doch 
insofern ungünstiger, als der arbeitstägliche Durchschnitts
absatz sich durchweg niedriger stellte. Dio Ursache dieser 
Erscheinung ist in der größeren Zahl der Arbeitstage (im 
Juli 26 gegen nur 233/s im Vormonat) zu erblicken, und 
darauf ist auch der in dem Verhältnis des rechnungsmäßigen 
Absatzes zu den Beteiligungsanteilen eingetretene Rück
gang von 89,69 %  im Juni auf 86,82 %  im Juli zurück
zuführen. Die vermehrten Arbeitstage hatten eine Er
höhung der Beteiligungsanteile von 698 128 t zur Eolge, 
der beim rechnungsmäßigen Absätze ein Zuwachs von 
nur 430 572 t gegenübersteht. Die gleichen Verhältnisse 
wie beim rechnungsmäßigen Absätze liegen auch beim 
Kohlen- und Brikettabsatze vor, indem sowohl beim 
Gesamtversande wie beim Versande für Rechnung des 
Syndikates der gesamte Monatsversand das vormonatige 
Ergebnis überschreitet, wogegen der arbeitstäglicho 
Durchschnittsversand infolge der Beeinflussung durch 
die vermehrten Arbeitstage einen Rückgang auf weist. Im 
Vergleich mit dom Ergebnisse des Monats Juli des ver
flossenen Jahres wurde indessen beim rechnungsmäßigen 
Absätze und beim Kohlen- und Brikettabsatze eine Zu
nahme erzielt. Der auf die Brikettbeteiligung der Mit
glieder in Anrechnung kommende Brikettabsatz bezifferte 
sich auf 82,93 %  gegen 77,42 %  im Juli 1910. Ein un
günstigeres Ergebnis ist beim Koksabsatze, insbesondere 
beim Absatz für Rechnung des Syndikates, zu verzeichnen, 
bei dem die mit Beginn des Monats April eingetretene 
rückläufige Bewegung noch nicht zum Stillstand gekommen 
ist. Die Monatsabsatzmenge von 830 552 t ergibt zwar 
gegen den Vormonat eine Zunahme von 16 249 t, während 
der arbeitstägliche Durchschnittsabsatz, da der Juli einen 
Arbeitstag mehr hatte, gegen den Vormonat noch um 
3511 abgenommen hat, und auch gegen den Absatz im 
Juli 1910 ein Rückgang von arbeitstäglich 1800 t einge
treten ist. Der auf die Beteiligung anzurechnende Koks
absatz stellto sich auf 66,87 % . wovon auf Koksgrus 
1,07 %  entfallen, gegen 67,70 %  bzw. 1,26 %  im Juni d. J. 
und 72,49 %  bzw. 1,31 %  im Juli 1910. Das Versand
geschäft wurde im Berichtsmonate durch den niedrigen 
Wasserstand auf dem Rhein und der Elbe erschwert. 
Infolge der fortdauernd trockenen Witterung ist eine 
weitere Verschlechterung des Wasserstandes eingetreten 
und auf der Elbe die Schiffahrt völlig eingestellt worden. 
Wegen der dadurch zu erwartenden Versandausfälle wird, 
da eino Belebung des Absatzes nicht bemerkbar geworden 
ist, auch für den laufenden Monat mit einem schwächeren 
Ergebnis zu rechnen sein.

Haftpflichtverband der deutschen Eisen- und Stahl
industrie, V. a. G. — Im 2. Vierteljahr 1911 hatte der 
Verband eino Zunahme von 65 Mitgliedern mit einer ver
sicherten Lohnsumme von 8 988 000 .11 aufzuweisen.

Aktiengesellschaft Brown, Boveri & Cie. in Baden 
(Schweiz). — Das Ergebnis der Fabrikation hielt nach dem 
Berichte des Verwaltungsratcs in dem am 30. März ab
gelaufenen Geschäftsjahre mit dem Umsätze nicht Schritt,

es wurde weiter noch durch dio Zunahme der all
gemeinen Unkosten und Löhne beeinträchtigt. Wenn 
trotzdem der Reingewinn eine unbedeutende Zunahme 
zeigt, so rührt dies nach dem Berichte daher, daß die 
Amortisationen geringere Beträge erforderten und ander
seits größere Erträge aus Effekten und an Zinsen zur Ver
fügung standen. Der Rückgang des Fabrikationsgewinnes 
war auch im Berichtsjahre in erster Linie auf dio gedrückte 
Lage des Dampfturbinengeschäftes zurückzuführen. Das 
Aktienkapital der Gesellschaft wurde insgesamt um 
8 000 000 fr auf 28 000 000 fr erhöht. Von don Unter
nehmungen, an denen dio Gesellschaft beteiligt ist, wird 
dio Aktiengesellschaft Brown, Boveri & Cie. in Mann
heim wio i. V. 4 %  Dividende ausschütten; die Com
pagnie Eloctro-M6oaniquo in Paris arbeitete auch 
im Jahre 1910 gut und schüttete 10 %  (nie i. V.) Dividende 
aus. Dagegen mußte dio Firma Tocnomasio I ta l iano 
Brown Boveri in Mailand infolge der kritischen Lage 
der Industrie des Landes ihre Dividende für das Jahr 1910 
auf 5 %  für dio Vorzugsaktien und 4 %  für dio Stamm
aktien gegenüber 6 %  in den Vorjahren ermäßigen. Durch 
die Gründung der Oesterreichischen Brown Bovori- 
Werko, A. G. in Wien, faßte das Berichtsunternehmen 
auch in der Oesterreich-Ungarischen Monarchie Fuß. Der 
Umsatz der Wiener Fabrik war sehr befriedigend. Die 
Aktieselskabet Norsk Elektrisk & Brown Boveri 
in Kristiania arbeitete befriedigend; sie verteilt für das 
abgclaufcno Jahr 5 %  Dividende auf die Stammaktien 
und 6 %  Dividende auf die Vorzugsaktien. Die Dividende 
der Firma Isolat ion,  Aktiengesellschaft in Mannheim- 
Neckarau, betrug wie i. V. 6,5 %. Der Gesamtumsatz 
der Fabrikationsgesellschaften des Berichtsunternehmens 
unter Ausschluß der Hilfsfabrikate betrug im abgelaufenen 
Jahre rd. 60 000 000 fr, die Gesamtzahl der beschäftigten 
Beamten und Arbeiter mehr als 10 000. — Der Rechnungs
abschluß ergibt bei 191 889,01 fr Vortrag, 5 211 667,91 fr 
Fabrikationsüberschuß und 1 460 158,58 fr Einnahmen 
aus Mieten, Zinsen, Effekten und Beteiligungen einerseits, 
539 434,06 fr Abschreibungen, 3 225 424,39 fr allgemeinen 
Unkosten, 398 826,40 fr Aufwendungen für Versicherungen 
und Reparaturen sowie 400 000 fr Schuldverschreibungs
zinsen anderseits einen Reingewinn von 2 300 030,65 fr. 
Der Verwaltungsrat schlägt vor, von diesem Betrage 
900 030,65 fr Tantiemen an den Verwaltungsrat zu ver
güten, 150 000 fr zu Belohnungen usw. zu benutzen, 
1 960 000 fr als Dividende (7 %  gegen 8 %  i. V.) auf das 
erhöhte Aktienkapital auszuschütten und 119 215,65 fr 
auf neue Rechnung vorzutragen.

Eisenhütten-Actien-Verein Düdelingen, Düdelingen 
(Luxemburg). —  Das Unternehmen erzielte in dem am 
30. April d. J. abgelaufenen Geschäftsjahre einschließlich 
40 774,05 fr Vortrag aus dem Vorjahre einen Reingewinn 
von 2 144 327,05 fr. Von diesem Betrage werden satzungs
gemäß 336 568,50 fr Tantiemen vergütet und 1760000 fr 
als Dividende (wie i. V. 55 fr auf den Genußschein) aus
bezahlt, so daß noch 47 758,55 fr zum Vortrag auf neue 
Rechnung verbleiben.

Vereins-Nachrichten.

Verein deutscher Eisenhüttenleute.

Die Genehmigung gewerblicher Anlagen nach § 16 der 
Gewerbeordnung.

Wir teilen unseren Mitgliedern mit, daß im Vorlag 
Stahleisen m. b. H., Düsseldorf 74, soeben eine 
Schrift unter dem obigen Titel, die im Aufträge des 
Vereins von Herrn Rechtsanwalt Dr. jur. R. Schmidt- 
Ernsthausen verfaßt worden ist, erschienen ist.

Der Preis des Schriftchens beträgt 1 .11 für ein 
Exemplar, 0,85 .({ bei Abnahme von mindestens 
20 Exemplaren, 0,70 .ft bei Abnahme von mindestens 
100 Exemplaren.

Entstehung und Zweck dieses Schriftchens geht aus 
folgender dem Text vorausgesandter Einführung hervor:

,.Die vorliegende Schriftist entstandenauf Anregung 
und Wunsch der Hochofenkommission des Ver
eins deutscher Eisenhüttenleute. Die vielfachen 
Schwierigkeiten, die in neuerer Zeit bei der behördlichen 
Genehmigung von Neu- und Umbauten in der Eisen
industrie in steigendem Maßo zu überwinden sind, 
hatten schon im Frühjahr 1909 bemerkenswerte Ver
handlungen der Vertreter der deutschen Hochofenwerke 
(vgl. Stahl und Eisen 1909, 12. Mai, S. 687/706) ge
zeitigt und zur Bildung eines Unterausschusses der 
Hochofenkommission, der sogenannten „Konzessions
kommission“, geführt. Die weiteren Arbeiten dieser 
Kommission ließen mehrfach erkennen, daß eine 
knappe Darstellung der Gesichtspunkte, dio bei der 
Einreichung und Erledigung eines Konzessionsgesuches
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7.u beachten sind, einem allgemeinen Bedürfnis ent
sprechen würde. Bei der Fülle der einschlägigen gesetz
lichen Bestimmungen und der dazugehörigen Ausfüh
rungsanweisungen, der vielfach untereinander abweichen
den Rechtsprechung der Verwaltungs- und Gerichts
instanzen wird es dem vielbeschäftigten Industriellen 
und Betriebsleiter schwer möglich gemacht, mit einiger 
Sicherheit dio verschlungenen Pfade unserer Gewerbe
ordnung zu verfolgen. So übergeben wir dieses Mork- 
blatt aus der Feder des bewährten juristischen Bei
rates unserer Hochofenkommission der Oeffentlichkoit, 
hoffend, daß dasselbo bei der Genehmigung gewerblicher 
Anlagen aller Art sich als ein sicherer Wegweiser zoigon 
und an seinem Teilo dazu beitragen wird, Unsicher
heiten und Unklarheiten, dio neben sonstigen Schwierig
keiten einer glatten und schnellen Erledigung von Ge
nehmigungsgesuchen im Wego stehen, hinwegzuräumen.“ 

Es sei noch darauf hingewiesen, daß zwischen diesem 
Schriftchen und dem in dieser Nummer auf S. 1359 ab- 
gedrucktcn Erlaß des preußischen Handelsministers be
treffend Verfahren bei Genehmigung gewerblicher Anlagen 
ein unmittelbarer Zusammenhang besteht. Wie der Erlaß 
ausführt, steht der raschen Abwicklung der Genehmigungs
verfahren u. a. häufig der Umstand entgegen, daß dio von 
den Unternehmern eingereichten Unterlagen nicht den 
gesetzlichen Anforderungen entsprechen. Der Hinweis auf 
diesen Mangel war für die Hochofenkommission des 
Vereins mitbestimmend, dio Herausgabe des vorliegenden 
Schriftchens in Anregung zu bringen. Hoffentlich erfüllt 
dio Broschüro in dieser Richtung auch ihren Zweck und 
trägt so dazu bei, die Dauer des Genehmigungsverfahrens 
abzukürzen. Die Geschäftsstelle.

Aenderungen in der Mitgliederliste.

Bergmann, ©r.-Qlig. Arnold, Ingenieur des Georgs-Marien- 
Bergw.- u. Hütten-Vereins, A. G., Georgsmaricnhüttc.

Höhnrath, Wilhelm, Ingenieur, Kirchrode bei Hannover.
Minari, Giuseppe, Ing., Direktor der Soc. Acciaierie e Fer- 

riore Lombarde, Vobarno, (Brescia), Italien.
Pfrieme, Otto, Ingenieur, Hagen i. W., Dahlenkampstr. 5a.
Poljakof/, Peter, Ingenieur, Moskau, Rußland, Kotel- 

nitcheskaja 315.
Schleicher, S., Sipl.-^yltg., techn. Vorstandsmitglied der 

A. G. Bremorhütte, Geisweid.

Neue Mi tg l ieder :
Bolten, Martin, Oberingenieur, Beuthen, 0. S., Gartenstr. 19.
Dahlhaus, Carl, Oberingenieur, Beuthen, 0. S., Gartcn- 

straßo 14.
Faber, Eduard, SJipi.-Qnfl., Differdingen, Luxemburg, 

Hüttenkasino.
HiUebrand Schrikker, Anton, Zivilingenieur, Luxemburg, 

Kohlcnstr. 2.
Kind, Dr. Robert, stellv. Geschäftsführer des Vereins zur 

Wahrung der gemeins. wirtsch. Interessen i. Rheinl. u. 
Westf. u. d. Nordwestl. Gruppe des Vereins deutscher 
Eisen- u. Stahlindustrieller, Düsseldorf, Grunerstr. 08.

Schulz, Carl, Hütteningenieur, Duisburg-Meiderich, Unter 
den Ulmen 88.

Seifert, Waclaw, 5)lpI.'Qng., Essen a. d. Ruhr, Steinstr. 48.
Voelker, Dr. August, i. Fa. Dr. Voelker & Co. ,G. m. b. H., 

Beuel a. Rhein, Gartenstr. 01.

Verstorben:
Körte, Carl, Zivilingenieur, Barmen. 6. 8. 1911.
Laliaye, Heinrich, Sipt.-Qitg., Differdingen. 16. 7. 1911.

Einladung zur Hauptversammlung des .Vereins deutscher Eisenhtittenleutc
am Sonntag den 2 4 . September 1911 

in der Aula der Kgl. Technischen Hochschule in B r e s l a 'u . |
T A G E S O R D N U N G :

1. Geschäftliche Mitteilungen.

2. Verleihung der Carl-Lueg-Denkmünze.

3. Wahlen zum Vorstand.

4. Vorträge:

a) Prof. Dr. R. S c h o n ck :  „Uebor die physikalisch-chemischen Grundlagen des Hüttenwesens“ ;
b) Prof. O. S im m e r s b a c h :  „Uebor dio Verwendung von Koksofengas im Martinofen“ ;
c) Dozent Sr.-Qlig. P. O b e r h o f f e r :  „Ueber den Einfluß der Wärmebehandlung auf dio F e s tig k e it  

von Stahlformguß“ ;
d) Prof. Dr. K. F r i e d  ri ch :■ „Thermische Analyse der Hüttenprozesse“ ;
e) Dozent ©r.-^ylig. J. P u p p e :  „Studien über nordamerikanische Walzwerke“.

Mit der Hauptversammlung sind verbunden der Besuch der Ostdeutschen Ausstellung in Posen und ferner 
technische Ausflüge nach Oberschlesien und Mähren.

Dio Ordnung dieser Veranstaltungen ist wie folgt:

Donnerstag, den 21. September. Gemeinsame Fahrt der Teilnehmer aus dem Westen nach Posen mittels Sonder
zuges zu ermäßigtem Preise. Abends 9 Uhr: Ungarweinabend mit kaltem Imbiß in den Goldenringschen 
Kellereien in Poson, dargeboten von der Stadt Posen.

Freitag, den 22. September. Am Vor- und Nachmittag: Gemeinsamo Besichtigung der Ausstellung unter Führung. 
(Treffpunkt: Obersehlesischer Turm, Vorm. 10. Uhr.) Mittags 1 -Uhr: Gemeinsames Frükstück im Ober- 
schlesischen Turm. Abends 71/2 Uhr: Zwanglose Zusammenkunft im Weinrestaurant der Ausstellung. 

Samstag, den 23. September. Der Vormittag ist zur Besichtigung der Stadt Posen bestimmt, auch wird Gelegen

heit zu einer Fahrt , in das Ansiedelungsgelände geboten. Mittags 1209 Uhr: Abfahrt nach Breslau mittels 
Sonderzuges; Ankunft in Breslau 2M Uhr nachmittags. Nachmittags 5 Uhr: Einweihung der Institute für 
Hüttenkunde an der König]. Technischen Hochschule. Abends 8 Uhr: Festliche Begrüßung durch dio Stadt 
Breslau im Remter des Rathauses. .

Sonntag, den 21. Ssptambar. Nachmittags 2 Uhr: Hauptversammlung in der Aula'der Königl. Techn. H och sch u le .
Abends 6 Uhr: Festmahl im Konzerthause, Gartenstraßo 39/41.

Montag, den 25 Ssptembsr. Technische Ausflüge (wahlweise) nach don oberschlesischen Werken Friedenshütte, 
Julienhütte, Bismarckhütte, Donnersmarckhütte.

Dienstag, den 26. September. Technischer Ausflug nach Witkowitz.

Den Mitgliedern ist mit der schriftlichen Einladung ein A n m e l d e b o g e n  zugegangen, dessen Rück
sendung bis zum 28. August unbedingt erforderlich ist.


